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Dienstag, 19. Juni. 


Für das neue Vierteljahr, 


welches mit dem 1. Juli beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 


den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 

Wir bringen ergebenſt in Erinnerung, daß die Ein⸗ 
zahlung mehrere Tage vor Ablauf des alten Quar⸗ 
tals geſchehen muß, wenn die Poſtämter den „Geſelligen“ 
ohne Unterbrechung weiter liefern ſollen. Für Zeitungs⸗ 
beſtellungen, die nach dem Beginn des neuen Quartals 
gemacht werden, wird von der Poſt ein Aufſchlag von 
10 Pig. erhoben, wenn die bereits erſchienenen Nummern 
nachgeliefert werden ſollen. Bei der ſtets ſteigenden 
Abonnentenzahl iſt die Nachlieferung häufig überhaupt 
nicht mehr möglich. 

Neu binzutretende Abonnenten erhalten den bereits 
erſchienenen Theil des Romaus „Im Schulzenhofe“ 
von Erich Roth unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn fie, 
am einfachſten durch Poſtkarte, denſelben von uns verlangen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Die feierliche Grundſteinlegung für den Dom 
zu Berlin. 

Bei prächtigem Wetter hat dieſen Sonntag Vormittag 
um 11½ Uhr die feierliche Grundſteinlegung für den 
Berliner Dom ſtattgefunden. 
vor 145 Jahren Friedrich der Große, der Begründer des 
erſten, an dieſem Platze aufragenden Domes, am Sarge 
des Großen Kurfürſten ſtand, hat der Enkel des erſten 
Hohenzollern⸗Kaiſers heute den Grundſtein gelegt zu dem 
neuen Gotteshauſe. 

Wohl noch nie hat in Berlin die Grundſteinlegung zu 
einem Gotteshauſe in ſo feierlicher Weiſe, unter einer ſolchen 
Prachtentfaltung ſtattgefunden, wie die des Domes. Schon 
lange vor Beginn der Feier waren die Straßen in weitem 
Umkreiſe des Dombauplatzes von einer dichtgedrängten 
Menge beſetzt. Oben von den geſchmückten Tribünen aus, 
die den Bauplatz im großen Viereck umgaben, bot ſich ein 
buntbewegtes Bild: auf dem Feſtplatze ſelbſt die glänzenden 


Uniformen der Miniſter, der hohen abelsche und Offi⸗ 


ziere, die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
und ein Damenflor, und dann in weitem Umkreiſe eine 
vieltauſendköpfige Menge, ſo weit das Auge reichte: an den 
Seiten des Luſtgartens zog ſie ſich hin bis weit in die 
Linden hinein, drüben an der Burgſtraße und auf der neuen 
Friedrichbrücke ſtand Alles Kopf an Kopf. 

Der ee ee prangte im reichſten Schmucke. Zu 
Seiten des großen Kaiſerzeltes waren zwei vergoldete und 
mit Bautrophäen gezierte Rammen aufgerichtet zum Zeichen 
der ſchwierigen Fundamentirung des ſtolzen Baues, der ſich 
über den Grundſtein erheben ſoll. Vor dem Kaiſerzelt 
“standen die Büſten des großen Königs, Friedrich Wilhelms IV., 
Kaiſer Wilhems J. und Kaiſer Friedrichs. Ueber dem 
Grundſtein erhob ſich ein impoſanter Bau mit einem mäch⸗ 
tigen goldenen Kreuz. Neben dem Grundſtein war die 
Kanzel aufgerichtet. 

Eine Kompagnie des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß mit 
Fahne und Muſik hatte außerhalb des eigentlichen Feſt⸗ 
platzes, Front gegen das Kaiſerzelt, Aufſtellung genommen. 
Die Tribünen waren dicht beſetzt, nicht minder die Abthei⸗ 
lungen für die Stehplätze. Dem Kaiſerzelte gegenüber 
waren auf einer erhöhten Tribüne der Bläſerchor und der 
Domchor unter Leitung des Profeſſors Becker plazirt. 

Bald lenkte Trommelwirbel von der Hauptwache her 
die Aufmerkſamkeit auf die Fahrſtraße. Die Mitglieder 
des königlichen Hauſes kamen daher. Zuerſt die beiden 
älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, Prinz Friedrich 
. und Prinz Joachim Albrecht. Dann der Prinz 

riedrich Leopold in Gardes du Corps⸗Uniform und ſo 
weiter, bis endlich kurz vor halb 12 Uhr fernes Hochrufen 
das Herannahen des kaiſerlichen Zuges verkündigte. 
Schwarzweiße Fähnlein ſah man neben dem Denkmal 
Friedrichs des Großen flattern, und bald darauf kam die 
als Ehreneskorte kommandirte Schwadron des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments dahergeſprengt. Alle Bemühungen der 
Poliziſten, die Abſperrungsmaßregeln aufrecht zu erhalten, 
waren nun vergeblich. Vorwärts drängte die Volksmenge 
bis in die Mitte des Dammes, auf dem jetzt, von Hoch⸗ 
rufen begleitet, der vierſpännig a la Daumont mit zwei 
Spitzenreitern gefahrene kaiſerliche Wagen vorüberrollte. 
Neben der Kaiſerin, die eine meergrüne Seidenrobe mit 
dunkelgrüner Sammetgarnirung und einen Sommerhut mit 
roſa Roſen trug und deren freundlich lächelndes Antlitz 
ein Sonnenſchirm von hellgrüner Seide beſchattete, ſaß der 
Kaiſer in der Uniform des erſten Garde⸗Regiments mit 
dem Bande des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Auf 
dem Rückſitz hatten der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
in hellen Matroſenanzügen Platz genommen, während Prinz 
Adalbert mit dem Militärgouverneur Major v. Falkenhayn 
in einem beſonderen Wagen folgte. 
Der Kaiſer ſchritt zunächſt die Front der Ehrenkompagnie 
ab, während die Kaiſerin ins Zelt trat. Als der Kaiſer 
ihr gefolgt war, begann die Feier. Der Bläſerchor ſpielte 
das „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, 
die Anweſenden fangen zwei Verſe des Liedes, worauf Hof⸗ 
und Domprediger Vieregge die Feſtanſprache hielt, der er 
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das Textwort aus 1. Buch Könige, Kap. 4 V. 4—5 zu 
Grunde legte. Er ſchilderte in glühenden Farben die Be⸗ 
ſtimmung des auf dieſem Platze zu erbauenden Gotteshauſes 
und hob beſonders den evangeliſchen Charakter deſſelben 
hervor, zugleich den Segen des Herrn auf dieſen Bau 
herabflehend. Nach Geſang des Domchors erfolgte die 
Vorleſung der Stiftungsurkunde durch den Vorſitzenden der 
Dombau⸗Kommiſſion, Miniſter des Kgl. Hauſes v. Wedel. 
Dieſe in einen gläſernen Cylinder eingeſchloſſene Urkunde 
lautet wie folgt: 

„Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes! 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen urkunden und bekennen hiermit, daß Wir be⸗ 
ſchloſſen haben, am heutigen vierten Sonntage nach dem Feſte 
der heiligen Dreieinigkeit den Grundſtein zu dem Neubau der 
Domkirche in unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zu 
legen. 143 Jahre hat auf dieſem Platze die alte Domkirche 
geſtanden, vom König Friedrich dem Großen errichtet, von 
unſerem in Gott ruhenden Herrn Urgroßvater König Friedrich 
Wilhelm III. in den Jahren 1816— 1820 umgebaut. Dieſelbe 
entſprach räumlich und künſtleriſch den Anforderungen der neuen 
Zeit nicht mehr. Deshalb beſchloß und begann ſchon König 
Friedrich Wilhelm IV. bald nach ſeinem Regierungsantritt den 
Neubau des Doms und einer mit demſelben verbundenen 
Grabſtätte für Unſer Königliches Haus. Die Ungunſt der 
Zeiten hinderte die Vollendung des Baues. Ihn zur Aus⸗ 
führung zu bringen, erachtete Unſer unvergeßlicher Großvater 
Kaiſer und König Wilhelm J als ein Ihm überkommenes 
heiliges Vermächtniß. Nach ſeinem letzten Willen ſollte der 
neue Dom ein Denkmal des Dankes von Fürſt und Volk für 
die göttliche Gnade ſein, welche ſich in den glorreichen Ereig⸗ 
niſſen der Jahre 1870 und 1871 offenbart und Preußen und 
die mit ihm verbundenen deutſchen Stämme zum Siege geführt 
habe. Bereits wenige Tage nach ſeiner Thronbeſteigung be⸗ 
fahlen Unſer vielgeliebter Herr Vater Kaiſer und König Friedrich 
III. die Wiederaufnahme der Vorbereitungen zu dem Bau, 
dr ſchweres Geſchick vergönnte Ihm nicht, denſelben aus⸗ 
zuführen. 

So iſt denn die Erfüllung jenes Vermächtniſſes Uns über⸗ 
kommen. Ueber dem Grundſtein, den wir heute legen, ſoll 
ich ein Gotteshaus erheben, würdig des Platzes, auf welchem 

ir ſtehen. In dankenswerthem Entgegenkommen hat der 

Landtag unſerer Monarchie zur Beſtreitung der Koſten dieſes 
Bau's, der nach den Entwürfen des Geheimen Regierungsraths 
Profeſſors Raſchdorff ausgeführt werden ſoll, die Summe von 
zehn Millionen Mark bewilligt. 

Der Segen des allmächtigen Gottes begleite dieſes Werk 
und laſſe es vollendet werden zu Seiner Ehre und zum Preiſe 
Seines heiligen Namens. Gegeben zu Berlin am ſiebzehnten 
Tage des Monats Juni im Jahre des Heils Eintauſend Acht⸗ 
hundert vier und neunzig Unſerer Regierung im ſiebenten. 

gez. Wilhelm R. 

Nach Verleſung und Einlegung dieſer Urkunde in den 
Grundſtein erfolgte die Verlegung des letzteren unter Ge⸗ 
ſang des Domchors. Hierauf vollzogen die Majeſtäten die 
drei Hammerſchläge. Der Kaiſer begleitete dieſelben mit 
den Worten: „Zur Ehre Gottes, des Vaters, des 
Sohnes und des heiligen Geiſtes!“ Es folgten dann 
die Kaiſerin, die drei kaiſerlichen Prinzen, die übrigen 
Mitglieder des königlichen Hauſes, der Reichskanzler, der 
Gouverneur von Berlin, die Miniſter, die Spitzen der 
königlichen Behörden, Oberbürgermeiſter Zelle, die Dom⸗ 
geiſtlichkeit und endlich der Dombaumeiſter Raſchdorff. Die 
parlamentariſchen Körperſchaften waren bei dem Feſtakte 
nicht vertreten. 

Das Schlußwort, in welchem den Hoffnungen Ausdruck 
gegeben wurde, welche für die Zukunft nach Vollendung 
des Baues zu hegen ſeien, ſowohl in Bezug auf das Herrſcher⸗ 
haus, das Volk, die Armen, Wiſſenſchaft und Kunſt uſw., 
hielt der General⸗Superintendent Faber, welcher dann auch 
den Segen ertheilte. Den Schluß der Feier bildete der 
Geſang der Gemeinde und des Domchors: „Wir treten 
zum Beten vor Gott den Gerechten“ ꝛc. Als die letzten 
Töne verklungen waren, fiel der Bläſerchor mit dem „Heil 
Dir im Siegerkranz“ ein. 
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Von den Jäger : Jubiläen. 


Zur Feier des 150 jährigen Jubiläums des Garde⸗ 
Jäger⸗ Bataillons fand Sonnabend Vormittag in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin und der vier älteſten 
kaiſerlichen Prinzen, des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen, ſowie der Generalität Feldgottes⸗ 
dienſt im Luſtgarten ſtatt. Außer dem Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon waren etwa 1500 ehemalige Garde⸗Jäger zugegen. 
Nach dem Gottesdienſt hielt der Kaiſer eine Anſprache, aus 
welcher wir Nachſtehendes erwähnen: 

„Garde⸗Jäger! Nach alter Jägerſitte haben wir draußen 
unter freiem Himmel und im grünen Walde zunächſt Gott die 
Ehre gegeben. Gottes Segen, der uns bisher zur Seite ge⸗ 
ſtanden, wolle uns auch ferner geleiten. Die Geſchichte hat 
uns gezeigt, daß das Bataillon zu allen Zeiten verſtanden 
hat, Ehre einzulegen und unvergleichliche Lorbeeren zu ernten 
und hohen Ruhm in die Geſchichte einzuzeichnen. So hervor⸗ 
ragend das Bataillon auf militäriſchem Gebiete geweſen, jo 
hat es auch über die militäriſchen Kreiſe hinaus unerreichte 
Verdienſte ſich erworben. Der Stand der deutſchen Forſtleute 
und deren Verdienſte um den deutſchen Wald ſind bis zur 
größten Vollkommenheit emporgeblüht. Aber nur unter dem 
Patriotismus können dieſe hohen Verdienſte weiter fortblühen 
und das werden ſie zur Ehre Meines Hauſes. Das Garde⸗ 
Harro Bataillon, die Jungen und Alten, Hurrah! Hurrah! 

urrah! 

Oberſt Graf v. d. Goltz erwiderte darauf mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. Den Beſchluß der Feier bildete ein 


eſellige. 
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68. Jahrgang. 
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Parademarſch in Zügen, bei welchem der Kaiſer ſich an die 
Spitze des Bataillons ſetzte und es der Kaiſerin vorführte. 


Darauf fand im Langen Stall eine gemeinſame Tafel 
der Gardejäger und der ehemaligen Kameraden ſtatt; es 
waren im ganzen 2550 Mann vereinigt. Der Kaiſer trank 
auf das Wohl der deutſchen Jäger, Graf v. d. Goltz 
antwortete mit einem Hoch auf den Kaiſer. Am Abend 
war das Jubiläums⸗Feſtmahl im Garniſon⸗Kaſino. 
Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem General v. Werder und dem 
Bataillonskommandeur Oberſten Grafen v. d. Goltz. Oberſt 
v. d. Goltz richtete eine Anſprache an den Kaiſer, in der 
er dem Kaiſer für ſeine Antheilnahme und die Gnaden⸗ 
beweiſe dankte und im Namen der Gardejäger verſicherte, 
den Geiſt unerſchütterlicher Treue, des Soldatenmuthes und 
der Gottesfurcht fort und fort pflegen und bewahren zu 
wollen; die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Nach wenigen Minuten erhob ſich der Kaiſer zu folgender 
Rede: 


„Anknüpfend an die Worte des Herrn Bataillonskommandeurs 
und dankend für die Geſinnung, die mir im Namen der Herren 
des Bataillons entgegengebracht, ſpreche ich dem Bataillon 
meinen Glückwunſch aus zu dem heutigen Tage. Es iſt in der 
That ein ſchöner Rückblick, den das Garde⸗Jägerbataillon auf 
die 150 Jahre thun kann, und wohl mit Recht hat das Bataillon 
heute auf dem Platze geſtanden, wo demjenigen Preußenkönig, 
dem wir die Grundlage unſerer Militär⸗ und Zivilverfaſſung 
verdanken, ein Denkmal geſetzt iſt, und der vor allen Dingen 
die Anregung zur Ausübung der Jagd gegeben; denn keiner 
meiner Vorfahren war wohl ein begeiſterterer Jäger und ſo 
der Jagd ergeben als Friedrich Wilhelm J. Es ziemt uns 
nicht, uns in Uebertreibungen zu ergehen oder in Superlativen 
zu reden; aber ich kann wohl ſagen, daß das Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon ohne Selbſtüberhebung der Zuverſicht ſein kann, daß, 
was der große König damals bei der Stiftung des Feldjäger⸗ 
korps in Ausſicht genommen, jedenfalls die Endziele des 
großen Königs, von dem Bataillon weit überſchritten ſind. Ich 
kann wohl ſagen, und halte mich hierin für verpflichtet, es 
auszuſprechen, daß das Garde⸗Jägerbataillon nicht nur in 
militäriſcher Hinſicht Hervorragendes geleiſtet und das erfüllte, 
was ein jeder König verlangen müßte als treue Pflicht⸗ 
erfüllung, ſondern, vom Standpunkte des Landesfürſten 
betrachtet, in nationalökonomiſcher Beziehung das Bataillon 
einzig und unerreicht in der Welt daſteht. Denn daß es einem 
einzigen Truppentheil beſchieden iſt, ſo maßgebend auf die 
Kulturgeſtaltung des Landes Einfluß zu üben wie das Bataillon 
durch ſeine ausgeſchiedenen alten Jäger, die hierauf zu Forſt⸗ 
beamten geworden, das iſt ein unbeſtreitbares Faktum, das 
hervorgehoben werden muß. Es iſt eine ſchöne Seite unſeres 
deutſchen Volkes, die Liebe zur Natur, die Schwärmerei für 
den Wald, und in keinem Lande wird ein Baum geſetzt und 
gepflegt und für den Wald mehr geſorgt als im deutſchen 
Lande, und keiner iſt mehr dazu berechtigt und beſſer dazu im 
Stande, wie der Jäger. Die Schule, die unſer une rreich⸗ 
bares und vorzügliches Forſtperſonal im Jäger⸗ 
bataillon durchgemacht, die Grundlage ehrenfeſt er 
Disziplin, chriſtlicher Frömmigkeit, die unſere 
Forſtleute aus zeichnet, die bekommen fie im Bataillon. 
Daß dem Bataillon vergönnt iſt, in ſeiner Vergangenheit Namen 
von Perſönlichkeiten wie York von Schlachten wie Bellealliance, 
Königgrätz und Sedan verzeichnen zu können, das iſt eine 
beſondere Gnade für das Bataillon; es hat aber in der Zeit 
ſeinem Fahneneide getreu für ſeine Könige gekämpft, und ſeinem 
Perſonal und ſeiner Ausbildung entſprechend auch die nöthigen 
Lorbeern eingeheimſt und davongetragen. Mein Wunſch iſt: 
möge das Bataillon auf der Höhe ſtehen bleiben, auf die es 
emporgeſtiegen iſt, möge es nach wie vor ein ewiger Born 
ſtets nur tüchtiger Forſtbeamten ſein und möge der Geiſt des 
großen Stifters, des großen Königs, über dem Bataillon 
ſchweben, die nächſten 150 Jahre, wie die Vergangenheit. 
In dieſer Geſinnung erhebe ich mein Glas und rufe: „Das 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 


Vom 150 jährigen Jubiläum des Pommerſchen Jäger⸗ 
bataillons Nr. 2 wird uns von unſerem V-Korreſpondenten 
aus Kulm, 17. Juni, geſchrieben: 

Frühmorgens erſchallte geſtern der Weckruf der Jägerkapelle. 
Das Feſtwetter war leider unfreundlich, dichter Regen ſtrömte 
während des Feldgottesdienſtes, der um 10 Uhr begann, her⸗ 
nieder. Der Herr Corpskommandeur General Lentze aus Danzig, 
den man erwartet hatte, war nicht erſchienen, dagegen war Herr 
General von Reibnitz, ehemaliger Jägeroffizier, höhere 
Stabsoffiziere und eine Anzahl Landwehroffiziere anweſend. 
Landrath Hoene in Uniform mit Dreimaſter und Degen, Bürger⸗ 
meiſter Hellfritz aus Greifswald, geſchmückt mit der, goldenen 
Amtskette, mit einer Deputation Greifswalder, waren beim Feſt⸗ 
akte. Nachdem Herr Garniſonpfarrer Hintz einen Feldgottesdienſt 
abgehalten, gab der Bataillonskommandeur einen kurzen Ueber⸗ 
blick über die Entwickelung des 2. pommerſchen Jägerbataillons. 
Die alte Fahne, von vielen Kugeln zerfetzt, mit neuen Fahnen⸗ 
bändern mit der Jahreszahl 1894, beweiſt, ſo führte der Herr 
Bataillonskommandeur Oberſtlieutenant Caspari u. A. aus, am 
deutlichſten, welchem Kugelregen die Grünen in den Kämpfen 
ausgeſetzt waren. Dann wurde die Kabinetsordre mit den bereits 
gemeldeten Ordensverleihungen verleſen. Die Orden wurden 
vom Kommandeur vor der Front ausgehändigt. Außer etwa 
250 ehemaligen Jägern, meiſtens Grünröcken, hatte ſich trotz des 
ſtrömenden Regens eine große Zuſchauermenge eingefunden. 
Nachdem das Bataillon in Halbzügen abmarſchiert, begaben ſich 
die Feſttheilnehmer zur feſtlich dekorirten Jägerkaſerne. Die 
Wandflächen der Korridore waren in dieſem altehrwürdigen Bau 
mit Jagdemblemen, alten Waffen, Vögeln und Geweihen ſtattlich 
ausſtaffirt. Die vom Verein ehemaliger Jäger des Bataillons ge⸗ 
ſtiftete Büſte Friedrichs des Großen war auf dem Kaſernenhofe unter 
ſchattigen Bäumen aufgeſtellt. Die Büſte iſt in Bronze in der 
Erzgießerei von Gladenbeck hergeſtellt und ruht auf 
einem Sandſteinſockel und Granitfundament. Die 800 Mark be⸗ 
tragenden Herſtellungskoſten ſind durch freiwillige Beiträge ehe⸗ 
maliger Jäger aufgebracht. Vom Geheinrath Mloeste zu Char⸗ 
lottenburg wurde das Denkmal dem Kommandeur übergeben 


und außerdem eine Adreſſe überreicht. Im Namen der Stadt 
Kulm überreichte der Bürgermeiſter Steinberg gleich⸗ 
falls eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Eine Deputation 
der Kaiſer Wilhelm⸗ Schützengilde, beſtehend aus den Herren 
Peters, Grzynski und Geiger, übergab ein Adreſſe und ein 
Liqueurſervicte. Vom Weſtpreußiſchen Schützenbunde iſt 
eine prächtige kupferne Bowle mit eingravirter Widmung 
überſandt worden. Nach der Schlußprämienvertheilung 
an Jäger und Oberjäger, fand um 2 Uhr im Offtzier⸗ 
kaſino ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich außer dem Offizierkorps 
Vertreter des Kreiſes und einige auswärtige Gäſte betheiligten. 
Die Jäger und Oberjäger hatten ihr Feſteſſen in den Speiſe⸗ 
ſälen. Die alten Jäger und Oberjäger verſammelten ſich zu 
einem Feſteſſen im Scheidler'ſchen Saal. Der Senior der Alten 
war Hegemeiſter Hartwich, der 1843 in Greifswald eingetreten 
iſt. Geheimrath Bloeske⸗Charlottenburg trat ein Jahr ſpäter 
ein. Ein urgemüthliches, fideles Leben herrſchte in dieſen 
Räumen. Toaſte auf Se. Majeſtät und ſeine Jäger, die Be⸗ 
wohner Greifswalds und Kulms wurden ausgebracht. An den 
Vorſitzenden des Vereins ehemaliger Jäger in Greifswald 
wurde ein Telegramm abgeſandt. Bis zum ſpäten Nachmittag 
blieb man hier zuſammen. Abends fanden die Kompagnie⸗ 
feſte ſtatt. Prologe, Einakter und Geſangs vorträge wechſelten ab. 

Sonntag um 7 Uhr begann das Schießen der alten 
Jäger auf den Schießſtänden, worauf ſich alle Feſttheilnehmer 
daſelbſt zu einem gemeinſamen Frühſtück verſammelten. Mit 
den Nachmittags⸗ und Abendzügen verließen viele der Gäſte 
ſchon unſere Stadt. Am 25. Jahrestage der Schlacht bei Grave⸗ 
lotte, im nächſten Jahre, gedenken ſich viele alte Bataillons⸗ 
kameraden in Greifswald, der früheren Garniſon, zu treffen. 

Aus Ortelsburg wird uns vom Jubiläum des 
Jäger⸗Bataillons Graf Pork von Wartenburg (Oſtpreuß.) 
Nr. 1 berichtet: 

Zum größten Leidweſen der erſchienen Feſttheilnehmer und 
der Bürgerſchaft regnete es am Abend der Vorfeier derartig, 
daß das Konzert im Zantopf'ſchen und Seminargarten auf⸗ 
gegeben werden mußte. Die Offiziere mit der Jägerkapelle 
begaben ſich nach den Räumen des Deutſchen Hauſes und die 
Oberjäger und Jäger mit der Regimentsmuſik des 45. Regiments 
nach den Kaſernements, wo das Exercierhaus in einen blühenden 
Garten verwandelt war, in welchem das Konzert dann fort⸗ 
geſetzt wurde. 

Sonnabend früh wurde die Stadt durch ein Ständchen der 
Jägerkapelle geweckt, der Himmel erbarmte ſich endlich und die 
lange entbehrte Sonne leuchtete auf die Grünröcke hernieder. 
Beim Abmarſch zum Feſtgottesdienſt, welcher vor dem 
Magiſtratsgarten von Herrn Superintendenten Bercio ab⸗ 
gehalten wurde, herrſchte Kaiſerwetter. Es betheiligten ſich an 
dem Gottesdienſte das Jägerbataillon, die Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehroffiziere des Bataillons und der Stadt, die ehemaligen 
Oberjäger und Jäger und der Kriegerverein. Nach dem Feſt⸗ 
gottesdienſt hielt der kommandirende General v. Werder 
eine Anſprache und überbrachte dem Bataillon einen Gruß 
Sr. Majeſtät, dann überreichte er dem Kommandeur, Oberſt⸗ 
lieutenant Richter den Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern, 
dem Pr. Lieutenant v. Schulz den Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
Vizefeldwebel Jooſt das allgemeine Ehrenzeichen in Gold und 
dem Kapellmeiſter Feiſt das allgemeine Ehrenzeichen. Nach der 
Parade, welche auf dem Marktplatz vor Sr. Excellenz ſtattfand, 
begaben ſich das Bataillon und alle Gäſte nach den Kaſernements, 
woſelbſt nach vorherigem Konzert das gemeinſchaft liche 
Mittagseſſen eingenommen wurde. Unter den zahlreichen 
eingegangenen Telegrammen befand ſich auch eins vom Kaiſer. 
Um 4 Uhr erfolgte die Abfahrt nach dem Schützenplatze, wo die 
aktiven Jäger vortreffliche Künſte im Turnen und Rad⸗ 
fahren zeigten, ein fröhlicher Tanz, welcher bis 11 Uhr 
Abends ausgedehnt wurde, ſchloß für Sonnabend die Feier. 


—— — 


Berlin, 18. Juni. 

— Der Kaiſer hat am Sonnabend Vormittag den 
Geh. Rath Profeſſor Dr. von Bergmann empfangen und 
ihm ſein Bildniß nach dem bekannten Lenbach'ſchen 
Porträt in der Uniform der Gardes du Corps, in pracht⸗ 
vollem Goldrahmen mit der Krone überreicht. Das 
meiſterhaft ausgeführte große Porträt trägt die Kaiſerliche 
Unterſchrift: „Wilhelm, in dankbarer Anerkennung 1. 6. 1894.“ 

— Mr. Walter Phelps, der frühere Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten in Berlin, iſt nach längerem Siechthum 
geſtorben. Mr. Phelps hat in den vier Jahrer, die er auf 
dem Berliner Poſten zugebracht, mehrmals Gelegenheit gehabt, 
deine deutſchfreundlichen Geſinnungen zu bethätigen. So namentlich 
in der 1889 in Berlin tagenden Samoakon fer enz, wie auch 
in zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten⸗Staaten ſchwebenden 
handelspolitiſchen Konflikten. Der Verſtorbene hat ein 
Alter von einigen 50 Jahren erreicht, ſeine einzige Tochter iſt 
an den Legationsrath v. Rottenburg verheirathet. 


beſtattet. 

— Die jüngſte deutſche Stadt — Wilhelmshaven 
— hat am letzten Sonntag d. 17. Juni den Tag ihres 25jährigen 
Beſtehens feierlich begangen. 

— Als Antwort auf die bereits in Kraft getretene Saal⸗ 
ſperre wird am nächſten Mittwoch ein von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bierkommiſſion redigirtes Flugblatt in großer 
Zahl in Berlin und den Vororten verbreitet werden, worin 
ſämmtliche Gaſtwirthe, Kleinhändler und Kaufleute, die noch 
boykottirtes Bier verſchenken, namhaft gemacht werden. 

Belgien. Das Dunkel, welches über den durch die 
in Lütt ich verübten Dynamitattentate berüchtigten an⸗ 
geblichen ruſſiſchen Baron Ernſt v. Ungern⸗Sternberg 
herrſcht, iſt jetzt durch einen Brief eines beim ruſſiſchen 
Konſulat in Gibraltar angeſtellten Barons v. Ungern⸗ 
Sternberg an die „Lütticher Zeitung“ aufgeklärt worden, 
und in welchem mitgetheilt wird, daß der Briefſchreiber im 
Jahre 1893 in Algier die kurze Bekanntſchaft eines Mannes 


namens Johotkowsky gemacht habe, der ungefähr 30 


Jahre alt war, einen blonden Bart trug und ſehr gut 
gaht und deutſch und leidlich franzöſiſch ſprach; er gab 
ſich als der Dolmetſch einer ruſſiſchen Geſandtſchaft oder 
eines Konſulats aus und hatte auch einen regelrechten Paß 
auf den Namen Jahotkowsky. Unmittelbar nach der Ab⸗ 
reiſe dieſer Perſönlichkeit bemerkte ich, ſo heißt es in jenem 
Briefe, den Verluſt meines Paſſes. Wie es ſcheint, hat der 
Dynamitheld ſeine Verbrechen unter falſchem Namen aus⸗ 
geführt; er iſt ſeinen Mitſchuldigen wohl auch nur unter 
jenem Namen bekannt geweſen. 

Frankreich. Der vom General Edon durch einen 
Revolverſchuß verwundete Unterlieutenant Schiffmacher 
iſt am Sonnabend geſtorben. Der Kriegsminiſter General 
Mer cier hat die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen den 
General Edon eingeleitet. Letzterer verſichert beſtimmt, 
Lieutenant Schiffmacher habe kein Wort davon geſagt, 
daß der Revolver geladen ſei, auch die Umgebung will 
nichts gehört haben. 5 — a 

Italien. Als der Miniſterpräſident Crispi nach dem 
Attentat die Deputirten⸗ Kammer betrat, erhoben ſich alle 
Anweſenden, auch die Sozialiſten, von ihren Plätzen und 
begrüßten ihn mit brauſenden Hochrufen. Der Präſident 


ſprach ſich in zornigen Worten über das Attentat aus. 


Crispi gab ſeinem Dank über die Sympathiebeweiſe Aus⸗ 
druck und meinte, er werde dieſen Tag nicht vergeſſen. 
Nichts könne ihn aber hindern, treu ſeine Pflicht zu er⸗ 
füllen. Cavalotti und andere Abgeordnete umarmten Crispi 
mehrmals, der alte Patriot Mordini küßte ſogar den 
Miniſterpräſidenten. Letzterer hatte die Piſtole, welche dem 
Attentäter entwunden worden war, in die Kammer mitge⸗ 


bracht; es iſt eine Reiterpiſtole von größerem Kaliber. 


Der Schuß hat nur die Scheibe des Wagens, in dem Crispi 
nach der Kammer gefahren war, zerſchmettert. 

Der Urheber des Attentats heißt Parlo Lega, iſt aus 
Lugo in der Romagna, 25 Jahre alt und giebt an, Tiſchler 
zu ſein. Er wurde vor zwei Jahren ausgewieſen, wieder⸗ 
holt iſt er von Genua nach ſeinem Heimathort abgeſchoben 
und häufig beſtraft worden. Er war Donnerſtag nach Rom 
gekommen eigens zu dem Zweck, Crispi, als Haupt der 
Geſellſchaft, „die die Schwachen unterdrücke“ zu tödten. 
Dies hat er mit der größten Gleichgiltigkeit dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſtanden und ſein Bedauern ausgedrückt, 
dieſen ſeinen Zweck verfehlt zu haben. — 

Der König und der Kronprinz ſtatteten Sonnabend 
Abend 8 Uhr dem Miniſterpräſidenten Crispi einen Beſuch 
ab und küßten ihn bewegt. Der König betonte, die Nach⸗ 
richt von dem Attentate habe ihm denſelben Schmerz ver⸗ 
urſacht, als wenn das Attentat gegen eine Perſon ſeines 
Hauſes gerichtet worden wäre. | 

Einem der Geſchworenen aus dem Banca⸗Romana⸗ 
Prozeſſe wurde ein Brief folgenden Inhalts zugeſandt: 

„An die Herren Geſchworenen! Nach Verurtheilung 
unſeres Defelice verſichert man uns, daß Ihr die Frechheit 
beſitzen werdet, Toulango und Lazzaroni freizuſprechen. Seht 
Euch vor! Wir wiſſen Eure Namen und Wohnungen und 
werden Euch vernichten, wenn Ihr Euch ſolcher Infamie ſchuldig 
macht. Die Anarchiſten Roms.,“ ur mn en 

Spanien. Miniſterpräſident Sagaſta gab am Sonutag 
im Senate die Erklärung ab, daß er aus der Annahme 
des Handelsvertrages mit Deutſchland eine Kabinetsfrage 
mache und die Wahl zwiſchen ſeinem Rücktritt pp. oder der 
Auflöſung der Volksvertretung ſtelle. 

Marokko. Es iſt noch ungewiß, ob der neue Sultan 
in den Städten im Innern von Marokko anerkannt werden 
wird. Man glaubt, der ſpaniſche Geſandte werde auf die 
Proklamirung Muley Abdul Aziz' antworten, während die 
Vertreter der übrigen Mächte Inſtruktionen ihrer Re⸗ 
gierungen eingezogen haben. —— — 

Die engliſchen Panzerſchiffe „Howe“ und „Sanspareil“ 
ſowie der Kreuzer „Spartan“, welche bei der Inſel Malta 
vor Anker liegen, haben von London aus Befehl erhalten, 
ſich nach Tetuan, an der marokkaniſchen Küſte, zu begeben. 
— Von dem franzöſiſchen Fort Sidi⸗Bel⸗Abbes ſind am 
Freitag 6 Schwadronen Jäger nach der marokkaniſchen 
Grenze geſandt worden. 

Rußland. Das neue Statut der Reichsbank giebt 
der Bank einen weiten Spielraum zur Pflege und Unter: 
ſtützung von Induſtrie und Land wirthſchaft. Die 
Reichsbank iſt zu folgenden Geſchäften ermächtigt: 1) Dis⸗ 
kontirung von Wechſeln. 2) Gewährung von Darlehen und 
Eröffnung von Krediten. 3) Annahme von Einlagen. 
4) Kauf und Verkauf von Wechſeln und anderen Werthen. 
5 Rimeſſen und anderen Kommiſſionsoperationen. Wenn 
die zu diskontirende Summe auch unbedeutend iſt, ſo darf 
das kein Hinderungsgrund für die Diskontirung derſelben ſein. 
Gegen Solawechſel, die durch Verpfändung von Immobilien 
landwirthſchaftlichen oder Fabrikinventars garantirt ſind, 
können Darlehen und Kredite dazu bewilligt werden, um Land⸗ 
wirthe, induſtrielle Unternehmungen, Handwerke 
und Hausinduſtriearbeiter mit dem nöthigen Kapital 
zu verſehen. Die Beleihungsgrenze für Waaren iſt auf 80 
Prozent, diejenige für gewiſſe außer den Staatspapieren 
oder ſtaatlich garantirten Papieren zur Beleihung zugelaſ⸗ 
ſenen Privatpapiere auf 75 Prozent des Werthes ſeſtgeſetzt 

Eine große Waffen⸗ und Munitions⸗ Niederlage iſt im 
Kaukaſus entdeckt worden, die beim Ausbruch einer Revo⸗ 
lution die Aufſtändiſchen mit Waffen verſorgen ſollte. Viele 
Verhaftungen fanden ſtatt. 


— 


f XII. deutſcher Kongreß für Knabenhandarbeit. 


m Danzig, 16. Juni. 
Heute Vormittag fand, wie in einem Theil der Auflage des 


„Ges.“ ſchon am Sonnabend telegraphiſch gemeldet wurde, eine 


Vereinigung der Werkſtattleiter und Lehrer im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt, in der Lehrer Gärtig⸗Poſen 
als Ausſtellungs⸗Kommiſſar über die Ausſtellung berichtete. 
Alsdann hielt Lehrer Opitz⸗Görlitz einen Vortrag über die 
neueren Einrichtungen von Hobelbänken und erläuterte ſeine 
Ausführungen durch Wandtafeln. — Um 12 Uhr Mittags wurde 
dann der Vere instag abgehalten, den der Vorſitzende, 
Landtagsabgeordneter v. Schenkendorff⸗ Görlitz mit einer 
Begrüßung der Anweſenden (es waren etwa 100 Theilnehmer 


erſchienen) eröffnete. Oberrealſchuldirektor Nöggerath⸗Hirſch⸗ 


berg (Schleſ.) gab den Bericht über den gegenwärtigen Stand 
des Vereinsvermögens. Trotzdem dieſes Jahr ein Reichs⸗ 
zuſchuß von 5000 Mark ausgeblieben iſt, betrugen die Einnahmen 
16 621 und die Ausgaben 16375 Mark. Dem Verein gehören 
zur Zeit 1120 Mitglieder an. Der Reſervefonds zur Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt, der bis auf 30000 Mk. gebracht werden ſoll, 
beträgt jetzt 22 405 Mark. — In der Ergänzungswahl für den 
Geſammt⸗Ausſchuß des Vereins wurden die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Prentzel⸗Hagen, Geh. Schulrath Rümelin⸗Deſſau und 
Abg. Paſtor Schall⸗Cladow bei Potsdam neu gewählt. — Als⸗ 
dann hielt Direktor Dr. Götze⸗Leipzig einen Vortrag über die 


= 


Einführung des Handfertigkeits⸗Unterrichts an den Lehrers 
ſeminaren Deutſchlands. In der ſich an den Vortrag anſchließen⸗ 
den ſehr regen Debatte wies Geheimrath Rümelin⸗dDeſſau 
darauf hin, daß durch die Einführung des Handfertigkeits⸗ 


Unterrichtes in das Seminar die Anſchauung des Lehrers, auf 


der das ganze Volksſchulweſen beruhe, bedeutend geſtärkt werde; 
Lehrer Kröhn⸗Graudenz iſt der Anſicht, daß der Einführung 
des Unterrichts in das Seminar leider die Intereſſeloſigkeit der 
Seminarlehrer entgegenſtehe. Nachdem der Vertreter des 
Unterrichtsminiſters, Geheimrath Brand Berlin, erklärt hatte, 
daß das Unterrichts⸗Miniſterium die Angelegenheit mit größter 
Bereitwilligkeit prüfen werde, wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, in der die Einführung des Handfertigkeitsunterrichts 
an den Seminaren für durchaus wünſchenswerth erklärt wird. 
— Sodann hielt Lehrer Groppler⸗Berlin einen Vortra 

über das Thema: „Wie läßt ſich eine größere Schülerzahl 
gleichzeitig im Handfertigkeitsunterricht mit Nutzen unterweiſen?“ 
Die Debatte über die vier vom Redner aufgeſtellten Leitſätze 
mußte der vorgeſchrittenen Zeit halber auf Sonntag vertagt 
werden. Nachmittags 3½ Uhr wurde eine Fahrt auf die Rhede, 
nach Neufahrwaſſer und Zoppot unternommen. 


+ Danzig, 17. Juni. 

Ein ſchönes, ſonnenklares Wetter zeichnete den heutigen 
dritten Tag des Kongreſſes aus und die fremden Gäſte hatten 
Gelegenheit, unſere ſchöne Stadt im beſten Frühlingsſonnenſchein 
zu beſichtigen; und das thaten ſie im Laufe des Vormittags 
denn auch nach Herzensluſt. Die Mitglieder des Geſammt⸗ 
ausſchuſſes vereinigten ſich zu einer Sitzung, der dann um 
12 Uhr der öffentliche Kongreß folgte. Eine große Anzahl 
Kongreßbeſucher, Vertreter des Magiſtrates unſerer Stadt, der 
Regierungen zu Berlin und Danzig und der höchſten Militär⸗ 
behörden füllten den geräumigen Saal, der mit grünen Blatt⸗ 
pflanzen ausgeſchmückt war. Auch eine Anzahl Damen nahmen 
an den Berathungen theil. 


Der Vorſitzende, Herr Landtagsabg. v. Schenckendorff⸗ 
Görlitz eröffnete den Kongreß, worauf der Chor des Danziger 
Lehrervereins die Klaner'ſche Hymne 17 Ihr Thore das 
Haupt“ zum Vortrag brachte. Alsdann hielt Herr v. Schencken⸗ 
dorff eine Anſprache. Zum erſten Male ſei der Kongreß und 
die Ausſtellung, welche die weitere Verbreitung erziehlicher 
Arbeit bezwecken, in den Oſten des Landes verlegt worden. Die 
Beſtrebungen des Vereins ſind dem Oſten nicht mehr unbekannt, 
und ein guter Boden für dieſelben iſt bereits vorhanden; viele 
Lehrer bringen den Beſtrebungen das lebhafteſte Intereſſe ent⸗ 
gegen und eine größere Reihe von Arbeitsſtätten iſt im Oſten 
erſtanden; auch die öffentliche Meinung hat ſich zu Gunſten der 
Beſtrebungen umgewendet. Trotzdem aber ſei es nicht zu ver⸗ 
hehlen, daß dem Verein noch ein großes Feld der Thätigkeit 
offen liege. Was uns beſonders mit Schmerz erfülle, ſei der 
Umſtand, daß eine Reihe von außerdeutſchen Staaten uns bereits 
überflügelt habe, denn erſt an zwölfter Stelle kommt unſer 
Vaterland in der Reihe der Staaten, die den Beſtrebungen des 
Handfertigkeitsunterrichtes wohlwollen. Wie weit wir noch von 
der Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes in das Seminar 
entfernt ſeien, habe der geſtrige auf ſtatiſtiſchem Material be⸗ 
ruhende Vertrag des Herrn Dr. Götz e⸗Leipzig bewieſen. Der 
Verein werde aber ſeine Wege unbeirrt weiter verfolgen. 

Nachdem ſodann der Danziger Lehrergeſangverein den 
„Morgengruß an Deutſchland“ von Ed. Hermes vorgetragen 
hatte, ergriff als Vertreter unſerer Provinzialbehörden Herr 
Oberpräſident v. Goßler das Wort zu einer herzlichen Be⸗ 
grüßungsrede. Zum erſten Mal habe der Verein ſeinen Wander⸗ 
ſtab über die Oder geſetzt, hoffentlich ſei das Vorurtheil des 
Weſtens gegen den Norden hierdurch geſchwunden. Es ſei ja 
richtig, daß der Norden nicht jene ſchnelle, freie und offene Be⸗ 
geiſterung der milden Klimate aufweiſe, unſer Geſchlecht ſei ein 
kritiſches, habe aber das voraus, daß es un einem einmal Feſt⸗ 
genommenen nicht wieder los laſſe. Ueber das Stadium der 

ritik ſeien wir im Oſten in der Handarbeitsfrage bereits hin⸗ 
aus und die Beſtrebungen des Vereins würden hier bereits mit 
einem gewiſſen Wohlwollen aufgenommen. Um aber auch die 
Knaben auf dem flachen Lande, welche durchweg die Volks⸗ 
ſchule beſuchen, des Segens des Handfertigkeitsunterrichtes theil⸗ 
haftig werden zu laſſen, müßten einzelne Aenderungen im 
Unterricht vorgenommen werden. Die häusliche Arbeit 
müſſe geſtärkt und hierbei von den Werkzeugen ausgegangen 
werden, die im Haushalte vorhanden ſind: Axt, Säge und be⸗ 
ſonders das Taſchenmeſſer. Herr v. Goßler ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der Verein auf ſeinem nächſten Kongreſſe wieder 
den Oſten berückſichtigen möge. 

Als Vertreter der Stadt hieß dann Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach den Verein willkommen, Herr Geheimrath 
Brandi⸗ Berlin überbrachte die beiten Wünſche des Unterrichts⸗ 


miniſters und Herr Geh. Schulrath Rümelin⸗Deſſau die Grüße 


der Anhaltiſchen Regierung. 

Sodann ſprachen die Herren Landtagsabgeordneter Berg⸗ 
rath Gothein⸗ Breslau und Landesrath Schmedding⸗ 
Münſter i. Weſtf. über den deutſchen Arbeitsunterricht und ſeine 
erziehliche und ſoziale Bedeutung. Beide Redner 
kamen nach längerer oft von Beifall unterbrochener Rede zu 
dem Ergebniß, daß für unſere deutſche Jugend der Arbeits⸗ 
unterricht ſich zu einem dringenden Bedürfniß geſtaltet habe. 
Lehrer Kalb⸗Gera berichtete ſodann über den Handfertigkeits⸗ 
unterricht in ſeiner Anpaſſung an die ländlichen Ver⸗ 
hältniſſe. Die Frage, ob der Handfertigkeitsunterricht für das 

and eingerichtet werden müſſe und könne, ſei mit einem be⸗ 

ſtimmten „Ja“ zu beantworten. Wegen der Art der Beſchäf⸗ 
tigung ſtimme er mit dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
überein, nehme man die Geräthe, die ſich im landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe finden und laſſe man den Knaben landwirth⸗ 
ſchaftliche Geräthe anfertigen, ſo werde man ganz bedeutende 
Erfolge erzielen. 

Unterdeſſen war die Zeit bereits bedeutend vorgeſchritten, 
ſodaß Herr Direktor Dr. Götze⸗Leipzig ein kurzes Schlußwort 
ſprach, mit welchem er ein Hoch auf die gaſtliche Stadt Danzig 
verband. Nach dem Kongreß fand in der Schießhalle des Schützen⸗ 
hanſes ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich die meiſten Kongreßtheil⸗ 
nehmer betheiligten. 


i Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juni. 

— Hochwaſſer iſt im oberen Stromlaufe der 
Weichſel und der Oder (Siehe auch Verſchiedenes) 
eingetreten. In vielen Gemeinden in Mähren ſind 
bereits die Felder überſchwemmt, drei Weichſel⸗ 
brücken ſind ſchon weggeriſſen und die Eiſenbahnbrücke 
bei Teſchen iſt gefährdet. Die großen Regengüſſe der 


* 


letzten Wochen und das Schneewaſſer aus dem Hoch⸗ 


gebirge haben die ſonſt unbedeutenden Nebenflüſſe zu 
Strömen anſchwellen laſſen, aus den Karpathen iſt für die 
Weichſel jedenfalls noch ſtarkes Wachswaſſer zu er⸗ 
warten und es wird ſich empfehlen, daß ſchon jetzt von 
allen Weichſelbewohnern Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden. Die Inhaber der auf der Weichſel bei Thorn 
liegenden Traften haben ſchon wegen der Hochwaſſergefahr 
entſprechende Vorkehrungen getroffen. | 

Bei Zawichoſt an der galiziſchen Grenze iſt die 
Weichſel am Sonntag von früh bis Abends um 1 Meter 
auf 2,29 Meter geſtiegen. Hier bei Graudenz betrug 
der Waſſerſtand Sonnabend noch 0,78 Meter, geſtern ſtieg 


1 
1 
1 


der Strom auf 1,22 Meter und heute Mittag zeigte der 


Pegel 1,45 Meter. 
In Chwalowice, Galtzien, iſt die Weichſel, wie 


telegraphiſch gemeldet wird, von 2,56 Meter geſtern auf 
4,30 Meter heute geſtiegen. 

— der Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn hat ſich 
am Sonnabend früh mit dem Herrn Regierungs⸗ und Me⸗ 
dizinalrath Dr. Barnick zur Beſichtigung nach den Cho⸗ 
lera⸗Ueberwachungsſtationen des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder begeben. 

— Die polniſchen Blätter veröffentlichen ein Schreiben 
des Biſchofs von Ermland Dr. Thiel an den Vor⸗ 
ſitzenden des Komitees des polniſchen Katholiken⸗ 
tages, Profeſſor Dr. Wicherkiewicz in Poſen, worin der 
Biſchof erklärt, daß ihm das Einladungsſchreiben zum pol⸗ 
niſchen Katholikentag in Poſen während ſeiner Viſitations⸗ 
reiſen zugegangen ſei und daß er daher zu ſeinem Bedauern 
demſelben zur rechten Zeit nicht habe entſprechen können. 
Wegen ſeiner ungenügenden Kenntniß der polniſchen 
Sprache würde er zwar auch ohne dieſes Hinderniß 
ſeine Theilnahme an der Verſammlung als nicht an⸗ 
gemeſſen erachtet haben. Wie er jedoch für alle chriſtlich⸗ 
loyalen Beſtrebungen, welche die religiöſe, ſittliche und 
ſoziale Hebung des edlen polniſchen Volkes be⸗ 
zweckten, eine lebhafte Sympathie habe, ſo hege er dieſe 
auch für jene Katholikenverſammlung und ſpreche jetzt nach 
deren würdigem Schluß nur den innigen Wunſch aus, daß 
die dort gefaßten guten Beſchlüſſe auch bei ihrer Ausführung 
vom göttlichen Segen begleitet ſein möchten. 


— Des regneriſchen Wetters wegen waren noch am Sonn⸗ 
abend! verſchiedene Feſtlichkeiten abgeſagt oder abgeändert worden. 
Die Sänger⸗Fahrt zum Fahnenweihfeſte nach Neuenburg 
fand nicht auf dem Dampfer „Wanda“, ſondern in geſchloſſenen 
Wagen ſtatt. Der Vorſtand des Krieger vereins, der das 
Sommerfeſt abgeſagt hatte, faßte am Sonntag früh, als ſich 
Vormittag eine Art Paradewetter zeigte, neuen Muth, ließ 
Plakate anſchlagen, daß das Feſt doch noch ſtattfinde und hatte 
nachher am Abend die Genugthuung, daß das Wetter „Ordre 
parirte“. Der Schützenhausgarten war zwar naß, aber deſto 
fröhlicher ging es dann im Saale zu. 

— Das Kriegerverbandsfeſt der Vereine Marien⸗ 
werder, Garnſee, Wandau, Johannis dorf, Nebrau 
und Mewe findet am 24. Juni in der Jammier Forſt bei 
Garnſee ſtatt. 

— Im Sommertheater, das am Sonntag, da das Wetter 
am Abend ſich noch günſtig anließ, ſehr gut beſucht war, fand 
die hier ſchon früher gegebene Treptow'ſche Poſſe „Die wilde 
Madonna“, ſo wenig litterariſchen Werth ſie auch beſitzt, in 
Folge der trefflichen Darſtellung rauſchenden Beiſall. 

— Ein Um ſchwung zum Beſſeren ſcheint ſich in der 
Juſtiz⸗Subaltern⸗Karriere im Bereiche des Oberlandesgerichts 
Marienwerder vollzogen zu haben, wo, wie meiſt allerwärts, 
moch vor nicht langer Zeit ein ſo großes Ueberangebot von 
Civil⸗ und Militäranwärtern zu verzeichnen war, daß die Be⸗ 
werber Jahre lang auf Einberufung warten mußten. Jetzt hat 
das Oberlandesgericht Marienwerder dem Bezirks⸗Kommando 
Marienburg mitgetheilt, daß ſich 10 bis 20 Militäranwärter für 
den Juſtiz⸗Subalterndienſt ſofort einſtellen könnten. — 


Danzig, 16. Juni. Herr Schulrath Dr. Damus iſt von 
ſeiner Informations⸗Reiſe zurückgekehrt und hat ſeinen Dienſt 
wieder angetreten. Er beſuchte u. A. die Städte London, Liver⸗ 
pool, Hamburg und Berlin. N 

Ein ſchwerer Unglücksfall mit nachfolgendem Tode er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag in einem Weinkeller in der Jopen⸗ 
gaſſe. Dort waren Arbeiter damit beſchäftigt, ein gefülltes 
großes Faß aus dem Keller zu bringen. Plötzlich riß das Tau, 
und das Faß rollte in den Keller zurück über den Arbeiter 
Wolff hinweg. W. wurde ſofort nach dem Lazareth geſchafft, 
wo er heute früh ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

Der Vorſtand des Gewerbevereins hat beſchloſſen, 
einer anzuberaumenden General⸗-Verſammlung den Vorſchlag zu 
machen, 1000 Mark zum Garantiefonds für die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Königsberg zu zeichnen. . 

K Thorn, 17. Juni. Der Verein, welcher ſich die Gründung 
eines eigenen Heims für die „grauen Schweſtern“ zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, iſt durch den günſtigen Erfolg des vorigen 
Bazars auf Wunſch veranlaßt worden, heute einen zweiten Bazar 
zu veranſtalten. Auch dieſer hat einen reichen Ertrag ergeben. 

Thorn, 17. Juni. Zu einem wohlgelungenen Sänger⸗ 
eſte geitaltete fi die heutige Nachfeier zum fünfzig, 
Eier Jubiläum der Thorner Liedertafel. ziele 
Sangesbrüder aus den Männergeſang⸗Vereinen der Nachbarſtädte 
Brieſen, Bromberg, Kulm, Kulmſee, Podgorz, Schulitz und 
Mocker, über 300 an der Zahl, waren herbeigeeilt, um mit den 
Mitgliedern der hieſigen drei Geſangvereine das deutſche Lied zu 
pflegen. Im Schützenhauſe fand ſchon geſtern Abend Militär⸗ 
Konzert ſtatt. Heute Mittag folgte im Schützenhauſe die Be⸗ 
grüßung der Gäſte. Im Namen der Stadt brachte ihnen Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz ein herzliches Willkommen. Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski begrüßte die Sänger im Namen der 
Thorner Liedertafel, die dann ein „Grüß Gott“ anſtimmte. 
Nunmehr ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende des Bromberger 
Provinzial⸗Sängerbundes, Kaufmann Nubel⸗ Bromberg, der 
Thorner Liedertafel die beſten Glückwünſche aus und überreichte 
ein prächtiges Fahnenband, dabei wünſchend, daß die Thorner 
Liedertafel auch ferner eine feſte Stütze des Bundes bleiben 
möge. Fabrikbeſitzer Brüning ⸗Schulitz überreichte einen von 
dem dortigen Geſangvereine geſtifteten Fahnennagel. Nun⸗ 
mehr begaben ſich die Sänger zur Generalprobe der Geſammt⸗ 
chöre nach dem Cirkusgebäude vor dem Bromberger Thore. Um 
2 Uhr vereinigte man ſich im Saale des Artushofes zu einem 
Feſteſſen, bei welchem Landgerichtsdirektor Worzewski das Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Zum Hauptkonzert um 5 Uhr hatten 
ſich gegen 1500 Zuhörer im Cirkus eingefunden. Mächtig durch⸗ 
brauſten die von etwa 500 Sängern vorgetragenen Geſammt⸗ 
chöre: „Das deutſche Lied“ von Kallidowa, dirigirt von 
Bauer⸗ Bromberg, „Weihelied“ von Abt, dirigirt von Ulbrich⸗ 
Thorn und „Des Liedes Cryſtall“ von Schmidt, dirigirt von 
Sich⸗Thorn, den weiten Raum. Dann folgten Einzelvorträge 
der auswärtigen Geſangvereine. Deu Schluß bildete die Com⸗ 
poſition des Seniors der Thorner Sänger, Profeſſor Dr. Hirſch 
„Landsknechtsleben“, welche von der hieſigen Liedertafel unter 
Orcheſterbegleitung zu Gehör gebracht wurde. Reicher Beifall 
wurde den Sängern nach jeder Nummer des Programms ge⸗ 
ſpendet. Abends fand im Schützengarten ein Konzert der Kapelle 
des 21. Jufanterie⸗Regimentes ſtatt. Daran ſchloß ſich ein 
Kommers. 

O Strasburg, 17. Juni. Ein feſtliches Gewand hat unſere 
Stadt zum Empfange der Generalviſitations Kommiſſion 
angelegt. Der Ankunft der Kommiſſion harrte am Eingange 
der Stadt eine kaum überſehbare Menſchenmenge. Um ſechs 
Uhr traf die Kommiſſion hier ein, empfangen mit dem von 
einem dreiſtimmigen Schülerchor unter Leitung des Herrn 
Rektor Sallet geſungenen Liede: „Lobe den Herrn“. Hierauf 
ſyrach Fräulein Hein ein Begrüßungsgedicht. Namens der Stadt 
hieß der Stadtverordnetenvorſteher Herr Rechtsanwalt Trom mer 
die Kommiſſion, in Sonderheit den Herrn General⸗Super⸗ 
äntendenten Döblin herzlich willkommen. Der Herr General⸗ 
Superintendent dankte für die Willkommensgrüße und ſprach die 
Hoffnung aus, daß das Wirken der Kommiſſion der Stadt zum 
Segen gereichen werde. Mit dem von demſelben Chore geſungenen 


Lieder: „Nun danket alle Gott“ ſchloß die Begrüßungsfeier, 
worauf ſich der Zug nach dem Pfarrhanſe bewegte. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Juni. Am Sonnabend 
verhandelte Herr Landrath Dumrath in Goral mit den 
Gemeinde⸗Vertretern ſowie mit den intereſſirten Landbeſitzern 
wegen der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens für 
die Chauſſee Goral⸗Jabl ono wo ſowie ſiber die Aufbringung 
der von Goral gezeichneten 2500 Mk., dieſe Summe wird von 
der Kreisſparkaſſe in Strasburg zu 4 Prozent Zinſen und 
2 Prozent Tilgung hergeliehen. Die Beſitzer traten das Land 
unentgeltlich ab. 

G Rieſenburg, 18. Juni. Heute früh iſt plötzlich in Folge 
eines Halsleidens unſer Polizeikommiſſar Krieg ge⸗ 
ſtorben; obgleich ſchon längere Zeit leidend, hat er doch bis 
geſtern ſeinen Dienſt verrichtet. — Geſtern Nachmittag wurden 
durch einen Baptiſtenprediger vier Mädchen und ein junger 
Mann im Sorge» Eee getauft; es iſt dies das erſte Mal, daß 
von den Baptijten ein ſolcher religiöſer Akt öffentlich ausgeführt 
worden iſt. 

* Neuenburg, 17. Juni. Das Fahnenweihefeſt unferer 
Liedertafel iſt in ſchönſter Weiſe verlaufen. In großer Zahl 
ſtrömten Gäſte von fern und nah in unſerem Städtchen zu⸗ 
ſammen und auch der launiſche Wettergott war dem Feſte hold, 
da der Regen gerade nur während der Zeit ſtrömte, in der man 
beim Mahle unter ſchützendem Dache ſaß. Bei dem Empfang 
der auswärtigen Gäſte im deutſchen Hauſe ſprach Herr Bürger⸗ 
meiſter Holß herzliche Worte der Begrüßung, für die Herr 
Fritz Kyſer⸗Graudenz mit einem Hoch auf die Stadt Neuenburg 
dankte. Nachdem dann die Generalprobe ſtattgefunden hatte, 
bewegte ſich der Feſtzug mit wehenden Fahnen, mit Blumen 
aus ſchönen Händen beworfen, nach dem Vereinslokal „Schwarzer 
Adler“, wo das Feſtmahl ſtattfand. Bei der Tafel brachte Herr 
Rechtsanwalt Lau den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, der 
Dirigent der Neuenburger Liedertafel, Herr Wollermann, toajtete 
auf den deutſchen Sang und die Sänger. Dann begab man ſich wieder im 
Feſtzuge nach dem Schützenhauſe zur Weihe der neuen Fahne 
der Feſtgeberin. Den Weiheakt vollzog Herr Kreisſchulinſpektor 
Engelien, worauf von den Liedertafeln Graudenz und Mewe und 
von Herrn Kaufmann Maſchitzki⸗Neuenburg geſtiftete Ehrennägel 
und ein von der Liedertafel Marienwerder geſtiftetes Schild an den 
Fahnenſtock befeſtigt und die Fahne von Damenhand mit einemEichen⸗ 
krauz geſchmückt wurde. Nunmehr begann das Konzert, von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin aus Graudenz 
mit Inſtrumentalſtücken eingeleitet. Die ſtattliche Geſammt⸗ 
ſchaar der Sänger trug a capella den „Bannerſpruch“ von 
Trautenfels, das „Vaterlandslied“ von Marſchner und „Wenn ich 
ein Waldvöglein wär'“ von O. Schmidt und mit Orcheſter⸗ 
begleitung Beethovens „Die Himmel rühmen“ vor. In ſchönem 
Wettgeſang maßen ſich die Liedertafeln Neuenburg („Banner⸗ 
weihe“ von Müller, „Diandl mei“ von Fittich und „Ritters 
Abſchied“ von Kinkel), Graudenz (Venetianiſches Gondel⸗ 
lied mit Barytonſolo und Orcheſterbegleitung von Meyer, 
„Lockung“ mit Tenorſolo von Weinzierl und „Veneta“ mit 
Barytonſolo von Häßler), Marienwerder („Roſenzeit“ von 
Tilke, „Waldeszauber“ von Abt und „Der verliebte Bua“ von 
Koſchat), Mewe („Troſt“ von Otto und „Gottvertrauen“ von 
Jötze) und Schwetz („Das deutſche Lied“ von Kalliwoda, 
„Waldabendſchein“ von Schmölzer und „Nachtlied der Krieger“ 
von Wrede). Dann blieb man noch lange beim Konzert der 
Kapelle fröhlich beiſammen. 

yz Elbing, 17. Juni. Der Ruderverein „Vorwärts“ 
beging geſtern und heute ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt. 
Geſtern Abends hatten ſich die Mitglieder des Vereins, wie auch 
deren Damen, Freunde und Vertreter anderer Sportvereine im 
Bootshauſe verſammelt. Eine Abordnung von Damen in der 
Tracht des Klubs und mit bekränzten Miniatur⸗Rudern aus⸗ 
geſtattet, überwies beim Beginne der Feierlichkeit nach einer 
Anſprache dem Verein das Geſchenk, ein Boot (Einer), wodurch 
ſich die Zahl der Vereinsbvote auf 8 erhöht. | 

e Alleuſtein, 17. Juni. Auf dem großen Exercierplatz in 
Deuthen fand am Freitag das vom Offizierkorps des hieſigen 
Dragoner⸗ Regiments Nr. 10 veranſtaltete Wettrennen 
ſtatt, welchem auch der kommandierende General v. Werder 
beiwohnte. Beim Chargenpferd⸗Rennen ſiegten die Lieutenants 
v. Queiß, Bödezy und v. Gottberg, beim Halbblut⸗Jagd⸗Rennen 
die Lieutenants v. Keller, v. Brand und v. Queiß. Bei der 
Allenſteiner Steeple⸗Chaſe, ging nur ein Reiter durch das Ziel, 
nämlich Lieutenant Blank. Am Bauern⸗Rennen betheiligten ſich 
4 Reiter, von denen als erfter Baunnternehmer Moſer⸗Götken⸗ 
dorf, als zweiter Beſitzer Puttkammer⸗Diwitten und als dritter 
Fleiſchermeiſter Koſtrzewa⸗Allenſtein durch das Ziel ritten. 


Bromberg, 16. Juni. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde wegen Betruges und verſuchten Betruges gegen 
den Buchhalter Guſtav Schreiber von hier verhandelt: Es 
iſt das der junge Mann, welcher, wie mitgetheilt, im April Dieb⸗ 
ſtahl und verſchiedene Betrügereien ausführte. Der Staatsanwalt 
beantragte unter Zubilligung mildernder Umſtände 1 Jahr 
Gefängniß, der Gerichtshof erkannte aber unter Nichtzubilligung 
mildernder Umſtände auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 2 
Jahre Ehrverluſt. 

Bromberg, 16. Juni. Ueber den Verbleib des hier in 
Verluſt gerathenen Geldbriefbeutels, enthaltend einen Brief 
mit 1110 Mark Werthinhalt, fehlt noch jede ſichere Spur. Es iſt 
deshalb die für die Wiederherbeiſchaffung des verlorenen Gutes 
ausgeſetzte Belohnung von 50 Mark auf 100 Mark erhöht 
worden. 

x Inowrazlabo, 17. Juni. Großes Aufſehen erregt 
hier die Verhaftung des allgemein beliebten Kapellmeiſters 
Herrn F. vom hieſigen Infanterie⸗ Regiment. 

(Schueidemühl, 17. Juni. In einer geheimen 
Sitzung haben die Stadtverordneten beſchloſſen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, endlich die durch die Brun nen⸗ 
kataſtrophe geſchädigten Hansbeſitzer zu befriedigen. Es 
wurde dem Magiſtrat empfohlen, den ſämmtlichen Grund und 
Boden, welcher in dem Bereiche des Brunnen liegt, für die 
Stadt anzukaufen, falls die Eigenthümer dazu ihre Autun 
geben, anderenfalls ſollen die Eigenthümer eine Entſchädigung 
erhalten und den Grund und Boden behalten. Die eingegangenen 
Hülfsgelder ſchwinden immer mehr, da aus ihnen immer noch 
die hohen Miethsausfälle für die eingeſtürzten Wohnhäuſer zu 
zahlen ſind. 


Verſchiedenes. 

— In Hongkong ſind bis jetzt an der Pe jt 1900 
Menſchen, darunter zwei engliſche Soldaten, geſtorben. 
Acht erkrankte Soldaten ſind wieder geneſen. Die Zahl 
der Einwohner, welche die Stadt verlaſſen haben, wird auf 
80 000 geſchätzt. Der von der Seuche hauptſächlich heim⸗ 
geſuchte Stadttheil iſt geſperrt worden. 

— Aus Troppau wird von Sonntag gemeldet: Das Hoch⸗ 
waſſer der Oder erreichte 4 Meter über Null, die Brücken in 
Karwin, Darkau und Konkolna ſind geſperrt und die Verbindung 
iſt unterbrochen. Die Gemeinden Pioſek und Rukopetz haben 
ſtark gelitten, viele Felder ſind überſchwemmt. Die Stadt 
Schwarzwaſſer ſowie die umliegenden Gemeinden ſind in höchſter 
Waſſergefahr. Eine Kompagnie Infanterie ſowie eine Abtheilung 
Feuerwehr ſind dahin abgegangen. 

— Das XI d eutſche Bundesſchießen hat am Sonntag 
in Mainz begonnen. Aus Deutſchland und Oeſter reich 
ſind viele Schützen eingetroffen. Der inen et Feſtzug, 
welcher die Feier eröffnete, verlief bei ſchönem Wetter auf das 
Glänzendſte. Am Guttenbergplatz übergab Dierſch⸗Berlin das 
Bundesbanner an den Vertreter von Mainz. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Gaßner übernahm das Banner unter der feierlichen 
Verſicherung, es ſorgſam hüten zu wollen, 


— In der Unterſuchung gegen die Banknotenfälſcher in 
Ham burg hatte ſich, wie ſchon erwähnt, der Verdacht auf Mit⸗ 
ſchuldige in Leipzig gerichtet. Am Sonnabend iſt es nun ge⸗ 
lungen, in einem Gaſthofe zu Leipzig die Platte zur Her 
ſtellung der gefälſchten Fünfdollarſcheine mit Beſchlag zu 
belegen. — Eine Falſchmünzerbande iſt dieſer Tage auch in 
Turin entdeckt worden. Es wurden drei Perſonen feſtge⸗ 
nommen und viele Stempel beſchlagnahmt. 

— Das 12. ſchleſiſche Muſikfeſt hat am Sonntag 
Nachmittag mit einer Feſtaufführung begonnen. Nach einem 
Orgelpräludium von Sebaſtian Bach folgte Händels „Meſſias.“ 

— [Schiffs zuſammenſtoß.] Bei Tagan rog find die 
griechiſche Bark „Egypten“ und der ruſſiſche Dampfer „Marouſſia“ 
ſo heftig zuſammengeſtoßen, daß beide Schiffe ſanken. 
Von der Bemannung der „Egypten“ ſind vier, von der der 
„Marouſſia“ zweiundzwanzig Perſonen ertrunken, 
darunter auch ſämmtliche Offiziere. 

— Auf Sandboden geſtrandet iſt am Sonntag früh 
6 Uhr bei ſtarkem Nebel ¼ Meile öſtlich von Startpoint (Eng⸗ 
land) der Poſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd „Stuttgart“, der 
am 14. Juni mit 533 Fahrgäſten von Bremen abgegangen iſt. 
Man hofft, daß der Dampfer mit der Fluth wieder flott wird. 


— Ein Luſtmord iſt am Sonnabend zwiſchen Krefeld 
und St. Tönis (Rheinprovinz) an einem elfjährigen Schul⸗ 
mädchen verübt worden. Man iſt dem Mörder auf der Spur. 

— Eine „große Butterfirma“, Kudliski & Co. in 
Berlin, hat dieſer Tage vor der vierten Strafkammer des 
Landgerichts I geſtanden. Die aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführten noch recht jugendlichen Inhaber Franz Kudliski und 
Hermann Köhler waren des Betruges in 23 Fällen beſchuldigt. 
Köhler hatte im Jahre 1892 vier Buttergeſchäfte in verſchiedenen 
Stadtgegenden Berlins gehabt. Er hatte ſtets erfolglos ge⸗ 
wirthſchaftet und ſein letztes Geſchäft ſchloß mit einem Akkord 
von 20 pCt. ab. Zur Gründung eines neuen Geſchäftes konnte 
Köhler ſeinen Namen aus erklärlichen Gründen nicht gut mehr 
hergeben, er ſah ſich deshalb nach einem Kompagnon um und 
fand einen ſolchen in dem ſtellenloſen Handlungsgehilfen Kudliski. 
Beide gründeten am Grünen Weg ein Buttergeſchäft unter der 
Firma Kudliski & Co. Als Grundlage zahlte jeder Theil⸗ 
nehmer 100 Mk. ein, mehr beſaßen ſie nicht. Kurze Zeit darauf 
kauften die Angeklagten ein zweites Geſchäft in der Frieden⸗ 
ſtraße für 2400 Mk., wobei ſie mit dem Verkäufer Steineke 
vereinbarten, daß eine Anzahlung nicht erfolgen ſollte, dagegen 
ſollten an jedem achten des Monats je 175 Mk. abgezahlt werden, 
bis die Schuld getilgt ſei. Die Angeklagten übernahmen dann 
noch ein Schmalzgeſchäft, deſſen Inhaber ebenfalls froh war, es 
ohne Anzahlung los zu werden und der ſich mit einer monat⸗ 
li hen Abzahlung von 100 Mk. begnügte. Sodann v rſchafften ſich 
die Angeklagten noch Fuhrwerk, ebenfalls auf Abzahlung, und 
nun begann die Ausbeutung der auswärtigen Lieferanten. Die 
Firma veröffentlichte in kleinen Provinzblättern, daß ſie jeden 
Poſten Butter und Käſe gegen Kaſſe zu den höchſten Tages⸗ 
preiſen kaufe. Eine ganze Anzahl Gutsbeſitzer und — 5 — 
ließen ſich täuſchen. Zahlung konnten ſie für die überſandten 
Waaren nie erhalten, und wenn ſie ſich zuletzt an ein Auskunfts⸗ 
büreau wandten, erhielten ſie den kurzen Beſcheid, daß die An⸗ 
gefragten große Gauner ſeien. Nach kurzem Beſtehen ſchloß 
die Firma mit einer Schuldenlaſt von 7000 Mark ab. Im 
Termine beſchuldigten die Angeklagten ſich gegenſeitig, indem der 
eine von dem andern behauptete, daß er die Seele des Geſchäfts 
geweſen ſei. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten zu je 
einem Jahre Gefängniß. 

— Der „Brauerkönig“ Valentin Blatz in Milwaukee 
(Nordamerika) iſt kürzlich geſtorben. Blatz, zu Miltenberg in 
Bayern geboren, begann im Jahre 1851 eine kleine Brauerei in 
Milwaukee. Als Anfangskapital hatte er 500 Dollar. Allmählig 
dehnte ſich ſein Geſchäft ſo aus, daß vor drei Jahren eine 
engliſche Geſellſchaft ſeine Brauerei für 2½ Millionen Dollar 
erwarb. Das hinterlaſſene Vermögen des ehemaligen Brau⸗ 
knechts wird auf 15 Mill. Doll. geſchätzt. ö 

— Eine „Räuberhöhle“ iſt kürzlich bei Elberfeld 
entdeckt worden. Vier Burſchen im Alter von 17 Jahren, denen 
vermuthlich die bekannten Schund⸗ und Schauerromane die Köpfe 
verdreht hatten, hatten eine Räuberbande gebildet, die es 
ſicher noch zu Mord und Todtſchlag gebracht hätte, wenn 
man den Burſchen nicht noch bei Zeiten das Handwerk gelegt 
hätte. Schon lange hate die Polizei auf ſie gefahndet, allein 
ſie hauſten in einer Höhle der von Barmen nach Schwelm zu 
ſich hinziehenden Gebirgskette, wo ſie Niemand vermuthete. Eines 
Tages hob die Polizei endlich das Neſt aus. Der Eingang zur 


Höhle war ſo eng, daß die Beamten auf allen Vieren hinein⸗ 


kriechen mußten. Mit Kerzen in der Hand drangen ſie ein und 
fanden Folgendes: An den Wänden hingen etwa 20 Säbel und 
Säbelklingen, ferner Säbelkoppeln, Säbeltaſchen und 
Torniſter. Davor lagen zwei blinkende Schwerter, ein Todten⸗ 
ſchädel und eine Menge Dy namitpatronen. An einer 
anderen Stelle ſtand eine Elektriſirmaſchine, ein Elektromagnet, 
ein Mikroſkop und ein Fernrohr, endlich in einer Ecke in wüſtem 
Chaos Diebswerkzeug, Dynamit, leere und gefüllte Wein⸗ 
und Liqueurflaſchen ſowie mehrere Lampen. Sämmtliche 
Gegenſtände hatten ſie meiſt mittels Einbruch geſtohlen 
wofür ſie die Strafkammer, mildernde Umſtände an⸗ 
nehmend, zu Gefängnißſtrafen von 1, 2, 3 und 4 Jahren ver⸗ 
urtheilt hat. 


— — — — - — 


Neueſtes. (T. D.) 

* Bremen, 18 Suui Im Proviantamt des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ brach heute Morgen 3 Uhr Feuer ans, 
das jedoch durch die Feuerwehr bald gelöſcht wurde. Der 
cutſtaudene Schaden iſt nicht bedeutend, der Betrieb auch 
nicht geſtört. 

8 Brüſſel, 18 Juni. Heute früh 3 Uhr hat in 
einem Haufe der Rue royale eine gewaltige Exploſiou 
das geſammte Innere zerſtört. Die Nachbarhänſer wurden 
ſtark beſchädigt, die ganze Straße iſt mit Trümmern und 
Mauerſtücken bedeckt. Die Bolizei: und Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften ſuchten mittelſt Leitern in das Haus einzudringen. 
Menſchen ſind nicht verunglückt. 


JJ ]ü] ß . T INTERIEUR 


-—; up 


Danziger 1 18. Juni. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heulte 300 Schweine, 93 Rinder, 10 Kälber und 
80 Hammel. Das Geſchäft war ſchleppend. 

Danzig, 18. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 
Gew.): niedriger. Sept.⸗Okt. . 115 
Umſatz 450 To. 1 7 5 80 

inl. hochbunt u. weiß 131-132] Regulirungsprels z. 
129 freien Verkehr . 113 


u. weiß Gerſte gr. (660700 Gr.) 126 
5 ellbunt ... * kl. (625 —660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 1 2 er inländiſch h 13 


Termin 


Tranſit An ren. u — 
Regulirungspreis z. a Tranſi t.. 80 
freien Verkehr . 131 Rübſen inländiſch ... 180 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus gocopr. 10000 


Liter %) kontingentirt 51.00 
inländiſcher 113 nichtkontingentirt. 31,00 


Königsberg, 18. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle Kom 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 52, 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Geld. 

Berlin, 18. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 133—142, per Juni 138,00, per September 
140,50. — Roggen loco Mk. 118—123, per Juni 121,00 
September 123,00. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juni 134, 
per September 116,75. — Spritus 70er loco Mk. 81,50, per 
1751 34,40, per September 35,70, Ba Oktober 86,00. Tendenz: 

eizen feſter, Roggen ie afer feit, Spiritus 
Privatdiskont 1¼ . Ruſſiſche Noten 219,35. 


ew.): niedriger. 


Statt beſonderer Meldung. 


mein theurer Gatte, unſer lieber Vater, der Bäckermeiſter 


Wilhelm Ulmer 


in ſeinem 59. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Culmſee, den 16. Juni 1894. 


81/4 Uhr, vom 1 aus Rare 


te Vormittag 5 Uhr verſchied 
nach * ſchweren Krankenlager, fern 
von ihrer Heimath, unſere innig ge⸗ 


abe mich bierſelbſt als 


Heute Nachmittag 4 ¼ Uhr verſchied nach längerem Leiden! 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 19. d. M., Men 


[5016 


!Achtung! Oberthornersirasse 30 


Phänomen - Rover 


& mit 
ER Pat.- Phänomen: Kugellager. 
R.-P. No. 62, 733 und 72, 


8 und 
grossen Retten-Rädern 


sind die vollkommensten Maschinen 
am Weltmarkt, die alle anderen 
Concurrenz- Fabrikate in Bezug auf 
leichten Gang und Laufge- 
schwindigkeit weit übertreffen. 


Zu beziehen Ace ach alleinigen Vertreter für Graudenz und 


mae Franz Wehle, Mechaniker, Kirchenstr. 12 


TA 


— e Schweſter, Schu an 
d Tante 


jenny Kochalsky 


im 27. Lebensjahre, was hierdurch, um 


anz 
den, den 18. Juni 1894 


Im Namen der trauernden 


5 5 N bittend, tiefbetrübt 


Zimmer- Jecoralious- u. 
Shildermaler 


niedergelaſſen und bitte bei Be⸗ 
darf ſich meiner 88 erinnern. 
Wohnung: Oberbergſtr. 5 


HI. Reine. 


Ein Lehrling und ein Anſtreicher 
können eintreten. 


(4096) 


J 


8 für 2 


Fart fel ſiuſer, Nite 


0 Burſchengel. it 3. verm. Nonnenſtr. 9. 


9 


Hinterbliebenen 
Vogt, Sergeant im im Juftr.⸗Regt. 141 


Die 2 findet Donnerstag 
Nachmitta Uhr von der Leichen⸗ 
halle aus * 


Fonte eee 21/a Ubr ent⸗ 
EM ir fan nach langem, 
werem Leiden meine liebe E 
rau, unſere gute Mutter, 
e und 10979 
mutter, Frau 979 


hanlotte Pelschom 


geb. Engel 


im Alter von 66 Jahren. Dieſes U 
zeinen tiefbetrübt an 2} 


Danzig, den 17. Juni 1894. 
Robert Petschow 


VRSULISIOPIAMUOTIEK 
Aen. 
u er u ‘or 9 0 28 8 88 0 A 
N. upon one 91 auasdam Duzay EU 


Otto Petschow 5 
Georg non u. Frau Alma 
Else Petächen. d — 
7 Beerdigung DR a 
o en uni er 2 
Sorm, von der Fes Thonröhren 
etri und Pauli⸗Kirchhofs 
am kleinen 3 en 1 Thonfliesen 
imp Cement 


Stückkalk 


Die Verlobung unſerer einzigen g 


upon ⸗porf⸗ 151168 


„ 


EI 


( Miben⸗ und Getrridehac⸗Maſchnen 


empfiehlt 1 


4 A Ventzki, Lana draudenz ; 


Sumatra-, delix- Prasil- und Havanna- 


Ausschuss- Cigarren 


in vorzüglicher Qualität, 100 Stück d 4 M. 50 P.., 
5 Max. u. 6 Mk., empfiehlt und versendet 100 Stück 
franco per Nachnahme 


Sommerfeidt, re 


— — 


Eugen & 


unserer Tab 5 
deutsc b eben ee ff £ 


III Burchschlagender 1 


| Original Grösse: 100 St. Mk 6.30. Oualität e mild u. fein- 
blumig. Aus Tabaken gefertigt, welche in den Bibundi-Distrikten am 
Fusse des Kamerun-Gebirges aus Havana-Tabaksamen gezogen wurden. 
Farben und Charakter des Havana- Tabaks, seidiges 
Deckblatt, tadelloser Brand, Asche kreideweiss. 
Ferner empfehlen wir unsere beliebten Special-Marken: Preise p. 100 St. 


belegen, 


Tochter Anna mit dem Fleiſcher⸗ 
I meifter Herrn Max Müller 
aus Graudenz beehren wir uns 


8 a eg anaueigen, [5019 % 
0 uda, im Juni 1894. 1 
| Unrau und Frau. 
1 — 
Anna I Unrau 
8 Max Müller “ 
Verlobte. 
1 Graudenz. % 
ie "x 2 Wr 200088 


5 Statt beionderer Meldung. fi |: 
Als Verlobte empfehlen ſich £ 


j Clara Kuck 4 
4 Gustav Milbrandt. 
a Hammeritein Biſchofswalde 


im Juni 1894. [4986 


a Arir,ririr 208 ra 


Königl. conz. Handarbeits⸗ u. Turn⸗ 
lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt. Die neuen 
Vorbereitungskurſe zu beiden Examen 
beginnen am 2. Auguſt. 94 
u Dr. 55 . i. P. 

Bord. Roßg. 4 


Vertreter. 3 


ür den Vertrieb unſerer mehrfach 
preisgekrönten deutſchen Cognacs ſuchen 
gewandte Vertreter bei hoher ey ae 

erkehr nurmit Wiederverkäufern. Auf 
der internationalen Fach⸗Ausſtellung 
zu Venedig im Mai 1894 erhielten wir 


für unſere Fabrikate den erſten Preis, & 


den großen Ehrenpreis und 


goldene Medaille. 711 


Gebr. 8 Cognaecbrenuerei 
81 logau. 
— Unentbehrlich für jede 
Nähmaſchine! 

Der automatiſche Stoff⸗ 
drückerfuß geht über ungleiche 
Stofflagen, dicke Nähte, Kapp⸗ 

nähte ohne Nachhülfe ſpielend 
leicht, man erzielt damit eine 
ſchöne Naht 
und verhin⸗ 
dert d. Zer⸗ 
. brechen der 
l Nadeln 
5 | gänzlich. Zu 
meinen Briginal⸗Bietorka Masch 
nen liefere denſelben gratis, für 
Singer⸗Maſchinen koſtet der Apparat 
k., welcher Preis ſich ſchnell durch 


— N 5 x 8984 
r FA 
7 8 x =; 1 


Erſparniß au Nadeln bezahlt 1455 J 


Nur zu haben bei Franz 
Eraudenz, Kirchenſtraße 12. 502807 


20000 —25 000 alte, gut erhaltene 


Biberſchwäme 


welche auf der Domäne Sittno lagern, 
hat abzugeben 033 


Bauunternehm. Frank, Brief . Wpr. 
Defen, Treppen, Thüren, 
JFenſter 


ab Lager und franco jeder Bahn- 
station offerirt billigst 5021 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien - Geschäft, 
Graudenz, Teleph.-Anschl. No. 43, 


# Waidmanns Heil. Mk. 2,70 
= Marke Nana 4 2.70 
je Beide Sorten weniger schön im 
Aussehen, aber hervorragend in 
x Qualität, 

Nuovo Mondo . Mk. 2,90 
Marke Tip ee a 
Felicia gr. vo les Facon „ 3,30 
A Golumbian best. 5Pf. 3.50 
Marke Fesch Cigarre 1 


Silberne Yedaile. 


Empf. meine ſelbſtgeſchmiedeten 
Bug 0 1 8 f 5 p. Stü 
ve O00 M achnahme. 
= Bei "Abnahme v. 2 „Stück franco 
Zuſendung. Tauſche meine Senjen 
bis 1. Auguſt 1894 ſo lange um, 
2 bis der Käufer damit zufrieden 
2 geſtellt iſt. [5009 
Otto Wegner, Senſenſchmied, 
Dt. Eylau Wr. 


Hherhemden, Nachthendenn 
Seragen, Manfcheiten 
Ehlipie, Haudſchube 
Hoſenlräger u. Tuſchenlücher 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 


Cigarren nach 


Rauscher & Fabisch, 


rämiirt 
N yammack 


Prachtvolle 


? frauzöſiſche Pfirſiche ? 


in Kiſtchen zu 12 Stück u. einzeln 2 
empfiehlt preiswerth 1502 812 
Julius Holm, Graudenz. 4 


für Damen und Kinder verkaufe ich, u 
damit zu räumen, zum Seldſtkoſtenhreſe 


Sesoeonossossesssesees . L. Schillke, 


Prina⸗ Näucherflundern [5027] vormals O. Zemke. 


5 Col. 50—60 neue Delikateßheringe 3,60, 
Sinlgten Sete Wan Col. fetttrief. Ia. Matjesheringe 3,60 


A. Luck, Fiſchräucherei, Rieſen⸗Räucherflunder 
_ Nügenwaldermünde.a/Oftfee, _ delit wrachtw. Col. 4 ME, frei Nacın. 


Pferde- Rechen e 


999,9 6964969009969904% 
(Patent Ventzki) 


Neues Nizzaer [5052] & 


Oliven-Tafel- Oel? 


in ganz vorzüglicher Qualität, hell & 2 
und 1 0 1 0 aſchen 8 


6900s 


u ME. 9 00 N 25, 599 2 
60 und 0 00 ol, 3 N 
2 Flaſchen, M 9700, empfiehlt 


Julius Hoimi, Graudenz. 
Seele eesee ee 20069200 


| Kiederunger ie die | 


wie die e vorzügl. 


Fett⸗Heringe 
bringe nochmals in Erinnerung. [5047 
Philipp Reich. 
gut 1 Pürſchbüchſe hat ſehr 


billig zu verkaufen. Anfragen su 
H. II. poſtl. Neidenburg Op. [5006] 


90 
60 


e 


‚Puck“, mut 


empfiehlt [uf 


ng; ng zu verkaufen * 1. ‚ Ventzki, Graudenz. 


5 0 holl. N Geschm. Facon I. Mk. 4.— 300 Stück Mk. 11 frco. ö 
Marke Mauila Mk ck Mk. 11 reo. 


2 . $ > 

Gegründet 1875. 7 Versandt 16. Detlef 100 Stück von einer Sorte gegen N Nachn.; a Freitag albend, ein wen andern 

300 Stück portofrei, 1000 Stück 5% Rabatt. Jeder Sendung legen wir 5 i 

ahl des Bestellers als Muster ohne Berechnung bei. 
. NichiZimagendes nehmen wira. unsere Kosten zurück. 
Lieferanten zahlreicher Offizier - Casinos, 


nn 


% - kleinem weißem Fleck auf der 


in r. Gay Re ‚bei | sit . Cayjte 


Bella Vista, Torpedo-Fac. Mk. 3. 75 
La Vega, spars. brennend „, 
Eva, sehr gr.Bock-Facon „ > 
Club-Cigarre, gr. Torp.-Fag. „ 5.— 
Cubapflanzer, (Manero) 9 N 

Roesi, pikante Mischung 8 
Meridiana, entzück. Aroma „ 7.— 
Bras illeros, würz. Qual. „ 7,.— 
Antonio Garcia, unerreicht „ 


2 
72 7 9 


Militär- Cantinen etc. 


Kein Ladengeschäft, nur Engros. B 
Eabriklaßer: Berlin Y > 


2 = 8 - = 


für Gras und Getreide, 8 


(Sarbenbinder® 


empfiehlt X 
A. VentzkiE 


wre 778 


3 e — om ei 3 Beil x Be 8 er. ragen 2. 
Sounenſchirme |Bel (are & 1 


| Halbdaunen 5 482 


—84 1 gegen Rachnabene, empfiehlt 
4. Czwiklinski 


[8137] Markt Nr. 9. 


Ein gut erhaltener Mahagoni 
Flügel iſt preiswerth zu verlaufen, 
Zu erfragen Herrenſtraße 1. [33 


Entlaufen. 
Ein brauner Hühnerhund rush 
ru 
auf den Namen Hektor hörend, mit 
Km Halsband, auf welchem auf einer 
upfernen Platte der Name v. Dziegie- 
lewski auspunktirt war, iſt mir am 
13. d. Mts. in Heinrichsdorf b. Terespol 
entlaufen. Mittheilungen bitte zu 
richten an Lehrer v. A 8 


Vermielhungen u. 


Ee eee 


Eine Wohnung von 2 e 
nebſt Zubehör wird von einer älteren, 
anſtändigen Dame in e ruhigen, 
anſtändigen Hauſe zum Oktober er. 
in Graudenz geſucht. Sie Wohnung 
muß eine Treppe Hoch, nicht zu weit 
vom Markte und ein Zimmer an der 
Straße liegen. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


eine Herriäaftliäe Bohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
(a Denbblites Zimmer vom 
1. Juni zu vermiethen 
11928 Getreidemarkt 12. 
Verſetzungshalber iſt e. Wohnun 
v. 3 Zimm., Kabinet u. Zubeh. v. 1. Juli 
3. verm. Feſtungsſtr. 18, I Tr. 15067 
Eine Wohnung mer Zubehör 
vom I. Juli zu verm. Lindenſtr. N. b. 


Ein Laden 


mit Wohnung und eine Wohnung 
von 4 Zimmern u. Zubehör zu . ei 
Müller, Börgenſtr. 9 
Ein Laden m. Keller u. Robnung, 
in dem ein Milch⸗ und Vorkoſtgeſchä 
betr. wird, iſt v. 1. Oktbr. z. vermiet a 
Günſtige Lage, Fabriken in der Nähe. 
Frau Ganske, Fiſcherſtr. 48. 


Ein geräumiger (5054 


Laden mit Pohnung 


eventl. auch Pferde⸗Stall vom 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vermieth. Unterthornerſtr. 4. 
Roſenberg. 


Möblirtes Vorderzimmer, ir 
auch ohne Penſion Langeſtraße 11,1 


1 möbl. Zimmer n. Kab., a. W. 


Amtsſtr. 22 iſt ein gutes, nach 5 dem 
Hofe gelegenes Zimmer v. 1. Juli z. — 


oppot, Oſtſeebad, 
lehr⸗ und Erziehungsauflalt 


f. Knaben. Dr. R. Hohnfeldt. 


Lauenburg i. Pom. 


In meinem vollſtändig Ku 
großen Wohnhauſe in Lauenbur 
an der frequenteſten Straße ee 
7 ich 144651 


Läden 


nebſt Wohnräumen vom 1. Oktober er. 
auch etwas früher äußerſt preiswürdi 12 
zu vermiethen. Die Läden eignen ſi 

für jedes Geſchäft und kann auch einer 


derſelben zur Bäckerei oder Konditorei 

benutzt werden, da für dieſen Fall die 

Errichtung eines Backofens conſentirt iſt. 

Lauenburg i. Pom., im Juni 1894. 
b. Wutzmer. 


2 4 
Versammlungen, 
45 1 gen. 


Aus Anlaß der Verſetung ir 
Herrn Inſpektors Raykowuki, 
welcher als Strafanſtalts-Vorſteher 
nach Düſſeldorf berufen worden iſt, 
findet am Sonnabend, den 23. d. M., 
Abends 8 Uhr, in dem großen Saale 
der hieſigen Loge ein Feſteſſen 
ſtatt. Couvert 3 Mk. Liſte zur Zeich⸗ 
nung liegt in der Conditorei von 


[5014] » Das Comite. 


Ziedertafels 


Die Herren Sänger, die zum Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt angemeldet ſind, wer⸗ 
den dringend gebeten, an den regel⸗ 
mäßigen Uebungsſtunden, Dienstag und 


i Eäfen bis zum 21. d. M. Abds. aus. 


falls auf ihre Mitwirkung verzichte 
werden muß. Der Vorstand. 


Außerordentliche 


Gentral⸗Verſaumlung 
Vorſchuß⸗Vereinsbessen 


eingetr. Geu m. unbeſchr. Haftpflicht. 


Donnerstag, d. 28. Ali 1894, 


Nachmittags 5 Uhr. 


Tagesordnung. 

1. Antrag Aer Genehmigung einer 
neuen Inſtruktion für den Vor⸗ 
ſtand nach den Beſtimmungen des 
i ⸗Geſetzes vom 1. 


2. Erſatzwahl des Kontrolleurs (für 
den Zeitraum bis zum 1. 708874 


h 
3. Erinnerung an das 25 jährige Bes 
ſtehen unſeres Vorſchuß⸗Vereins. 


Leſſen, den 18. Juni 1894. 


ber Vorſthende d. Aufſichtsraths. 


. Laudien. 


riesen Di Verein 
Malken u. Umgegend. 


Sonntag, den 24. d. Mt: 


Jommerfeſt 


in der Königl. Forſt Belauf Malken 

Abe vom Vereinslokal 4 200 
Nachmittag [4926] 

Abends sn im neuerbauten Saale 
des Gaſtwirths Thom in Malken; da⸗ 
ſelbſt findet auch bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung das Concert ſtatt. 

Nichtmitglieder haben gegen Entree 
von 1 Mark pro Familie Zutritt. 

Der Vorstand. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater 


Dienstag. Benefiz für Herrn Winkel⸗ 
mann: Ehrliche Arbeit. 555 mit 
Geſang. 150251. 


| 


F. ' hen Silber: ⸗Jubelpante 


in der L. . ſtr. die herzlichſte 
Gratulation den 17. 6. 945 34893 905 
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Gef. Offerten werden 
b brieflich mit Aufſchrift Nr. 4929 durch 
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Zweites Blatt. 


Granden;, Ti ustag 


Das Grubenunglück in Karwin. 


In dem gräflich Lariſch'ſchen Grubenrevier Karwin bei 
Mähriſch⸗Oſtrau (Oeſterr. Schleſien) find, wie ſchon kurz 
gemeldet, am Donnerſtag (14. Juni) Nachmittags 4 Uhr 
3.0 Mann in den „Johannſchacht“, 400 Mann in den 
„Franziskaſchacht“ und in den „Tiefbau“ eingefahren. 
Alle drei Schächte ſtehen mit einander in Verbindung. 
Gegen 10 Uhr Abends vernahm man plötzlich einen donner⸗ 
ähnlichen Krach und die Vermuthung, es habe auf einem 
der Schächte eine Exploſion ſtattgefunden, beſtätigte ſich 
nur zu bald in entſetzlicher Weiſe. Unter Führung des 
Schichtmeiſters Kurz und des Steigers Zednik begaben 
ſich Rettungsmannſchaften ſofort in den Franziskaſchacht. 
Kurz und Zednik haben bei dem muthigen Vordringen 
ihren Tod auf dem Felde ihrer Arbeit gefunden. In den 


Tiefbauſchacht fuhren der Ingenieur Ratzek und der 


Steiger Flamme ein, denen es gelang, 6 Mann an das 
Tageslicht zu befördern. Als jene beiden Männer ſich noch 
einmal in den Schacht begeben hatten, um ihr Rettungs⸗ 
werk fortzuſetzen, erfolgte eine zweite Exploſion, der Ratzek 
und Flamme zum Opfer fielen. 

Nun hatte man bemerkt, daß ein Grubenbrand aus⸗ 
gebrochen ſei und man mußte deshalb die Rettungsmann⸗ 
ſchaften zurückziehen, da eine nochmalige Exploſion zu be⸗ 
fürchten ſtand. Um 11½ Uhr Abends iſt denn auch eine 
zweite, Freitag früh um 4%, Uhr die dritte, gegen 7 Uhr 
die vierte und um 10 Uhr Vormittags die fünfte 
a Bi eine immer fürchterlicher als die anderen, 
erfolgt. 

Bergrath Grey, Aſſiſtent Binder, Steiger Elias und 
Oberhäuer Habella unternahmen nun mit einigen Arbeitern 
neue Rettungsverſuche, ſie fanden aber nur Todte, bargen 
unter ſteter Todesgefahr 19 Leichen, und mußten ſich 
ſchließlich ſelber zurückziehen. Nach der fünften Exploſion 
mußte man ſich entſchließen, ohne Rückſicht auf die in den 
brennenden Gruben noch befindlichen Leichen, die Schächte 
luftdicht zu ſchließen, um den Brand durch Luftabſchluß 
zum Erſticken zu bringen. Das kann nach dem Urtheil 
von Fachleuten mehrere Wochen dauern, bis die Gruben 
wieder befahren werden können. Dann wird man die 
Gruben ventiliren, die Leichen bergen und die Schächte 
wieder in Stand zu bringen ſuchen, was etwa drei Monate 
erfordern dürfte. Bis dahin werden aber viertauſend 
Eergleute arbeitslos ſein. 

Die bisher geborgenen Leichen zeigen furchtbare Braud⸗ 
wunden und Verletzungen. Einzelnen fehlen Theile des 
Kopfes und der Gliedmaßen, den meiſten iſt die Hirnſchale 
eingedrückt. Die Hoffnung, daß die noch in den Schächten be⸗ 
findlichen Bergleute noch am Leben ſind, wird als gänzlich 
ausgeſchloſſen betrachtet, die Kar iner Bergkommiſſion 
hat daher die Schächte vermauern laſſen, um den in 
ihnen wüthenden Brand zu erſticken. 

Die Veranlaſſung des entſetzlichen Unglücks iſt bis jetzt 
noch gänzlich unaufgeklärt geblieben; man vermuthet, ein 
Arbeiter habe beim Bohren im Geſtein Sprengſchüſſe 
abgefeuert, wodurch ſich Gaſe entzündet haben. 

Am Sonnabend bei der Lohnzahlung hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß 232 Mann fehlen, jammernd und wehklagend 
nahmen die Frauen der Verunglückten die Löhne in Empfang. 
Bei den Rettungsarbeiten ſind 35 Perſonen verunglückt, 
von denen 25 das Leben eingebüßt haben. Von den Opfern 
waren 128 verheirathet; ſie hinterlaſſen mehrere hundert 
Kinder. In den Leichenhäuſern liegen die Todten in ein⸗ 
fachen, ſchwarzen Holzſärgen, in weiße Leinentücher gehüllt; 
die blutigen aufgedunſenen Geſichter zeugen von dem ſchreck— 
lichen Tod, den die Bergleute geſunden haben. Die Ange⸗ 
B ſchmücken die Leichen mit Heckenroſen und Heiligen⸗ 

ildern. 

Graf Lariſch hat für jede Wittwe eine Jahrespenſion 
von 42 Gulden ausgeworfen außer der ihr geſetzlich zu⸗ 
kommenden Penſion aus der Bruderlade, welche 50 Gulden 
pro Jahr betragen dürfte. Den verwaiſten Kindern widmet 
Graf Lariſch Erziehungsbeiträge von 12 Gulden jährlich. 
Den beſchäftigungslos gewordenen Arbeitern zahlt Graf 
Lariſch die halben Löhne bis zur Wiederaufnahme der Arbeit. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juni. 

— In der erſten Hälfte des Monats Juni wurden von 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker nach England 
22 461 und nach Holland 5790 Zollzentner verſchifft (in der 
gleichen Zeit vorigen Jahres 33406 Zollzentner). Der Geſammt⸗ 
export in der Kampagne betrug bisher 2 169545 Zollzentner 
(gegen 1291322 bezw. 1 563482 Zollzentner in der gleichen Zeit 
der beiden letzten Vorjahre). Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 16. Juni 1894: 83530, 1893: 52 236 und 
1892: 144 750 Zollzentner. — An ru ſſi ſchem Zucker find bisher 
verſchifft worden nach England 230 600, nach Schweden und 
Dänemark 220 und nach Holland 4200 Zollzentner (gegen ins⸗ 
geſammt 30 160 Zentner in der gleichen Zeit vorigen Jahres). 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 7200 Zollzentner 
(in der gleichen Zeit vorigen Jahres war der Lagerbeſtand 
geräumt). 

— Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und dauern 
bis zum 15. September einſchließlich. Während dieſer Zeit ruhen 
alle nicht ſchleunigen Sachen. Es liegt deshalb im Intereſſe des 
Publikums, Anträge, die noch erledigt werden ſollen, ſchon jetzt 
vor Beginn der Ferien zu ſtellen, namentlich in Grundbuchſachen. 

— Den Forſtbeamten iſt die Weiſung zugegangen, 
ſtrengſtens darauf zu achten, daß die Pilz ſucher die Schwämme 
nicht mit den Wurzeln entfernen und dadurch den Nachwuchs 
ſchwer beeinträchtigen. In vielen Forſten iſt der Pilzwuchs ſeit 
einigen Jahren außerordentlich ſtark zurückgegangen. Die Pilze 
ſuchenden Perſonen ſollen angewieſen werden, ſich fortan bei 
ihrer Arbeit eines Meſſers zu bedienen. Werden bei ihnen 
Pilze mit Wurzeln oder auch nur mit ausgeriſſenen Stielen 
vorgefunden, ſo ſoll ihnen nicht nur der ganze Vorrath ge⸗ 
nommen, ſondern auch der Erlaubnißſchein entzogen werden. 


— In der am Montag beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode kommt nur noch am Donnerstag, den 21. Juni, die 
Sache gegen den Schneidergeſellen Karl Schmidt ohne feſten 
Wohnſitz wegen Bran dſtiftung in ſechs Fällen und Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle in ſechs Fällen zur Verhand⸗ 
lung; Vertheidiger iſt Herr Rechtsanwalt Wagner. 

— Das Strehlauiſſche Grundſtück am Grünen Weg iſt für 
20 Mark an den Kaufmann Henke aus Poſen verkauft 
worden. n . 
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— Der Lehrer Fedtke aus Odry iſt nach Danzig verſetzt 

a Kulm, 17. Juni. Herr Regierungsrath Vogel aus 
Marienwerder beſichtigte am Freitag in Begleitung des Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veraulagungskommiſſion für die Kreiſe Kulm 
und Schwetz, Regierungs- Aſſeſſor Fröhlich, einige ländliche 
Beſitzungen. 

Thorn, 16. Juni. Das Statut für die Stromſchifffahrts⸗ 
Sterbekaſſe iſt vom Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. 
Mit der Einrichtung der Kaſſe wird ſofort vorgegangen werden. 


x Löbau, 16. Juni. Am nächſten Mittwoch findet die 
Volksſchullehrerkonferenz am hieſigen Seminar ſtatt; 
Herr Seminarlehrer Zimmermann wird eine Lektion und einen 
Vortrag über den Unterricht in der Rechtſchreibung halten. An 
demſelben Tage ſoll an dem Grabe des verſtorbenen Seminar⸗ 
lehrers Liek, das mit einem ſchönen von ſeinen Schülern und 
Freunden errichteten Denkmale geſchmückt iſt, eine Gedächtniß⸗ 
feier an den Mann ſtattfinden, dem ſehr viele Lehrer unſerer 
Provinz ihre ſprachliche Ausbildung verdanken. 


Neumark, 15. Juni. Bei der geſtrigen Stadtveror d⸗ 
neten ⸗Er ſatzwahl wurden in der 3. Abtheilung Herr Fleiſcher⸗ 
meiſter Rogacki in der 2. Abtheilung, in welcher es zur engeren 
Wahl kam, Herr Kreisſchulinſpektor Lange gewählt. 

I] Marienwerder, 17. Juni. Der zum General 
Superintendenten von Oſtpreußen ernannte Superintendent 
Herr Braun hierſelbſt iſt 1843 zu Laſſow, Regierungs⸗-Bezirk 
Stralſund, geboren. Nach einer etwa fünfjährigen Wirkſamkeit 
im Schulamte wurde er 1872 Pfarrer zu Damgarten in Neu⸗ 
vorpommern. 1881 überkam er die Oberpfarrſtelle an der Dom⸗ 
kirche zu Kolberg und die Verwaltung der Superintendentur der 
Diözeſe Kolberg. 1886 nahm er die Pfarrſtelle zu Karow, 
Regierungsbezirk Magdeburg, und am 1. Februar 1893 wurde er 
erſter Pfarrer an unſerem Dome und Superintendent der Diözeſe 
Marienwerder⸗Stuhm. 


Sedlinen, 15. Juni. (N. W. M.) Wieder hat ſich ein 
Eiſenbahn unfall ereignet. Als der Oberſchweizer von Gut 
Bialken heute mit einem Fuhrwerk vom Bahnhofe zurückkehrte 
und die Stelle paſſirte, wo die Bahn die Chauſſee ſchneidet, 
brauſte der von Graudenz kommende Zug, welcher wegen des 
dichten Gehölzes zwiſchen Chauſſee und Bahnlinie nicht zu ſehen 
war, heran, und zertrümmerte den hinteren Theil des Wagens. 
Der Kutſcher und die Pferde blieben unverſehrt, der Oberſchweizer 
wurde zwar von der Lokomotive ein Stück mit fortgeſchleift, hat 
aber keinen erheblichen Schaden davongetragen. Schon oft iſt 
auf die Gefährlichkeit dieſer Stelle aufmerkſam gemacht worden. 
Wenn hier durchaus keine Schranke errichtet werden ſoll, iſt es 
dringend geboten, wenigſtens die erwähnte Anpflanzung zu 
entfernen. 


Tuchel, 15. Juni. Der Ausbau der Wegeſtrecke Tuchel⸗ 
Gr. Schliewitz iſt derart gefördert worden, daß die Weber: 
nahme bereits am 1. Juli erfolgen ſoll. — Der hier kommiſſariſch 
beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Klein verläßt demnächſt unſeren 
Ort und wird durch den zum Amtsrichter hierſelbſt ernannten 
Gerichtsaſſeſſor Scharmer in Elbing erſetzt werden. 


Dt Eylau, 16. Juni. Herr Diviſions⸗General Boye aus 
Graudenz beſichtigte heute die hier ſtehende Eskadron Küraſſire. 
— Im hieſigen Männerturnverein iſt eine Alte herrenriege 
gebildet worden. 

Dirſchau, 16. Juni. Am Donnerſtag Abend iſt die Arbeiter⸗ 
frau Broddeck von hier, welche in Schönſee in Arbeit ſtand, in 
der Schönſeeer Vorfluth ertrunken. Tags darauf wurde die 
Leiche vom dortigen Briefträger gefunden. 


A Zoppot, 17. Juni. Das Wohlthätigkeits konzert, 
zum Beſten der Tolkemiter Schiffer, die bei dem Sturm 
in der Nacht zum 26. Mai zwiſchen Oxhöft und Gdingen ihre 
Steinſchuten verloren haben und dadurch verarmt und erwerbslos 
geworden ſind, fand geſtern Abend im Kurſaale ſtatt. Die 
Quartetts ſowohl, wie die Duette und Einzelvorträge von 
Frl. Brandſtäter und Herrn Reutener fanden den größten Beifall. 
Die Einnahme ergab 142 Mark. 


E Landeck, 16. Juni. Schon vor einigen Jahren war von 
der Regierung der Neubau eines Schulhauſes in Remmen 
geplant. Da jedoch der Schulverband, beſtehend aus Remmen 
und den Abbauten von Landeck, Breitenfelde, Krummenſee und 
Peterswalde, faſt eine Meile zerſtreut liegt und die Kinder einen 
ziemlich weiten Schulweg haben, ſo mußte der Bauplan geändert 
werden. Zu dieſem Zwecke fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths Dr. Kerſten aus Schlochau in Remmen ein Termin 
ſtatt, zu welchem die Vertreter des Schulverbandes eingeladen 
waren. Es wurde beſchloſſen, Abbau Landeck J, welches am 
entfernteſten von Remmen liegt, mit Breitenfelde in einen 
Schulverband zu bringen, da dieſes Dorf kaum 2 Klm. entfernt 
iſt und ſeit einem Jahre ein geräumiges zweiklaſſiges Schulhaus 
hat. Für den jetzt enger begrenzten Schulverband Remmen ſoll 
das neue Schulhaus auf Abbau Landeck II erbaut werden, weil 
in dieſem Falle der Schulweg weſentlich verkürzt wird. Da der 
Schulverband faſt mittellos iſt, ſo will die Regierung den Neu⸗ 
bau ausführen, nur haben die Intereſſenten die Hand⸗ und 
Spanndienſte zu leiſten. 


E Neuſtadt, 16. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde dem Kaufmann D. Siedler in Danzig, 
welcher für die Jagdnutzung im Stadtwalde und auf der ſtädtiſchen 
Feldmark das Meiſtgebot von 400 Mk. jährlich auf die Dauer 
von 6 Jahren abgegeben hatte, der Zuſchlag ertheilt. Ebenſo 
ertheilte die Verſammlung der Firma F. G. Burau hierſelbſt 
für das Gebot von 119 Mk. für die Fiſchereinutzung im Biala⸗ 
bache den Zuſchlag. Die Neupflaſterung der Schützenſtraße wurde 
dem Gärtnereibeſitzer Dahms hierſelbſt für das Gebot von 4650 Mk. 
übertragen. Schließlich genehmigte die Verſammlung den mit 
der Schulvorſteherin Frl. Quandt abgeſchloſſenen Vertrag über 
das zur Aufnahme der höheren Mädchenſchule eingerichtete Schul⸗ 
grundſtück für die jährliche Pacht von 1500 Mk. — Das Gut 
Schloß Platen, ſeit kurzer Zeit dem Bankier Götze in Berlin 
gehirig, it von Herrn Ankerſtein aus Sachſen angekauft 
worden. 


J Neuteich, 17. Juni. Der Biſchof von Ermland, 
Dr. Thiel, traf geſtern hier ein und vollzog heute die 
Firmung. — Geſtern Abend brannte in Gr. Lichtenau eine 
dem Gutsbeſitzer O. Friedrich gehörige Scheune nieder. 


G Tiegenhof, 17. Juni. Geſtern brach in dem Siemund'ſchen 
Hauſe in der Lindenſtraße Feuer aus. Der Feuerwehr gelang 
es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß nur das 
Dach zerſtört wurde. Der Brand ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß das von den oben wohnenden Miethern für ein Schweine⸗ 
ſchlachten hergerichtete Herdfeuer in den Keſſel ſchlug und ſo die 
fettgenährte Flamme ſich mit größter Schnelligkeit ausbreitete. 
— Der 2. Lehrer an unſerer katholiſchen Schule Herr Weyher 
iſt als Lehrer nach Graudenz gewählt worden. 


i Bereut, 17. Juni. Auf dem geſtrigen Kreistage 
wurden zu Mitgliedern für die Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion wieder⸗ bezw. neu gewählt die Herren Kroenke⸗Rudda 
und Hotelbeſitzer Wodrich⸗ Schöneck. Zu den verſchiedenen, aus 
dem Kreiſe vorliegenden Petitionen um weitere Ausdehnung des 
Kreischauſſeenetzes beſchloß der Kreistag die Erbauung der 
Linien von Schöneck nach der Pr. Stargarder Kreisgrenze in 
der Richtung auf Bahnhof Piſchnitz ſowie Alt⸗Graban⸗Bendomin 
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eventl. Putz bis zur Provinzial⸗Chauſſee Danzig + Berent eventl · 
auch an der Berent⸗Zuckauer Chauſſee in nähere Erwägung zu 
nehmen und die Vorlagen des Kreis⸗Ausſchuſſes zu erwarten; 
ferner wurde beſchloſſen, mit dem Bau der Chauſſee Berent in 
der Richtung nach Skorzewo bezw. Stendſitz im Kreiſe Karthaus 
ſogleich vorzugehen, ſobald der Kreis Karthaus den Bau der 
Chanfjee Pusdrowo⸗Stendſitz vornimmt. 


Elbing, 16. Juni. Der Bau der geplanten Straßenbahn 
iſt wieder auf Schwierigkeiten geſtoßen. Man hatte ſich an einen 
hieſigen vermögenden Privatmann gewendet, damit er das Bau⸗ 
kapital von 200000 Mk. hergäbe, das ihm mit 4 Prozent ver⸗ 
zinſt werden ſollte. Jener Herr ſcheint aber von der Rentabilität 
einer Elbinger Straßenbahn nicht überzeugt geweſen zu ſein, 
und ſo wurde aus der Sache nichts. Gegenwärtig ſucht man 
noch immer nach einem Geldmann. Sobald dieſer Geldmann 
gefunden ſein wird, ſoll mit dem Bau begonnen werden 


Oſterode, 17. Juni. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps, Lentze, beſichtigte vorgeſtern das hieſige 
18. Infanterie-Regiment von Grolman. Abends fand ihm zu 
Ehren ein großer Zapfenſtreich ſtatt. 

OWehlau, 17. Juni. Heute fand hier ein Gauſänger“ 
feſt ſtatt, das von etwa 200 Sängern aus den Städten Allen⸗ 
burg, Tapiau, Wehlau und Inſterburg beſucht war. Neben 
Maſſengeſang wurde recht eifrig der Einzelvortrag durch die be⸗ 
theiligten Vereine zur Geltung gebracht. 

Strelno, 14. Juni. Herr Fabrikdirektor Goecke hat dem 
Landwehrverein 600 Mk. als Grundſtock zur Erbauung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. geſchenkt, welches auf dem 
Mäuſethurm iu Kruſchwitz aufgeſtellt werden ſoll. Durch 
Sammlungen ſollen noch 3000 Mk. zuſammengebracht werden. 


Lobſeus, 16. Juni. Heute Nachmittag fand hier der feierliche 
Einzug des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski ſtatt. Der Empfang 
fand auf dem alten Markte ſtatt. Die Prozeſſion, die dort 
Aufſtellung genommen hätte, zählte nach Tauſenden. Außerdem 
bildeten die hieſige Schützengilde, die Zöglinge der Präparanden⸗ 
anſtalt, ſowie 30 weißgekleidete Jungfrauen Spalier. Hierauf 
bewegte ſich die Prozeſſion, der Erzbiſchof unter dem Baldachin, 
von 15 Geiſtlichen umgeben, der katholiſchen Kirche zu. Dort 
begaun die Firmung. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. An 
ſämmtlichen Straßenecken ſind großartige Ehrenpforten, mit den 
preußiſchen, erzbiſchöflichen und päpſtlichen Fahnen, ſowie mit 
Transparenten, mit polniſchen, deutſchen und lateiniſchen Inſchriften 
errichtet. Abends fand ein Fackelzug, begleitet om polniſchen 
Geſangverein, ſtatt. Vor der Probſtei, wo der Eiihrf Wohnung 
genommen hat, trug der Geſangverein einige Li polniſcher 
Sprache vor. Viele Gebäude der Stadt waren Mflaggt und 
illuminirt. 


2 Poſen, 15. Junl. Die Pro vinzialfeuerſozietät 
hatte im letzten Jahre bei einer Einnahme von 2665690 Mar 
2747037 Mark Ausgaben, ſo daß der Ausfall 71347 Mk. beträgt. 
An Brandvergütungen wurden 2387076 Mark gewährt. Der 
Reſervefonds beträgt 3201079 Mark. Es ſind 405604 Gebäude 
mit 840716925 Mark verſichert, wofür 2367541 Mark Beiträge 
zu entrichten ſind. Die Zahl der Brände betrug 1060, wodurch 
1347 Gehöfte mit 2277 Gebäuden betroffen wurden. — Der 
Pro vinzial⸗Viehſeuchenfonds zur Entſchädigung der 
wegen Rotz oder Lungenſeuche getödteten Pferde und Rinder 
hatte bei dem Hauptfonds für Pferde 61001 Mk. Einnahme und 
40874 Mark Ausgabe; der Reſervefonds iſt auf 227709 Mark 
angewachſen. Der Fonds für Rindvieh weiſt 70641 Mk. Beiträge 
und 2624 Mark Ausgaben auf, weil Entſchädigungen für lungen⸗ 
ſeuchekranke Thier nicht gezahlt wurden. Der Reſervefonds iſt 
auf 701420 Mark angewachſen. 


Z Rawitſch, 17. Juni. In Folge der hier noch immer 
herrſchenden Schweinepeſt iſt der Auftrieb von Schweinen auf 
den Jahrmärkten vieler umliegenden Städte verboten worden. 

Erin, 16. Juni. Auf dem heutigen Remontemarkt 
waren nur 32 Pferde zum Verkauf geſtellt; davon wurden 7 
gekauft und durchſchnittlich mit 800 Mk. bezahlt. 


v Schueidemühl, 16. Juni. Der amtliche Fleiſchbeſchauer 
Lehrer B. aus St. hatte ſich wegen Vergehens im Ante vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Außer ſeiner Stellung 
als Lehrer hatte er noch viele Privatgeſchäfte, die ihm oft nicht 
die nothwendige Zeit ließen, die bei ihm zur Unterſuchung an⸗ 
gemeldeten Schweine zu unterſuchen. B. war nun von einem 
in ſeinem Bezirk wohnenden Fleiſcher aufgefordert worden, ein 
Schwein zu unterſuchen. Er ließ aber dem Fleiſcher ſagen, er 
habe keine Zeit, der Fleiſcher ſolle das Fleiſch nur ununterſucht 
verkaufen, was auch geſchah. Trotzdem ſtellte B. dem Fleiſcher 
ein Atteſt aus, daß das Schwein trichineufrei ſei. Die Sache 
kam aber zur Anzeige und B. wurde zu 100 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. 


Schneidemühl, 16. Juni. Die Herren Erſter Bürgermeister 
Wolff und Stadtrath Samuelſohn haben ſich heute früh nach 
Berlin begeben, um mit dem Dezernenten im Miniſterium des 
Innern den Spielplan zur Brunnen⸗Lotterie aufzuſtellen. 


ff Bütow, 16. Juni. Das erſte Hotel an unſerem Ort, 
der Frau Steinhauer gehörig, iſt an einen Herrn Röpell 
aus Pollnow (Pommern) für 58500 Mark verkauft worden. 


Stolp, 15. Juni. Der im Januar gebildete Verein der 
Fettviehbeſitzeer des Kreiſes Stolp, welcher den Zweck hat, 
das von den Mitgliedern gezüchtete und gemäſtete Vieh möglichſt 
hoch zu verwerthen, zählt zur Zeit 2159 Mitglieder, beſtehend 
aus bäuerlichen und kleinbäuerlichen Landwirthen nebſt Land⸗ 
arbeitern. Trotz ungünſtiger Kojunkturen hat der Verein gute 
Erfolge. Es ſind bis jetzt 2472 Schweine und 987 Kälber im 
Geſammtwerthe von 265493 Mk. an den Berliner Central⸗ 
Viehhof zum Kommiſſions⸗Verkauf geſandt worden. 


— — 


yz Die thierärztlichen Vereine für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen 

hielten am geſtrigen Sonntag in Elbing ihre Hauptverſammlung 
ab. Der gemeinjamen Sitzung gingen Sonderſitzungen der beiden 
Vereine voraus, in denen Geſchäftliches, Rechnungslegung ꝛc. zu 
erledigen war. 

Die gemeinſchaftliche Sitzung, an welcher ſich etwa 
41 Thierärzte Oſt⸗ und Weſtpreußens betheiligten, wurde durch 
Herrn Departementsthierarzt Preuß⸗Danzig eröffnet, welcher 
dem Kreisthierarzte Herr Baudius⸗Oſterode aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Berufs jubiläums die herzlichſten Glückwünſche 
übermittelte. Zum Vorſitzenden wurde darauf Herr Dr. Mehr⸗ 
dorf⸗Königsberg gewählt. Herr Preuß-⸗Danzig hielt einen 
wiſſenſchaftlichen Vortrag über das Thema: Blut ſerum⸗ 
therapie. Dieſe Heilungsart ſei für die praktiſche Verwerthung 
noch ſehr wenig geeignet. Vor der Anwendung ſei eingehende 
Kenntniß der Krankheitserreger u. ſ. w. erforderlich. Der weſent⸗ 
lichſte greifbare Vortheil der Blutſerumtherapie ſei die Erkenntniß, 
daß jede Krankheit auch ein Gegengift erzeugt, welches den Körper 
in der Folgezeit vor neuer Anſteckung ſchont. Als wünſchens⸗ 
werthes Ziel müſſe die Herſtellung ſpezifiſcher Heilmittel aus 
dem Blute immuniſirter Thiere betrachtet werden. 

Herr Oberroßarzt a. D. Rind Danzig berichtete darauf 
über Equiſetum⸗ (Schachtelhalm)⸗Vergiftungen. Dieſe Krankheit, 


welche namentlich in den Monaten Januar bis Mai unter den 
Pferden auftritt und ſich durch unſicheren Gang, Schwäche, 
Muskelſchmerzen ꝛc. äußert, iſt darauf zurückzuführen, daß das 
Pferdefutter häufig große Mengen des ſo häufig vorkommenden 
Schachtelhalms enthält. Die Krankheitserſcheinungen haben 
höchſt wahrſcheinlich in kieſelſauren Salzen ihren Grund, an 
welchem die Schachtelhalmarten ſehr reich ſind. Körnerfutter 
ſcheint den Krankheitsſtoff unſchädlich zu machen. In der Regel 
findet bei normalem Verlaufe Heilung ſtatt; doch tritt auch 
häufig infolge des Durchliegens der Tod ein. Es empfiehlt ſich 
die Anwendung von Kali⸗ und Natronbron und ſpäter ſind 
Strychnin⸗Einſpritzungen am Platze. Durch Mittheilungen aus 
der Verſammlung wurden dieſe Beobachtungen beſtätigt. 

Herr Departementsthierarzt Dr. Malkmus⸗ Gumbinnen 
ſprach darauf über den Stand der Frage der Lebens» und 
Unfallverſicher un gen und der Unterſtützungskaſſe 

ür Thierärzte. — Es iſt Pflicht eines jeden Berufsgenoſſen, 

urch Lebens⸗ und Uufallverſicherung für ſeiner Familie Zukunft 
zu ſorgen. Der Verein muß darauf hinwirken, daß beim Abſchluß 
von ſolchen Verſicherungen den Verſicherten und dem Vereine 
Vortheile erwachſen. Für ſolche Fälle (andauernde Krankheit ꝛc.), 
gegen welche durch Lebens⸗ und Unfallverſicherung nicht geſorgt 
werden kann, iſt die Gründung einer Unterſtützungskaſſe 
nothwendig. Der Beitrag wäre auf 5 Mk. feſtzuſetzen, die 
Beitragszahlung müßte für die Mitglieder obligatoriſch ſein. 
Nachdem Herr Dr. Mehrdorf die Erklärung abgegeben hatte, 
daß der oſtpreußiſche thierärztliche Verein gegen die Ein⸗ 
richtung einer Unterſtützungskaſſe iſt, wurde ein Antrag ange⸗ 
nommen, nach welchem die Centralverwaltung der thier⸗ 
ärztlichen Vereine für Preußen erſucht werden ſoll, eine Unter⸗ 
ſtützungskaſſe ins Leben zu rufen. — Die nächſte Verſammlung 
des weſtpreußiſchen thierärztlichen Vereins ſoll im Herbſte 
d. J. inD an zig ſtattfinden.— Nach Erledigung der Tagesordnung 
fand zu Ehren des 50 jährigen Berufs jubiläums des 
Kreisthierarztes Baudius⸗Oſterode ein Feſtmahl ſtatt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 16. Juni. 


Wegen Betruges hatte ſich heute der Kulturtechniker Reinhold 
Stahl aus Thorn zu verantworten. Der Beſitzer B. aus Königl. 
Gehlbude wollte Anfangs 1893 ſein Grundſtück veräußern. Er 
erhielt vom Angeklagten ein Gebot, wonach dieſer die Bildung 
von Rentengütern zu bewerkſtelligen ſich erbot. B. fuhr zu ihm 
nach Thorn und erhielt hier die feſte Zuſage, zumal der Ange⸗ 
klagte angab, mit einem Regierungsrath befreundet zu ſein. 
B. gab ihm Vollmacht zur Parzellirung mit der Ermächtigung, 
6 Prozent des Kaufpreiſes für ſeine Mühewaltung einzuziehen. 
Stahl eröffnete auch dem B., daß er ſich wegen der Hypo⸗ 
thekenzinſen weiter keine Kopfſchmerzen machen ſolle, in 14 Tagen 
erhalte er das Kaufgeld, er müſſe aber auch ſogleich die Par⸗ 
gellenkäufer die farzellen bewirthſchaften laſſen. Am 22. März 
4893 erſchier ühl auf dem Grundſtücke des B. und verkaufte 
dort den en Theil der abgeſteckten Parzellen, den Reſt 
etwas ſpäter. In den Verträgen iſt den Käufern ſelber die Be⸗ 
leihung mit Rentengeldern ausdrücklich zugeſagt. Stahl hat 
durch ſein ganzes Auftreten, namentlich mit der Aeußerung über 
ſeine Freundſchaft mit dem Regierungsrath die Leute zum Kaufe 
ſbeſtimmt. Die Käufer haben denn auch zum größten Theil ihre 
Parzellen bezogen und auch ſchon mit dem Bau von Gebäuden 
begonnen. Die Käufer mußten dem Angeklagten als Ver⸗ 
meſſungsgebühr 3 Mk. pro Morgen zahlen. Als dann der 
Königl. Spezialkommiſſar auf dem Grundſtücke erſchien, fand er 
nicht nur, daß das Grundſtück zur Bildung von Rentengütern 
ungeeignet war, ſondern auch, daß es viel zu hoch belaſtet war 
und die Preiſe der Parzellen mit ihrem Werthe in einem Miß⸗ 
verhältniſſe ſtanden, weshalb eine Rentengutbildung abgelehnt 
wurde. Die Anklage behauptet nun, daß dem Angeklagten, 
welcher ſchon öfter derartige Geſchäfte gemacht hat, die wahre 
Sachlage auch nicht hätte entgehen können, und nimmt weiter 
an, daß der Angeklagte, um die Vermeſſungsgebühren zu er⸗ 
Halten, die ganzen Handlungen vorgenommen hat. Die General⸗ 
kommiſſion hält überhaupt die vom Angeklagten beanſpruchten 
Beträge für viel zu hoch, dieſe Kommiſſion nimmt für das ganze 
Verfahren nur 3 Mk. pro Morgen. 


2 


Bekaunntm 


vaß an Stelle des ausgeſchiedenen Vertrauensmannes des V. B 
J. Gruhn, Marienwerder, 


Herr C. Noetzel, 


‚in Firma: Ludwig Rachau daſelbſt. 
beſtellt worden iſt. 
Königsberg, den 16. Juni 1894. 


Sektion I. 


Sbeditious-, Speicherei⸗ nud Bellerei-Berufsgenoenfhnt, 


Die unterzeichnete Direktion ſucht 


Wenn nun nicht ſpäter ein 
. e ERTL TE NE TI TE, 


achung. Nachlaßſache E. Lanoch. E 
Gemäß 8 31 des Genoſſenſchaftsſtatuts bringen wir hiermit zur Kenntniß, | ’ | 
ezirks, Herrn welche zur E. Lanoch'ſchen Nachlaßſache 

14953] etwas ſchulden oder Forderungen haben, 27 


beifsmar 


hiefiger Kaufmann die Parzellirung ausgeführt hätte, dann 
würden die Käufer der Parzellen außer den verlorenen Ver⸗ 
meſſungsgebühren einen empfindlichen Schaden erlitten haben, 
einzelne hätten ihr ganzes Vermögen verlieren können. B. verlor 
auch die Ernte für ein ganzes Jahr. Dieſes Sachverhältniß iſt 
erwieſen. Dagegen iſt auch feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in 
der That mit einem zuſtändigen Regierungsbeamten über dieſen 
Sachverhalt geſprochen hat. Er mag daher in dem guten 
Glauben gehandelt haben, daß ſein Verfahren, ſo wie er es den 
Intereſſenten mitgetheilt, ſich abwickeln werde; jedenfalls war ihm 
die böſe Abſicht nicht nachzuweiſen. Demzufolge ſprach der 
Gerichtshof den Angeklagten frei. 


— EEE 


Verſchiedenes. 

— Guſtav Freytag hat ſich in Wiesbaden, ſeinem jetzigen 
Wohnſitze, einer Furunkeloperation unterzogen. Der greiſe 
Dichter hat die Operation glücklich überſtanden. Nach ſeiner 
völligen Erholung wird Freytag wie alljährlich zum Sommer⸗ 
aufenthalte nach Siebleben bei Gotha überſiedeln. 

— Verheerende Unwetter mit Hagelſchlägen werden 
aus der Moldau gemeldet. 

— Die Feuersbrunſt in Pan ama hat ein Drittel der Stadt 
zerſtört. Tauſende von Perſonen ſind obdachlos und der Schaden 
wird auf 2 bis 3 Millionen Dollar geſchätzt. 

— [Typhuserkrankungen.] In der Kaſerne des Gren.⸗ 
Regts. Nr. 7 in Liegnitz ſind, wie das Generalkommando des 
5. Armeecorps amtlich bekannt macht, in letzterer Zeit mehrere 
Erkrankungen an fieberhaftem Darmkatarrh vorgekommen. 
Im Ganzen ſind z. Z. 56 Mann, zum Theil auch in Stadt⸗ 
quartieren, erkrankt; bei 10 Soldaten iſt bis jetzt Typhus feſt⸗ 
geſtellt worden. Der kommandirende General hat an Ort und 
Stelle die ſofortige Verlegung eines Bataillons von Liegnitz in 
das Barackenlager in Glogau angeordnet, um in der Ka⸗ 
ſerne zur Desinfizirung den nöthigen Raum zu gewinnen. Das 
1. Bataillon des Regiments iſt bereits in das Barackenlager 
nach Lerchenfeld bei Glogau abgerückt, nachdem Nachts 2 Uhr 
durch den inzwiſchen angekommenen kommandirenden General 
v. Seeckt der Befehl zum Abmarſch ausgegeben war. 


— Ein elektriſcher Kotillon hat kürzlich in London 
beim Herzoge von Northampton ſtattgefunden. Der 
Kotillon wurde im dunklen Ballſaale getanzt. Alle Lichter 
waren erloſchen; nur in den Haaren und in den Bouquets der 
Damen glitzerten und funkelten elektriſche Lichter in allen Farben 
und in den Knopflöchern der Herren waren hellleuchtende 
Sträußchen befeſtigt. Die Wirkung war außerordentlich. 

— Eine Juwelen⸗Leihanſtalt iſt das Neueſte, was 
New⸗Mork hat. Die Juwelen dieſes großartigen Leih⸗Inſtituts 
ſtellen einen Betrag von 40 Millionen Dollars dar. Gegen eine 
verhältnißmäßig geringe Leihgebühr und natürlich gegen genügende 
Sicherſtellung werden die koſtbarſten Juwelen und Schmuck⸗ 
gegenſtände verliehen, ſo daß jetzt die einfachſte Bürgersfrau die 
New⸗Yorker Milliardären im Schmuck übertrumpfen kann. „Die 
Folge wird ſein“, ſagte Frau Vanderbilt, wohl die reichſte Frau 
Amerikas, wenn nicht der ganzen Welt, „daß unſereins keine 
Juwelen mehr tragen wird.“ 0 


— [Vom ſchleſiſchen Waſſergrafen.] Der Quellen⸗ 
finder Graf Wrſchowetz aus Peuker, Grafſchaft Glatz, der 
unlängſt in Boppard das in ſeine Kunſt geſetzte Vertrauen 
glänzend gerechtfertigt hat, hat dieſer Tage für die Stadt 
Kattowitz Waſſer geſucht. Demnächſt folgt er einem Rufe 
nach Petersburg und geht von da direkt nach Italien, wo man 
ebenfalls ſeine Hilfe begehrt. So berichtet die „Tägl. Rundſchau“, 
dasſelbe Blatt, welches neulich den Bericht des „Geſelligen“ über 
des Waſſergrafen Thätigkeit in Graudenz abdruckte, aber dabei 
furchtbar „überlegen“ hat, als ob die Sache Humbug wäre. 

— Ulmer Knabenmord.] Der Schächter Bernheim 
iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Das Gut⸗ 
achten des Profeſſors Hüfner in Tübingen beſagt, die Flecken an 
der Packnadel und an dem Meſſer zeigten bei der ſpektralanalytiſchen 
Unterſuchung die weſentlichen Blutlinien nicht, möglicherweiſe 
ſind es Roſtflecken. An den Kleidern und Handtüchern wurde 
Blut überhaupt feſtgeſtellt, aber es war nicht zu beſtimmen, ob 
es Menſchen⸗ oder Gänſeblut iſt. 


Hiermit fordere ich alle diejenigen, 


auf, ſich bis zum 1. Juli bei mir zu 
melden. Später F echtigt Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. 
Der Nachlaßpfleger 
der E. Lanoch'ſchen Nachlaßſache. 
Apotheker Hans Raddatz. 
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— Unter dem Verdacht, den Meuchelmord an dem 
Gensdarmen Karwarth in Nimptſch (Schleſien) verübt zu 
haben, ſind dort zwei Weber, bekannte Wilddiebe, verhaftet worden. 


— [Siegener Bankbruchprozeß.] In dem Prozeß 
gegen Brüggemann und Genoſſen wegen Zuſammenbruchs des 
Siegener Bankvereins iſt am Sonnabend. das Urtheil gefällt 
worden. Brüggemann wurde wegen Benachtheiligung des 
Bankvereins, Differenzhandel, Verſchleierung und Betrug zu 
5 Jahren Gefängniß, 16000 Mark Geldſtrafe und 3 Jahren 
Ehrverluſt, Koel ſch wegen derſelben Strafthaten, ausgenommen 
Betrug, zu 2 Jahr 6 Monat Gefängniß und 9000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, Schroeder wegen abſichtlicher Benachtheiligung zu 
1 Jahr Gefängniß und 3000 Mark Geldſtrafe und Franz wegen 
Beihilfe zur Verſchleierung und Bankerott zu 2 Jahr Gefängniß 
und 1500 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

— [Galante Poſtbeamte.] Eine Dame in G. in 
Thüringen, die von „Poſtaufträgen“ gehört, aber das 
eigentliche Weſen dieſer zweckmäßigen modernen Einrichtung offen⸗ 
bar nicht erfaßt hatte, ſandte der Poſtdirektion einer größeren Stadt 
im Herzogthum Braunſchweig unter der Bezeichnung 
„Poſtauftrag“ einen Brief, der einen Fünfmarkſchein und den 
„Auftrag“ enthielt, für dieſes Geld einen recht hübſchen Kranz 
zu kaufen und ihn an Fräulein X., deren Geburtstag an einem 
von der Abſenderin angegebenen Tage ſei, abzuliefern. Dieſem 
ebenſo naiven wie erheiternden Verlangen gegenüber wollte die 
Poſtbehörde nicht den ſtarren Bureaukratenſtandpunkt geltend 
machen. Zuvorkommend, ja galant, wie die Jünger Stephans 
meiſtens ſind, willfahrte ſie dieſem ſeltſamen Verlangen. Es 
wurde ein Vote zu einem Blumengeſchäfte geſandt, ein ſtattlicher 
Kranz eingekauft und dem Geburtstagskinde rechtzeitig überbracht. 
Nachdem dies geſchehen war, wurde die Briefſchreiberin benach⸗ 
richtigt, daß die Angelegenheit prompt erledigt worden ſei, gleich⸗ 
zeitig aber hinzugefügt, daß man unter „Poſtauftrag“ denn doch 
etwas weſentlich Anderes verſtehe, als die Schreiberin gedacht 
habe, und daß die Poſt daher nicht verpflichtet geweſen ſei, einen 
derartigen Auftrag auszuführen. 

— [Eine Braut in Hoſen.] In Neu⸗Seeland, dem 
Lande der Frauen⸗Emancipation, ſind neulich bei einer Hoch zeit 
Braut, Brautmutter und Brautjungfer in Bein⸗ 
kleidern erſchienen. Die Braut trug Beinkleider, langſchößige 
Weſte und etwas längeren Rock mit aufgeſchlagenen Schößen, 
Rock wie die Unausſprechlichen aus blauer Seide, die rahmfarbige 
Weſte mit Goldſtickereibeſatz. Dazu Kranz und Schleier. Ein 
zweites Coſtüm beſtand aus citronefarbenem Atlas und Spitzen⸗ 
beſatz und ſoll einem „ruſſiſchen Schlittſchuhcoſtüm“ zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich geſehen haben. Endlich ein drittes, nicht geringe 
Bewunderung erregendes: goldbrauner Kaſchmir, ebeufalls mit 
Spitzenbeſatz und einer Einfaſſung aus Goldſchnur um die Rock⸗ 
ſchöße. Nach der Trauung, die in einem Privathauſe vollzogen 
wurde, thaten die glücklichen Ehegatten — ein als Bibliothekar 
bei dem Colleg in Chriſtchurch angeſtellter Herr Wilkinſon und 
eine Lehrerin, Fräulein Weller, die, wie alle Theilnehmer an der 
Feier, Mitglieder des Vereins für Kleiderreform ſind — noch ein 
Uebriges und begaben ſich auf 8 Tage zu einer Abhärtungstour 
in's Freie. 

— [Dramatiſche Kunſt bei den Amerikanern.] Die 
große Anziehungskraft der kommenden Saiſon wird in Amerika 
das neue Melodrama „Auf der Bowery“ fein. Ein großer 
„wirklicher“ Fluß wird die Bühne durchqueren, hoch oben 
in ſchwindelerregender Höhe wird eine Brücke darüber geſpannt 
ſein, und von dieſer Brücke wird Steve Brody, der berühmte 
Brückenſpringer, den Sprung in das Waſſer wagen. Natürlich 
iſt dieſer Sprung die Hauptſache, und das Stück iſt nur fo 
„drum rum“ gelegt. 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neueſten Deſſins u. Farben — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 75 Pf. 
bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) e Porto- und ſtenerfrei ins Hansi. 
Katalog und Muſter umgehend. 


Enn nüchtern, ſtrebſ u. energ erſter 

Nöůʒwut Wirthſchaftsbeamter 

er kath., 40 J. a., Famil. n. 2 Kind., der 

m. allen Zweig. d. Landw. vollſt. vertr. 

＋5 7 u. gute Zeugn. u. Empfehl. beſitzt, w. es 
® 


verſt., b. d. jetzt. Calamität. imm. u. ein. 

hoh. Reinertr. z. erh ſ. z. 1. Juli eine 

dauernde ſelbſt. Stellg., ev. 

f. Unverb. Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4972 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Selbſtänd. Tapezierergehilfe 
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a. eine ſolche 
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31 2 | 30 cm * 

4 33 „ bi Gelbſenf (sinapis alba) 
„ | 16 0m in großer Auswahl, 

45 „ 1,9 „ „] Amt ſſilbergrauen und br. Buch⸗ 


Die Lieferungsbedingungen können 


2 bezogen werden 


den. 
Angebote ſind bis zum 5. Juli d. Is. 


einzureichen. 


Danzig, den 14. Juni 1894 
Direktion der Artillerie⸗Werkſtatt. 


Bekanntmachung. 


Am 7. Juli d. Js., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im hieſigen Gerichts⸗ 
ebäude ca. 30—40 Centner kaſſirte 
kten gegen ſofortige Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 14940 


Strasburg Weſtpr., 
den 15. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Möller, 


— äũ8iä— ð§;ßvV—⸗ eng 
A 22 : A 
» Breibriemen=Kitt 
von mir hergeſtellt und an Holzbear⸗ 
beitungs⸗ u. Dynamomaſchinen erprobt, 
verbindet nicht mit Oeldurchtränkte 
Riemen in 15 Minuten. Au ſch Ver⸗ 
ahren iſt billiger als Nähen u. ſchonend 
für Riemen u. Maſchinen, da der Riemen 
gleichmäßig ſtark bleibt und kann auch 
von Jedermann ausgeführt werden. 
Den Kitt liefere ich beim erſten Be⸗ 
auge gegen vorherige Einſendung des 
Betrages in ½ und 1 Kilo⸗Stücken für 
6 Mark pro Kilogr. franko. (5030 
Reichert, Werkmeiſter, 
Grünberg i. Schl., Kl. Bahnhofſtr. 17a. 


200 bir. Eßkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
franko nächſter Bahnſtation werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4990 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


—— — . ̃ ꝰ - V ———ꝰ ᷓM ——————— — . 
— N 


weizen, gr. Spörgel 
chin. Oelrettig 


Thymothee, Klee⸗ und 
Grasſaaten ze. 


Keimfähigkeit billigſt. [4807 
Julius Itzig 
Danzig. 


Chiliſalpeter 


offerirt vom Lager [4806] 


—— —ͤ ů[—»õJ —ꝛvꝛ—— 


L H. Moses, Brielen Beipt. 


Er 


1818 ä 3 
Heirathsgeſuch! 
in induſtriell. Geſchäftsinh., 33 J. 
alt, ev., Wittw., 18000 Mk. disp. Verm. 
und edl. Charakt., ſucht a. d. W. eine 
Lebensgefährtin. Gebild. Damen mit 
entſp. Verm. d. ernſtl. Abſ. hab., eine gl. 
Ehe einzugehen, werd. um Angabe. der 
dr. mögl. m. Photogr. unter Nr. 5041 
an die Expedition des Geſelligen gebeten 
Verſchwiegenheit zugeſichert. 


ff. III Reich, glücklich, paſſend. 
Grote Auswahl. 
Heirath! 2579 e Familien⸗ 


Pferdezahnmais, Wicken 
Sandwicken, Inkarnatklee 


empfehle ich unter Garantie vorzüglicher 


lora“, Berlin NW 5. 


Pekauntmachung 


der Holzverſteigerungs Termine 
für das Königliche Forſt⸗ Revier 
Lauten burg 
pro III. Quartal 1894. 
Schutzbezirke Grüneiche, Adl. Brinsk, 
Neuhoff, Kienheide und Klonowo: 
am 9. Juli, 27. Auguſt und 24. 
September, Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel „Drei Kronen“ zu Lauten⸗ 


burg. [4941] 
Schutzbezirke Eichhorſt und Rehberg: 
am 13. Auguſt und 10. Sep⸗ 
tember, Vormittags 10 Uhr, im 
Kleb'ſchen Gaſthaus i. Bartnitzka. 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Lautenburg, 
den 16. Juni 1894. 
Königlicher Oberförſter. 


Hirschfeld. 


Auktionen. 


> Deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Donnerſtag, den 21. Juni cr. 


Mittags 12 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Marohn in Wonno (Babnitation 

Jamielnick) a 4977 
1 Pferd (8 jähr. Fuchswallach), 
Kuh, 1 großen Begleithund 
Ulmer Dogge), 1 faſt neues 
Pferdegeſchirr, 1 Sopha, 1 Glas⸗ 
pind, 1 hohen Spiegel mit Kon⸗ 
ole, 1 Revolver, 1 Rauchtiſch, 
1 Rauchſervis und verſchiedene 


ilder 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. rast, 
| Gerichtsvollzieher in Löbau. 


Haus⸗ oder Privatlehrer. Poſen erbeten. 


Gefl. Offert. erbitt. Lehrer Reichmann 
in Oſtrowitz b. Samoſtrzel, Kr. Wirſitz. 


Commis 


Materialiſt, 22 J. alt, m. empf. Zeugn. 


verſ., d. deutſchen u. poln. Spr. mächt. 
1 v. ſof. Stellung. Off. erbitte unt. 
r. 104 R. B. poſtl. Ortels burg. 


Ein junger Materialiſt 


m. gut. Zeugniſſen, ſucht per ſofort evtl. 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten sub A. 
B. 30 Stettin poſtlagernd. [5061] 


Ein j. Maun der 1. J. i. Landraths⸗ 
unbeſch. & Amt und 2 Jahre in 
Kataſter⸗Amt gearbeitet hat, gute Hand⸗ 
Korte ſchreibt, ſucht vom 1. Juli cr. 
ähnliche Stellung. Gute Zeugniſſe ſind 
vorhanden. Gefl. Offerten werden unter 
A. R. poſtlagernd Glommen Oſtpr. 
erbeten. 150101 


mit der Eiſen⸗, Eiſen⸗ 
Jung. Mann waaren⸗, Werkzeug⸗ 
und Colonialwaaren⸗Branche vertraut, 
ſucht per 1. Auguſt od. ſpäter Stellung. 


Meldungen werden briefl. unter Nr. 
5012 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Durch Verkauf frei Anz, ſucht e. erf. 
Wirthſchaftsbeamt., ein kind, anderw. St. 
Derſ. i. 36 J. a., geſ., kräft., energ. a. thät. 
gew., milit.⸗fr., iſt i. all. Fäch. d. Landw. 
erf. Antr. k. jederz., a. ſof. 0, Off. unt. 
Nr. 5058 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ich empfehle meinen bisherigen 


DOberinſpektor 
verheirathet, 45 Jahre alt, intelligent, 
ſparſam und gewiſſenhaft, mit ſämmt⸗ 
lichen Zweigen der Landwirthſchaft aufs 
Beſte vertraut; derſelbe war in vor⸗ 
letzter Stellung bei renommirtem Land⸗ 
wirth 10 Jahre und verläßt die jetzige 
von ihm je bſtſtändig bewirthſchaftete 
Stelle, weil meine Beſitzung in andere 
Hände übergegangen. 5043 
Zu näherer Auskunft iſt bereit 
Samulon. Oſterode Oſtpr. 


J berhtir. Oberſchweizer 


mit beſten Zeugniſſen verſehen, ſuchen 
Stelle zu 60—150 Stück Melkvieh zum 
1. Juli und 1. Oktober. Geehrte Herr⸗ 
ſchaften wollen 91 Offerten an den 
ee in Kleefelde bei Papau 
adreſſiren. [4967] 
Ein FR Iger unverh. aur 
ſucht vom 1. Novbr. cr. auf gute Empf 
Stellung; in letzter Stellung 5 Jahre im 
Dienſte. G. Kallweit, Statzen 
14650 bei Kowahlen Opr. 
Suche ſofort Stellung als 15048] 
Kutſcher oder Hausmann. 
Friedrich Teſchke, Verbindungsweg 1. 


Die Juſpektorſtelle in Gaw⸗ 
lowitz iſt beſetzt. — 


Die Geſellenſtelle beſetzt. (5045 
Mühle Zlotterie. 


Acbenverdienf 


Mk. 3600 jährlich feſtes Gehalt 
können Perſonen jeden Standes, welche 
in ihren freien Stunden ſich beſchäftigen 
wollen, verdienen. Off. u. F. 406 an 
Heinr. Eisler, Frankfurt a. M. 


Bei hohem Gehalte 


u. Diäten wird von einer erſt. Lebens⸗ 
verſicher.⸗Geſellſchaft per ſofort eine 


erſte Kraft 


für den Inſpektionsdienſt geſucht. Die 
Stellung iſt dauernd. Gefl. Off. u. S. F. 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 

ür mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Juli einen jüng. 

tüchtigen Verkäufer. 
Polniſche Sprache unbedingt erforder⸗ 
lich. Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 51 
J. Adamſohn, Tuchel. 


— 


A CAS NKF WISE T5S Fu HNr. 


Ein Solid. jung. Kaufmann] 


militärfrei, mit angenehmem Aeußeren, 

wird für eine Drogen ⸗ u. Farben⸗ 

Handlung in einer belebten Stadt 

Mitteldeutſchlands als Reisender 

wer 5 oder ſpäter geſucht. 

Derſelbe 1 ſich vorwiegend zum 
Beſuche der Maler⸗ u. Schreiner⸗ Fan 
Schaft zu eignen, müßte jedoch auch in 
der Lage dem, den Anforderungen eines 
Detailver en u entſprechen. Salair 
nach Leiſtungen bei vollſtändig freier 
yes — Hauſe. 

Gefl. Offerten mit Angabe der er 
Ban find mit Aufſchrift Nr 

981 an die Expedition des Geſelligen 

in Graudenz zu richten. 

e enen 
Einen tüchtigen Verkäufer 
eie für ſein Confektions⸗ 

2 Geſchäft p. 1. eventl. 15. Juli cr. A 
zu engagiren 14810 

2 Goldene 18 (Fiſcherſtr.) 


SR 
= N. Bieber, Elbing. >. 
= 


hotographie nebſt Ge⸗ 


2 28 haltsauſprüchen erwünſcht. 


SNN 


Ein flotter Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


und e iſt, findet in unſerem 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geschäft per 15. Auguſt Stellung. Den 
eldungen bitten . bei 
reier Station excl. Betten mn a 


beizufügen. 
Hoffmann u. Klop stock! 
Be Einige 
Ich ſuche per 1. Juli reſp. 15. Auguſt 
für mein Tuch., Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen . jüngeren 


moſ., polniſche Sprache erforderlich. 
Den Meldungen bitte Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Louis Alexander 


Jablonowo Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
e e ſuche per = 8 8 
reſp. 1. Auguſt c 621 

zwei tücht. Verkäufer 
die Schaufenſter zu dekoriren verſtehen 

nd der polniſchen Sprache mächtig 
ind. Gehaltsanſprüche, Referenzen u. 
Borsten erforderlich. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
mit der Buchführung vollſtändig ver⸗ 
trauten, tüchtigen älteren 15065 

erſten Verkäufer. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an 

Louis Hintzer, Graudenz. 
Für meine Colonialwaaren⸗ -Handlung 
De ich per 1. Juli v. Is. einen (5042 
gewandten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. Den 
Offerten ſind Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen beizufügen. 
A. Bier nacki, Löbau Weſtpr. 


Für mein Manuf.⸗, Kurz⸗, Woll⸗, 
eißwaaren⸗, Herren- u. Damen⸗Con⸗ 
ektions⸗Geſchäft ſuche, jedoch zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt, einen ſelbſtſtändigen, 
tüchtigen Verkäufer. 


ff. mit Phot., Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
nſprüchen bei nicht freier Station an 
15037] Max Pinkus, Dortmund. 


Einen jungen Maun 
für ſein Reſtaurationsgeſchäft ſucht per 
4. Juli cr. H. Wodtke, Strasburg Wp. 


7 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
jungen Mann und 


einen Lehrling 
ür mein Colonialwaaren⸗ und Kohlen⸗ 
eſchäft. A. Wollenberg, Thorn. 


Für mein Mühlen⸗ und Holzgeſchäft 
14987 


uche 

g jungen Mann 

mit guter Handſchrift und Schulbildung 

als Volontair. Mühlenbeſitzerſohn 

2 Meld. 88 m. Aufſchr. Nr. 
Exped. d. Geſell. erb. 


Wir ſuchen per ſofort einen mit der 
Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Branche 
urchaus vertrauten (5031 


jungen Maun. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
nd Correſpondenz mächtig fein. Offert. 
it Gehaltsanſprüche erbitten 
orawietz K Eilenberg, Strelno. 
Für unſere Manufaktur, Garderoben⸗ 
ind Kurzwaarenhandlung RER per 
2 Juli ein 14957 


junger Mann und 
Lehrling 


moſaiſch, geſucht. 
aD N en; & Co., Neuwarp. 
Für e und Platz der hieſigen 
Dampfſchneidemühle ſuche von 1 
oder ſpäter einen [4525] 
jungen Mann 
der polniihen Sprache mächtig. Aner⸗ 
bieten > * an 
\ R. Kakuſchke, Puppen Opr. 
Mogli er ſofort ſuche ich für 
mein ee u. Mehl⸗ Be 
einen jüngeren [4915] 
moſaiſchen Commis 
der kürzlich u 8 beendet. Pol⸗ 
miſche Sprache Bedingung. 
Nathan Lehmann, Tuchel Wp. 


Einen chriſtlichen Commis 


uche per 1. Juli für mein Materials, 


Schank⸗, re und Schnittwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Branchekundige 
5 UR ſich melden bei 


. 
2 — > D we 


Commis⸗Geſuch. 

In ein Colonial⸗, Materialwaaren⸗ 
und Eiſengeſchäft mit Deſtillation wir 
ein evangelischer, ſolider, deutſch und 
polniſch ſprechender Commis für 1. 
Auguſt geſucht. 4928] 

Derſelbe muß mit der Branche ver⸗ 
traut, 3 Expedient ſein und die ein⸗ 
fache Buchführung verſtehen. 

Bewerber nur mit guten Zengniſſen 
und Empfehlungen werden gebeten, ihre 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4928 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 


Ein tüchtiger 
Kaſſengehilfe 


findet dauernde ee bei Königl. 


149321 


Kreiskaſſe Inowrazlaw. Anfangs hal 


80 Mk. monatlicoců ht. 
Es wird für einen ca. 1000 Morgen 
großen Wald 8 
ein Förſter 
geſucht, der ſeine ent u. längere 
treue Dienſ ſte im Fach nachweiſen kann. 
Sein Dienſt⸗Einkommen wird beſtehen 
in Landnutzung, Schieß⸗ und Anweiſe⸗ 
geld. Dienſtantritt Anfang Juli d. Is. 
Gefl. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5001 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zwei tüchtige e 144671 
Malergehilſen 
8 von ſofort dauernde Alea 


bei R. Sachs, Malermeiſter, 
Neidenburg Opr. 


Einen Maler⸗ und 
2 tücht. Anſtreichergehilf. 


verlangt von ſofort bei 12 — 15 Mark 
Wochenlohn und freier Station 
„Pohlmann, Malermeiſter 
149 Forellen in Neidenburg. 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


Ein. flott. Barbiergehilſe 
gegen 2 Lohn, ferner 147691 
ein. Lehrling od. Volontär 
zum baldigen Eintritt bei 
Carl Fiedler, Barbier und Friſeur, 
Pr. Stargard. 
Molkerei Markushof ſucht von 
gleich einen 14809 
Molkereigehilfen. 


Gehalt 20 Mk. per Monat bei freier 
Station excl. Wäſche. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Oberſchweizer 


mit drei Gehilfen findet zum 1. Juli 
oder ſpäter dauernde gute Stellung bei 
Viehheerde von ca. 120 Stück, welche 
in einem Stall Heben: wovon augen⸗ 
blicklich ca. 45 Milchkühe. Auf Wunſch 
perſönl. Vorſtellung. Meld. m. Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Lohnford. 8 m. Aufſchr. 
Nr. 4951 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


i afordfühtger Ningofenz Brenner 
kann ſich ſofort melden. 14920] 
C. Sperber, Rospitz p. Sedlinen Wp. 


2 tüchtige Lackirer 


die 5 arbeiten können, können 
von ſofort zu dauernder Beſchäftigung 
bei gutem Lohn eintreten bei [4663 
r Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
Schriftliche Meldungen erbeten. 


14693] 


Ein zuverläſſiger, tüchtiger 
Ofenarbeiter 


kann ſofort eintreten bei 5 Manthey, 
Graudenz, Bäckermſtr., Langeſtraße 4. 


Ein tücht. Steinſetzpolier 


(zugleich Mitarbeiter), findet bei ſo⸗ 
Ben Antritt 9 Beſchäftigung. 

Lohn 6 Mk. glich. B aehr, 
Steinſetzmeiſter, Schützenhaus S Samter. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, verheir. 
Gutsmaurer 


der kleine Neubauten e aus⸗ 
führen kann, „indet zum 1. Oktober 
Stellung im Dominium Jablonken 
Oſtpr., Poſt. Schriftliche Meldungen 
find an den Oberiuſpektor daſelbſt z. richt. 


Tüchtige Vöttchergeſellen 

finden von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei 1245 81 
A. Damrau, Freyſtadt Wpr. 


3—4 Dachdecker 
für Ziegel⸗ und W ar 
den Beihäftigung bei 14757] 
Rauchfuß, Dit. Eylau. 
Zu Martini d. J. findet ein 
verheiratheter Schmied 


der den Dampfdreſch⸗Apparat zu führen 
verſteht, in Dom. Lindenau b. Usdau 
a pr. Stellung. 4601] 


1 Schmiedegeſelle Eu 


2 Lehrlinge 
ſucht von ſofort 14901] 
Schmiedemeiſter J. Jebram 
in Kiſchienen bei Soldan in Kiſchienen bei Soldau Oſtvr. 
Ein ordentlicher, ſelbſtthätiger, 


unverh. Gärtner 


findet zum 1. oder 15. Juli bei 1 5 
Gehalt Stellung in Grieb a 95 


Unislaw. 
(Gartner 


unverh., ſelbſtthätig, der die Hofwirth⸗ 
ſchaft und Speicher — a = 
muß, zu ſofort geſucht v 
Dom. Klinzkau bei Gottersfeld. 
Einen ordentlichen 


14959 
tüchtigen Geſellen 
ſucht von ſofort 
Schebrow 25 se e eee 


Ein Sattlergefelle 


ſogleich Wagenarbeiter, W — 8 
ogleich We bei 
Spaencke, Wagellfabrit 


Zwei Sattlergeſellen 


junge se zen dauernde und . Arbeit 
Carl aus. Gr. Lichtenau. Fi 


Sattlermeiſter R. Klescz, 
Oſterode Oſtpr. 


8 
5 


CTCC 
N. 85 


2c. erhalten ſelbige am Platz. 


ſtehen. Hildebran 


1 ſelbſtſtändig. Stellmacher 


indet von Martini d. Is. dauernde 
rbeit u. Wohnung in Schwetz (Kreis 
Graudenz.) Kuhn. 


Suche einen zuverläſſige en, nüchternen 
Mühlenwerkführer 


der gute Zeugn. beſ. u. welcher 0 9 
mit Hand anzulegen bereit. Nur ſolche 
wollen ſich melden i. d. e 
zu Bütow i. Pomm. IE 


Suche Sof. für dauernd einen 


Mitltergejellen 


der jetzt oder vor Sue feine 
Lehrzeit beendet. Kenntniſſe d. neuen 
Maſchinen nicht erforderlich, es wird 
demſelben aber Gelegenheit geboten, 
ch, auf der höchſten Stufe der 
e zu vervollkommnen. Ge⸗ 
t 5—6 Mark p. Woche. Angebote 
briefl. an Mühlenwerkführer R. Taege, 
Mühlenwerk Oberhammer bei Cölter- 
nitz, Bez. ( Cöslin, Pomm. 1497 


Müller geſucht! 

Tüchtigen und ſoliden Müller ver⸗ 

langt ſofort 14988 
Paul Beyer, Hammerſtein. 


Ein tüchtiger und nüchterner 


Müllergeſelle 


findet zum 1. Juli F Er. in Mühle 
Goldap. 14960 Rothe. 


Für ein nicht * Rittergut 
hieſiger Provinz wird von ſofort ein 
unverheiratheter, älterer, tüchtiger und 
zuverläſſiger 


Pachtadminiſtrator oder 


Verwalter 


mit Kaution, als möglichſt 1 
bei mäßigen Anſprüchen geſucht 

eld. werd. briefl. unter Nr. 4911 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Einen der polniſchen Sprache mächt. 


Wirthſchaftsbeamten 
N Alters, für Feld, ſucht [4961] 
Dom. Wola bei Friedrichshöhe. 


Ein energiſcher und umfichtigen, 
ſolider, unverheiratheter (4142) 


Inſpektor 

der auch ſelbſtſtändig disponiren kann, 
im 3. Rũ Fan gründlich Beſcheid weiß, 
polniſch ſpricht, findet zum 1. Juli 
dauernde Ste lung. Gehalt 900 Mk. 
Nur Bewerbungen mit allerbeſten mehr⸗ 
jährigen Zeugniſſen werden re 
und ſind unter . R. poitlagernd |? 
Thorn einzuſenden. 

Suche per 1. Juli cr. ein. ee 
energ., evangel. und unverh. (49 
Wirthſchaftsbeamten 
welcher mit Rübenbau, Drillkultur und 


Buchführung vertraut iſt. Gehalt 600 
Mark u. fr. Station. Gleichz. findet ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 
bei mäßiger e Stellung. 
Gefl. Meldung. ſind an Dom. Neuhof 
per Oſtrometzko zu richten. 
Ein anſpruchsloſer 
junger Mann 
katholiſcher Konfeſſion, beider Sprachen 
mächtig, wird von ſofort oder 1. Juli cr. 
als Beamter in 5 b. Argenau 
geſucht. Gehalt 240 
gilt als abſchlägiger Beſcheid. 


Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen, vertraut 
nit Drillkultur und Rübenbau, wird 
zum RES oder ſpäteren Antritt ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe u. e e erb. an 
Gutsbeſitzer Haeger 
in Sandhof bei Marienburg. 


S8 dN 


8 
Hofbeamter 
= en dali ſprechend, 3 


es = . Familie 11 Hr os 
ae alt geſuch 

Meld. briefl. m. Auff Nr. en 

4949 d. d. Exp. d. Geſell erb. 


15039 


150381 


Suche zum 1. 5 Juli d. 
ſoliden und tüchtigen 

Beamten. 
Anfangsgehalt 350 Mk. excl. Wäſche. 


Woggon, Gutsbeſitzer, Maruſch 
bei Graudenz. 


Dom. Gallnau bei n Wpr. 
ſucht von ſofort 4983] 
einen Unternehmer 


mit 11 Mann zur Ernte bei gutem 
Akkordſatz und Tagelohn. 


Zum 1. Oktober wird ein tüchtiger 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, gebraucht in 


Is. € einen 
14900 


Dominium Kleinrauſchken per 
4 Paſſenheim. 


Dom. Bangſchin bei Prauſt ſucht 
14913] 


ſogleich 
zwölf Hauer 
und zwanzig Mädchen 


und bittet um Anerbietung und Preis⸗ 
forderung. 


10 fichtige Arbeiter 


werden dauernd für unſer Dampfſäge⸗ 
5 werk geſucht. Menage und Wohnung 


[5002] 
Meldungen bei 
Robert rl & Co., 
land 
Suche von fofort einen tüchtigen 
Hausdienrr 


dem nur gute N ente een 
iejenburg, 


49911 Hotel „Deutsches aus“. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
1 achtbarer Eltern. 4907 

S. Beutler, Gollnow, 


£ Nihtantrenrt | 


Für ein Getreide, Mehl⸗ u. Zonrage- 
Geſchäft wird per ſofort ein 
Lehrling (moſ.) 
. uten Schulkenntniſſen geſucht. 
erten werden unter Nr. 4980 an 
die N des Geſelligen erbeten. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Gonfettions + Geschäft ſuche ber, 48 
oder 1. Juli 681 


einen Volontair ber 
Lehrling 


der Polntſchen Sprache mächtig. 
H. Hammerſtein, Crone a Br. 


2 Schloſſer⸗Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei Ay 
N. Duszynski, Neumark 


e e Gefl. 


9 © 
2 Zwei Lehrlinge 2 
5 anſtändiger 3 5 finden in mein. 
é Deſtillations⸗Geſchäft, Wein⸗ und © 
Cigarren⸗ en Aufnahme. 2 
us artſch, Bromberg, 2 
anziger Straße 45. 14984 2 


DOR6950C600602. 64H 008 


Geſucht! 

In der 3 ae ra 
rode bei Graudenz kann von ſofort 
oder 1. Juli noch ein (5013 

Lehrling 
eintreten. H. Pfiſter. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen und der polniſchen 


Sprache 3 kaun ſofort in meinem 
Colonial⸗ und Acts Geſchäft 


als Lehrling 


eintreten. 150561 
Ludwig Salewski, Soldau Oſtpr. 


Einen Conditorlehrling 

Sohn a 70 5 Eltern, ſucht [5005] 
k. Zell, Conditor, Tuchel. 

en Sohn ordentlicher * 


W Kellner 


zu werden, kann ſich melden. Reiſekoſten 
werden vergütigt 


Max Katſchack, Hotelbeſ., Neidenburg. 
Lehrling 


Sohn achtb. Eltern, Chriſt, m. den 

nöthigen Schulkenntniſſen, wird per 

gleich f. ein flottes Manufakturw.⸗ verb. 

m. Herren⸗ . a geſucht. Meld. 

7 5 briefl. 8 Nr. 4999 
pn: — e erb. 


Lu 


Mi. ee Sg 


Dlädchen. 


Er zieh., Repräfentant, Geſell⸗ 
K e 5 


3 . ehlt A. K 
romberg, Mittelſtr. 20. 
— hne 8 ſucht ein geb. 
e 
Stelle als Stute am liebsten in einem 
a durch A. Koehler, 

Bromberg, Mittelſte. 25. 
im geb. j. Mädchen ſucht Stellg. als 
Stütze der Hausfrau u. zur Pflege u. Be⸗ 
aufſichtigung jüngerer Kinder. Gefl. Off. 

unt. W. K. poſtl. Mewe Wpr. erb. 


Fin junges gebilb. Mädchen 
das in der Wirthſchaft und in allen 
Handarb. nicht unerfahren, auch Liebe 
zu kl. Kindern en wünſcht 15 einem 
feinen Hauſe Stellung. Off. sub K. 339 
an Rudolf Mosse, olf Mosse, Königsberg i. Pr. erb. Pr. erb. 


&in junges, junges, gebild. Mädchen 


Kochen u. 5 w. Stell. 
15 Stütze. Off. unt. G. S. poſtla ernd 
Bromberg. 74000 


Ein gebildetes, Alt., eng. Mädchen 


N ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 


lung: Führung eines kleinen Haus⸗ 
halts, auch bei einem Wittwer zur Er⸗ 
ziehung der Kinder oder zur Pflege 
einer älteren Dame. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 5026 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eiue ev. muſik. Erzieherin 
i. England i. Stellung, der Sprache vollſt. 
mächtig, ſucht von ſogleich oder 1. Juli 
Ferienengagement 4-6 Wochen als Er⸗ 
zieherin od. Geſellſ afterin. Meld. anFrl. 
Steuer, Bromberg, Gammſtr. 14, erb. 


Ein älteres auſtänd. Mädchen 


ſucht leichte, dauernde Stellung zur 
Sine eines kl. Haushalts oder als 

tze der Hausfrau ohne Geh. bei gut. 
Behandl⸗ und Familienanſchluß. Briefe | d 
unt. D. E. poſtl. Oliva b. Danzig erb. 


Wirthſchafterin. 

Geb., umſicht., ſelbſtthät. Frl. geſetzt. 
Alters, mit beiten } eugniſſen, angenehm 
im Umgang, ev., Ib. polniſch, w. Stellg. 
wo die e fehlt, in Stadt oder 
Land. Offerten unter A. S. 135 
a. d. Oibeutiehe Je ung tn X bor erb. Zeitung in Thorn erb. 


Suche f. N. Tochter 


welche e. kl. r d. ll 
kurſus abſolvirt, 4 Mt. als Kaſſirerin 
fungirt hat, paſſende Stelle i. e. ritul. 
mo‘. Haufe, wenn md lug. bei freier 
Station u. bench Gefl. Off. 
sub F. 5583 beförd. die Annoncen⸗ 
len von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Err K rr 
Suche von gleich eine erfahrene 


auſpruchsloſe Perſon 


| zur Beaufſichtigung v. kleineren Kindern 


wie el in der Wirthſchaft. Offert. 
mit x tsangabe 555 Falkenau an 
Kielmann, enau 
p. Gr. Faltenad. 14894 
Suche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft eine durchaus 
äußerſt tüchtige 
Verkäuferin 
von angenehmem er yo, welche der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Berliner Waarenhaus 
R. Alexandrowitz, Kattowitz. 


Für meine Bäckerei ſuche vom 
1 Juli cr. 14493 


eine Verkäuferin. 


und geı en . ei Photographie 
und Zeugniſſe beifügen 
tto Ruppert, Neuſtadt Wpr. f 


Als Verkäuferin 


findet ein junges Mädchen aus anſt. 
Familie in meiner Perſönliche 9 
Hell e Perſönliche Vor⸗ 
tellung aſtig, 
tig, romberg, Hofſtr. 1. 
Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ u 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche er 18 
oder 1. Juli eine 149181 


tüchtige Verkäuferin 


welche mit der Branche vertraut iſt und 
mit Landkundſchaft umzugehen verſteht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station SJeugnibabihriiien 
und Nn bitte zu ſenden an 
d. B. Buß’ Sohn, Krojanke. 


In beſſerem Putz gewandte 14989 


Directriee 


welche einer größeren Arbeitsſtube vor⸗ 
ſtehen kann, findet dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung mit Familienanſchluß. 

Samuel Freimann, Schwetz a/ W. 


Geſucht 
eine Rü N A höher ech des 
geprüfte, k 661 
Erzieherin 


ein älteres 


Mädchen o. Kinderfrau 


ſowie ein tüchtiger f 
Heizer und / 


zwei Müllerlehrliunge 
finden a Stellung 
unſt⸗ Mühle Seeed Oſtpr. 
Eine a gute Coſtümarbeit ein» 
gearbeitete 147761 


Schneiderin 


die durchaus ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird vom 1. Juli zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit old Nachfi ute erbitten 
Gebr. Marold Nachfl., Gerdauen. 


Geſucht zum 1. Juli ein beſcheidenes 


junges Mädchen 
zu Kindern, das gleichzeitig befähigt iſt, 
Kindern bis zu 10 Jahren die Schul⸗ 
arbeiten zu beauffichtigen, Meldungen 
mit Gehaltsanſpr. we rn unter 
Nr. 4667 an die Exp. d. Geſ. 


Ein junges, gebildetes 


Mädchen 


aus guter Familie, welch. in Weißnähen, 
Schneidern und Plätten geübt, größere 
Kinder bei den Schularbeiten beauf⸗ 
ſichtigen kann, wird als Stütze geſucht. 
Fraun Rentier n 
Schlochau 


Jum 1. Juli ſuche eine wo 1 
ſelbſtthätige, ältere 


Stütze oder Wirthin 


mit guten Zeugn. Gehalt 240 Mark., 
Frau Rittergutsbeſ. Weckwarth, 
Adl. Kruſchin bei Strelan. 


Stütze 
f. e. kl. Gut w. geſuchtz Muß deutſch 
u. poln. ſprechen ehaltsanſpr. und 
wirthſchaftl. Kenntniſſe beſtimmt anzu⸗ 
geben. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4952 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, im Schneidern 
und Plätten feiner Wäſche 1 
fn ſogleich Stellung in 
Kl. Rohdau p. Nikolaiken 85 


Ein junges Mädchen 
kann vom 1. Juli cr. in meiner Filiale 
Brückendorf zur Erlernung des Kurz⸗, 
Galanterie⸗ u. Colonialwaarengeſchäfts 
eintreten. Meldungen nimmt entgegen 

M. Eiſenſtädt, Locken. 

Dom. Gondes bei Goldfeld ſucht 
zum 1. Juli oder ſpäter bei Sn Lohn 
ein tüchtiges und fleißiges 14936] 


Milchmädchen 


ſowie ein Kücheumädchen 
welches auch milchen muß. 


Wirthſchafterin 
gebild,, 2 ſelbſtthä eſetzten 
Alters, kathol., mit guten e 
die neben der Führung eines kleinen 
ländl. Haushaltes die Aufſicht über 
die Pflege eines Kindes übernehmen 
1 wird N 15 3 ber Kr 996 
verd. briefl. m. ufſchr 499 

d. d. Exped. d. Gesell. erb 
Geſucht zum 1. Juli d. 33. eine in 
der feinen Küche wie allen Zweigen 
der neee erfahrene [4745] 
Wirthin. 
Gehalt 180 Mk. Meldungen nel 
Zeugnißabſchriften erbeten a 1 * 
Frau Gutsbeſitzer ee 
Katznaſe p. Altfelde Wpr. 
Suche p. ſof. od. 1. Juli ein evang. 
Stubenmädchen, welch. . nähen, 
waſchen u. plätten ꝛc. kann erner p. 


BO 


1. Juli ein Hausmädchen, welch. einige 
Kühe mit zu melken hat. Offert. nebſt 
Zeugniß⸗Abſchr. u. Gehalts anſpr. El. 
5 — an i Schloß Pl 5007 
rau Angerſtein, 0 aten 
bei Luſin Wpr. 


Ein gelude Inne Ta 


kräftige 
ſofort geſucht. 1 
Leſchke, Thorn, Mellinſtr. 122, I 


Für ein feines Münchener Bier⸗ 
Reſtaurant wird zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Küche eine durchaus per⸗ 
Br ſaubere Köchin von oer oder 

1. Juli geſucht. Nur ſolche Perſonen, 
weiche in größeren feinen Reſtaurants 
thätig waren, mögen ihre Offerten nebſt 
Ne e 2 Gehaltsanſpr. u. 

Nr 4854 an die Exp. d. Geſelligen ſeug. 

ar von ſofort oder 1. Juli ein 
gewandtes 48 


Stubeumädchen 


das die Wäſche zu beſorgen hat und in 

3 a 1 8 5 N Mk. 
eldung. z. richten an Frau man 

[Sallud bei Melno, m 


BE" 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Spree 5 
Eee | 
Staatlich eoneeſſionirte 
Priv.⸗Vorbereit.⸗Anſtalt für die 


Poſtgehilfenprüfung. 

Poſtſet. Husen- Danzig 

Kaſſub. Markt 3. | 

Beſte Erfolge. Gute Penſion. Bill. Preiſe. 
— 9 en eim 12. Juli. 11687. 

berf. Wilhelmsb ei Zbiczuo 

verpachtet die diesfährige Er 84756 


Obſterute 


sblonowski & Sohn, nowrazla 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


von 


in Lincoln. 
Vorzüge der Excenter - 
Dreſchmaſchinen: 


7 


unter den günſtigſten Bedingungen. ö 3 | 
Delikaten en —.— 45 1 Gar keine Kurbelwellen 
Mati sl 8 | Ver a ne), Keine inneren Lager mehr. 
je yertig ; Grösste Ersparniss an Schmiermaterial, Reparaturen i 
in fetttriefender Qualität, offerirt 1 i BER 


Rud. Burandt. 


Pianoforie- 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
erlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 


: 27800 Locomobilen und Dreschmaschinen verkauft. 


u Herr J. Havemann, Neubukow, ſchreibt am 4. Januar 1894: 
\ Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen ſehr zu⸗ 
frieden bin, habe ich Ihnen ſeiner Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die 
ſo viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 
darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 75 
apfie | ‚Den erſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 
sait. Eisenkonstr, höchst. Tonfülle und zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand | von natürlich der älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
ei, mehrwöchentliche Probe gegen | iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. | ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden 
an. Preisverzeichniss franco, [8525] | nnd heute noch jo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 
.. [der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 
Fertigen brauchten, haben oft geſagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. 
2 Sie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 
Putz- U. Mauermörtel der Konkurrenz und den Käufern meine Behauptung als Wahr⸗ 
offeriren und. liefern denſelben in ; heit hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 
Ahantitkt en senle N m ee ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 
„ Gebr. Pichert 


A Preisliſten u. Proſpekte mit vielen Zeugniſſen ſtehen zu Dienſteu. 5 
Tabak ſtraße 7/8. 


Wer kauf 8 
9 
& 


1} 9 00 Q Ra * 0 
Meyer's kleines Kouverſatious⸗ 9 | II b (4 2 dom 15 0 1 ken ii f U © 
Lexikon, Jahrgan 1893, für 10 Mk. I Bei & 
und 6 Bde. Klaitifer-Bibliothef mit Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
Regal für 10 Mk. hoher Citratlöslichkeit, 14931 


2 
Deutsches Superphosphat 8 
Bien 51s ehe 106 dete Ha be Chilisalpeter, Kainit 6 


a 30 Pf., von welchem noch 230 Hefte i iI f 
erſcheinen. Die bereits erſchi 8 355 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Wer übernimmt 8 8 
8 & 
Hefte für 12 Mk. zu haben. 5: ‚ Br rn 
ae . danzig A. P. Muscate iin $ 
m |@ 5 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


N Ffm f 038° ee - 2 (> 2 6:4 art, 7 * 5 7 * Fot van RT * 


el re  EFE e . a 2 72 

eld in d 

| Baar Geld in der i 

hat jeder Inhaber eines Kurheſſiſchen Serienlooſes, 5 

Z Weil jedes diejer Lvoſe — ohne Ausnahme — unter Garantie, ſchon 2 

8 am 2. Juli 1894 = 

Cassetten. 2 mit wenigſteus 270 Mark gezogen werden muß. 1 

Wertgelasse. 2 Auf nur 7625 Looſe entfallen 7625 Treffer im Geſammtbetrage von über 2 

A 21 Millionen Mark. 3 

— Solide Preise. — | 2 baute. Mk. 120,000, 24,000, 12,000 „ w. 5 

Ta AT — 3 Niemand geht leer aus. Nieten exiſtir nicht. Kleinſter Treffer 270 M. 2 

Neu! Neu! Betzheiligungs⸗ % % Yo ee eee © 
2 Scheine M. 2,50 4 7,50 9 17,50 32.50 75 


Momentsteuer-⸗ 
Hack maschine - 
"4. und Sreihl Roch niemals gebotene Gewinnchance! 


3-, 4- und 5Sreihig. 
— Zu der schon am 2. Juli stattfindenden Prämien-Ziehung der Kurhessi- 
schen 20 Thlr.-Loose, bei welcher 


jedes Loos unbedingt mit einem Trefier 


gezogen werden muss, eröffne ich ein 


Gesellschaftsspiel an 10 versch. Nummern. 


1.91000 10/500 10/250 10/100 10/0 40,25 50 und Liste 


Hermann Unger, eat, Berlin C., and: Brüde 


PVorto und Liſte 30 Pf. N 


= * 
. N 


— 


Betheiligungs- 30 Pf., Nachn. 


r — — — — - — 

15 i 7. R 5 scheine 6 12 22 55 110 220 N. 50 Pf. extra. 

= ee 7625 Loose — 7625 Treffer. Keine Nieten! 
I deins: 120,000, 24,000, 12,000, 6000 M. etc. 
Zur Probe werden Hackmaschinen ? Kleinster Treffer an 10 Loosen 1350 M. PS 
stets abgegeben. (849) |® Keine Nachzahlungen: Gesetzlich erlaubt! & 
Patentinhaber: 85 Noch von keinem Bankhause gebotene Chance. 8 
1 1 Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, baldigst a 5 an 

A. Lohrke, Paul Bischoff, Bankgeschäft, 1er 35 

Maschinenfabrik, 2 77 dd ESP BRESENANERE SERIE 
Ein noch gut erhaltener, eichener elbſtgefertigte 


Maiſchboltich | Regenſchirme 


ca. 80 Hektoliter Inhalt, mit unter iu ſehr eleganter Ausſtattung, große 
kupfernem Senkboden befindlichem Rühr⸗ ſtarke Banernſchirme ſchon v. 3 Mk. 
N und Hähnen, N 40 ab (5017 
illigſt ad 5035 . 7 10 a2 
A. Riedel's Brauerei, Konitz Wyr. E. Friedrich, echloßberg 


Gulmsee Westor. 


; Wasserdichte A 3 : 
Miethen- u. Stakenpläne 


5 

1 

Erntepläne, Getreide- f 
21 5 06 5 

1 


cke offerirt 142 
Carl Mallon. 


Thorn. 
ere Ausſteuern in 1 
kehr Ionen Kkollleuchler en Möbeln und Polſterwaaren iS gesenarte-u.gruna. RR 


roßer, gelber Begleithund, Bernhar⸗ ahrifnxei ; 22 
Rauer, u. Ulmer Dogge, Kreuzg., Um⸗ In Fabritpreiſen empfiehlt T 
zugshalber zu perkaufen. Offerten werd. | Consiantin Decker, Stoly Pom. en 
a 85 er 85 Wa 4 Gm Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher In 1 72 
eee eee eee e in gutgehender Gasthof 
Maſchinen⸗ Parnung an alle andmiethe! mit mativen Senäuden, fowie 20 Mr. 
11 7 Saft nicht qiftine Dünpelalge, Hi nd kuren Niere Altun terte ber 
| 122 6 ſo theuer wie Medizin in der Apotheke. 8 M Werner, Dt. Krone 
Alle Ackerkrume iſt verwittertes Geſtein, .. tan We 55 
* 25 Steine au Ein Gut, Kreis Calau he L., 
den Acker, auf den allbünger; ker, ya a 
in jeder beliebigen Breite, aus beſtem außerdem nur Gründingung?, DL 3000 We p ahl. K. 1 ai bei 
Kernleder, offerirt die eee lionen könnt Ihr ſparen. Verſucht ſelbſt, 1 4817J 8 Kloubert, Cottbus. 
2 Proſpekte über Steinmehldünger ver⸗ Ein hübſches Grundſtück, m. ſchön. 
Edwin Boesler, endet überallhin frei die Weg. Obit⸗ Obſt⸗ Gemüſe⸗ u. Ziergart, dicht a. ei. 
Dt Eyl an bau⸗Kolonie „Eden“ (e. G. m. b. d) oel Bf iſt ſogl., b. ger. Anz. priv. 
2 * * 


stücks-Verkäufe 
alſo ſtreut zermahlene Steine auf Morgen g. Acker, 32 Morg. Wieſen, 38 
und Zurichterei von ſeht die großen Beiſpiele in der Natur. 
Drauienburg. 3. verk. Off. u. 2. 100 pſtl. Marienwerder. 


| Frau Gymnaſial⸗Oberl. Hennig. 
b * mit Reſtaurant, in 
nUluston, Proctor & Co., Ltd. 


poſtlagernd Gneſen erbeten. 
N | Meine in Hirſchberg belegene 


| Saftitall und 


Reparaturen und neue Ueber⸗ 


x r 0 Meter 3! verſendet Cheviot oder Kamm in fei ch 
RMeell ſt er und elegaute ſter Anzug franko Nachnahme oder Vorhereinſendung Veit Verst a 4 BERLIN b. Es an 11 Carl Engel. au 


Mein in Marienwerder gelegenes 


Wohnhaus 


W | Fi Graudenzerſtraße Nr. 4, be⸗ 


R abjichtige zu verkaufen. Es 
enthält 8 Zimmer, Gartenſaal mit Ve⸗ 


randa, 2 Küchen, dazu Garten, Hof mit 


Pumpe. Näheres daſelbſt. 14612 


Ein kleineres Hotel 


ber Gange, beſte 
Lage, 20000 Einwohner⸗Garniſonſtadt, 
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort 
oder auch ſpäter mit Einrichtung = ver⸗ 
geben. Offerten unter Nr. 100 65 a 


Gaſtwirthſchaft 


beſtehend aus maſſiv. Wohnhaus, maſſiv. 
2 | Gaſtſtall, Scheune, e. groß. 


Garten mit 
Kegelbahn u. ca. 36 Morg. Weizenboden, 
bin ich willens, ſof. krankheitsh. z. verk. 


Talinsti, Hirſchberg p. Oſterode Op. 


Ein gr. Grundſtück 
in Thorn, welches ſich mit ca. 8 pCt. 
verzinſt, iſt für e. ſehr billigen Preis 
Umſtandshalber zu verkaufen. Offert. 
unter A. J. 100 Oſtdeutſche Be 


tung in Thorn erbeten. [454 


Ente Brodſtelle. 


Ich beabſichtige mein gut renommirt. 
Schankgrundſtück, dicht am Langen⸗ 
markt gelegen, nachweislich ſehr gutes 
Geſchäft, wegen vorgerückt. Alt., bei 9⸗ 
bis 12000 Mk. Anzhl., ſof. 3. verkaufen. 
Emilie Michau, Danzig, Wittwe, 
Röperg. Nr. 21. 147271 


Günſt. f. Manufakfuriſten. 


Mein hier in beſter Lage der Stadt 
am Markt belegenes, faſt neues Ge⸗ 
ſchäfts⸗Eckhaus mit 2 Schaufenſtern 
Vorder⸗ u. 3 Schaufenſtern Seitenfront, 
worin ſeit mehr als 50 Jahren ein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektionsgeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt mit auch ohne Waaren⸗ 
lager unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Das Waaren⸗ 
haus iſt das größte am Platze, der Neu⸗ 
sch entſprechend eingerichtet und eignet 
ich auch für jede andere Branche. 
4976] M. Schneider, Mewe a/ W. 


Ein feines Reſtauraut 


nebſt großem ſchattigen Garten, mit 
vollſtändig neuer Einrichtung, der Jetzt⸗ 
zeit entſprechend, verbunden mit Bier⸗ 
verlag und gewöhnlichem Schankkeller, 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens, mit Königlichem Gymnaſium 
und höherer Töchterſchule, iſt preiswerth 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Zur Uebernahme find 4000 Mk. erfor⸗ 
derlich. 8 werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4903 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


E. Beſitzung v. 84,17,85 ha i. unmittel⸗ 
barer Nähe d. Stadt Marienwerder, mit 
. Acker u. Wieſen (Gemüſeboden), 
wird beabſ. i. Rentengüter aufzutbeilen. 
Rentengutsnehmer woll. Bewerbung. an 
Redlinger, Marienwerder, einſend. 


In einer See- u. Handelsſtadt Wpr. 
iſt eine in vollem Betriebe befindliche, 
Eu eingeführte und nach neueſtem 

yſtem eingerichtete 


Margarine-Fahrik 


Fortzugs halber billig zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Anzahlung ca. 15⸗ 
bis 20000 Mk. Meldung. werden hrief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4308 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


gute Brodſtelle, einziges in einem Dorfe, 
ohne Concurrenz, Ya Meile v. Chauſſee 


und Bahnhof, wo ein großer Verkehr 


iſt, mit 22 8 Land und Wieſen, 
cheune, iſt ſofort für 
9000 Mk. bei 3000 Mk. 
durch mich zu verkaufen. 
J. Manikowski, Kaufmann, 
Czersk Wpr. 


0 0 95 2 
Ein Grundſtück 
2 Kilometer von Strasburg, in einer 
Größe von 100 Morgen Ackerland und 
5 Morgen Wieſen, ſoll mit todtem und 
lebendem Inventar, ſowie voller Ernte, 
durch mich verkauft werden. Gebäude 
in gutem Zuſtande. Anzahlung 10- bis 
12000 Mark. [4925] 

Karl Heinrich, Strasburg Wpr. 


Wegen Todesfall beabſichtige meine 


Beſitzun 
« N 
beſtehend aus 4 Hufen, durchweg guter 
milder Weizenboden, nebſt vollſtändigem 
Inventar, von ſofort für den Preis von 
45000 Mark, Anzahlung 12000 Mark, 
zu verkauſen. Das Grundſtück hat 
jährlich 134 Mark Grundſteuer. Hypo⸗ 
theken Landſchaft. Käufer können ſich 
direkt an mich wenden. [5003] 
Goerigk, Borſchenen 
bei Dönhoffſtädt Oſtpreußen. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Ein kaufm. Grundſtück hier am 
Platze, mit voll. Aus ſchank u. Materialw., 
gr. Ausſpannung, bedeutend. Kundſch., m. 
ca. ½¼ Million Mk. jährl. Umſatz, preisw. 
mit etw. 30,000 Mk. Anz. krankh. h. 3. verk. 
o. das Geſchäft zu verpacht. Ferner ein 
ſehr gangb. Reſtaurations⸗Grundſt., 
auch f. Materialw. geeign., preisw m. ca. 
5000 Mk. Anz. z. verkaufen Näh. durch 
v. Hinz, Thorn, Heilige Geiſtſtr. 11. 


Mein Grundſtück 


Konschitz, 1 Kilom. von Neuenburg 
Weſtpr. belegen, ca. 30 Morg. groß, be⸗ 
abſichtige ich mit auch ohne Inventarium 


Anzahlung 
15036 


bei mäßiger Anzahlung ſofort zu ver⸗ 5—600 Mk. auf allın. Abz. Sicherb. Of. 
180111 u. Nr. 4639 an die Exp. d. Geſell. erb. 


kaufen. H. Klatt. 


Eine Reſtauration 
mit Mobiliar iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen vom 1. Juli zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 4969 durch die Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


— —————— H — 


Mein Grund ſtück 


in der Stadt Kulmſee, beſtehend aus 
einer Gaſtwirthſchaft mit Kegelbahn, 
Obſtgarten, maſſivem Gallerie⸗Holländer 
mit 4 Gängen, bin ich Willens, bei 30000 
Mark e zu verkaufen. 3203] 
Fetzer, Kulmſee. 


Freipilligte Verkauf. 


Privileg. Krug⸗Grundſtück in Groß 
Jelenowen, Kr. Ortelsburg Oſtpr., beit. 
aus 3 Hufen Land mit Ziegelei, einer 
18 2 Wieſe, 40 Morgen eigener See u. 

eier Fiſcherei am fiskaliſchen, zu ver⸗ 
kaufen, eventl. Gaſtwirthſchaft mit 7 
Morgen Land und Ziegelei apart. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. [50081 

Ueber den Preis giebt Auskunft 
J. Schiwy, Gaſtwirth, Gr. Jelenowen. 


arzellirungs: 
Anzeige, 


Donnerſtag, den 21. d. Mts., 


von 11 Uhr Vormittags au, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
des Beſitzers Heinrich Gadiſchke zu 
Neu⸗ Blumenau beiveſſen das dieſem 
ehörige Grundſtück, 2 Kilometer zur 
Thauſſee und Bahnhof ſowie einer 
Molkerei gelegen, beſtehend aus ſehr 
ertragreichem Acker, neuen maſſiven 
Gebäuden, großem Garten, in einer 
Größe von circa 42 Hektar, mit voll⸗ 
ſtändiger Ernte, todtem und lebendem 
Inventar, im Ganzen oder auch in 
kleineren Parzellen in der Behauſung 
des Herrn Gadiſchke verkaufen. 

Podwitz, im Juni 1894. ö 
145971 J. Mamlock, . 
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Ein Reſtgut 


vorzüglich gelegen, von ca. 320 
Morgen (incl. 20 Morgen fiſchr. 
See) mit guten Gebäuden, compl. 
todtem und lebendem Inventar, iſt 
mit voller Ernte preiswerth bei 
einer Anzahlung von 20000 Mark 
ſofort zu verkaufen. Der Boden 
iſt durchweg gut. 
Das Anſiedelungs⸗Burean 


IH. Kamke, Danzig, 
Matten uden 32. 


Reutengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wy. 


ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen⸗ 
wald mit Gebäuden am Dorf, wo 
Kirche und Schule, — 

1 Parzelle 30 Mrg. Acker, (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 Mrg. Schonung 
mit Gebäuden am Dorf, 2 

1 Parzelle 42 Mrg. Acker, (kleefähig), 
8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, Bauſtelle i. Dorf 
und 4—6 Mrg. Land mit Wieſen 
nach Wunſch, 19651 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle, 
Größe nach Wunſch. 5 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 

0 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 
zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 
und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufulfren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Landgüter 


jeder Größe, Grundſtücke aller Art, 25 


— 


für zahlungsfähige Käufer 150 


v. Hinz, Thorn Heilige Geiſtſtr. 11 
cee e e, 


@eldverkehr. 


100 000 Mark 


Hypothek auf Prachtgut unweit Koniß, 
will wegen anderer Unternehmung 
ſchleunigſt mit Verluſt verkaufen. Ernſt!. 
Reflekt. wollen Adr. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4823 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einſenden. 


t z. ſpät. 1. Juli z. 
ate Arzt Br einer Prartz 


4 


e 


* rene 


1 


Driſtes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Im Schulzenhofe. 

24. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 
Solchem Anſinnen gab Winkler regelmäßig Folge; ohne 

es ſelbſt zu wiſſen, fühlte er ſich durch die Schmeichel⸗ 
reden und Liebkoſungen, welche dem kleinen zarten Ding 
gezollt wurden, ſelbſt angenehm und wie geſchmeichelt be⸗ 
rührt. Wenn dann Thumar die Kleine, die ſich ſchon bald 
an ihn gewöhnt hatte, auf dem Schooß hatte und mit ihr 
plauderte, ſchäkerte und lachte, ihr wohl auch ab und zu 
ein Schächtelchen ſüßer Fruchtbonbons, ein Püppchen oder 
ſonſt ein niedliches Sächelchen aus dem Spielwaarenladen 
mitbrachte und das Kind dann in heller Freude jauchzend 
das erhaltene Geſchenk dem Großvater zeigte, da ſchmolz 
deſſen ſonſt ſo zäher Sinn wie Wachs in der Sonne, und 


er war wohl auch im Stande, feinem Gaſt ein Darlehen 


aus freien Stücken anzubieten. 

Um ein ſolches aber handelte es ſich immer im letzten. 
Grunde bei Thumars Beſuchen; der Baron rückte dann 
nach langem Wenn und Aber mit der Summe heraus, 
deren er bedurfte, und nachdem die Beiden eine Weile 
gefeilſcht und Winkler zwiſchen Lachen und Aerger endlich 
an den Schrank gegangen und das gewünſchte Geld her⸗ 
übergeholt, die von Thumar unterzeichnete Quittung aber 
ſorgſam zuſammengefaltet und an Stelle des ausgeliehenen 
Geldes in den Schrank gelegt hatte, dann ſchieden ſie regel⸗ 
mäßig als die beſten Freunde. 

Thumar hatte es verſtanden, eine Saite in Winklers 
Herz nachklingen zu laſſen, an die vordem noch Niemand 
gerührt. Von jeher hatte der ſtolze, ſelbſtbewußte Mann 
ſich etwas Beſſeres gedünkt, als die Inſaſſen der Gemeinde. 
Es hatte ihn durch lange Jahre gewurmt, daß die Quelle 
feines Anſehens eigentlich nur der ſchon von den Vätern 
erworbene, weit ausgedehnte Grundbeſitz war und er ſich 
darauf hatte beſchränken müſſen, denſelben immer in muſter⸗ 
giltiger Verfaſſung zu erhalten. Gar zu gern aber hätte 
er etwas erſonnen, was ihm noch einen ganz beſonderen 
Anitrich in den Augen ſeiner Freunde und Anhänger ſowohl, 
als auch ſeiner Neider und Widerſacher zu geben vermocht 
hätte. Nun war ihm auf einmal der Weg gezeigt. Er 

ib es Thumar freilich nicht zu verſtehen, wie viel ſchlaf⸗ 
loſe Nächte deſſen ſcheinbar flüchtig hingeworfene Anregung 
und das Nachgrübeln und Denken über dieſe ihn ſchon ge— 
koſtet hatten. Winkler hing am Gelde. Der Gedanke, 
ſein jetzt ſchon ſehr bedeutend zu nennendes Vermögen, 
ohne ſonderliches Riſiko dabei zu laufen, vielleicht ver⸗ 
doppeln zu können, hatte etwas ungemein Verführeriſches 
für ihn und je mehr er ſich innerlich davon überzeugte, daß 
der Plan Thumars durchführbar und in praktiſche Wirk— 
lichkeit umzuwandeln war, deſto weniger zeigte er ſich 
halsſtarrig, wenn der Baron in ſeinen Verlegenheiten ſich 
wieder unter vielen Entſchuldigungen mit der Bitte um ein 
neues Darlehen an ihn wandte. 

Zuletzt waren ihm die Beſuche Thumars ſchon zur 
halben Lebensgewohnheit geworden, und wenn der Baron 
ſich ein paar Tage über nicht auf dem Hofe hatte ſehen 
laſſen, dann ging Winkler ſchon wie beunruhigt nach dem 
Thorbogen, ſtand ſtundenlaug unter dieſem, aus der kurzen 
Pfeife rauchend, die Hände in den Taſchen, und ſchaute die 
Dorfſtraße herauf, ob denn der Erwartete ſich nicht endlich 
zeigen wollte. 

Eines Sonntags war Winkler endlich mit ſich in's Reine 
gekommen. Nachdem er dem Gottesdienſt in der Kirche 
beigewohnt, welchem fern zu bleiben ihm nie in den Sinn 
ekommen wäre, machte er ſich auf und, ſtatt im Wirths⸗ 
haus zum Frühſchoppentiſch der Honoratioren ſich zu ge⸗ 
ſellen, ging er an dem jo lockend ausgeſteckten Wirthszeichen 
vorüber und begab ſich auf das Schloß. 

Zum erſtenmal in ſeinem Leben betrat Winkler das 
Schloßinnere; von außen freilich hatte er die Ruine ſchon 
oft erblickt. Da hatten ihm immer die ſo mächtig ge⸗ 
thürmten Steinkoloſſe trotz ihres ſichtbaren, weit vor⸗ 
geſchrittenen Verfalles eine gewiſſe Achtung eingeflößt, 
ſprachen ſie doch von vergangenen großen Zeiten, denn 
Männer, welche das Herz auf dem rechten Fleck und nicht 
zuletzt das nöthige Geld in der Truhe gehabt, mußten es 
geweſen ſein, die ſolche gewaltigen Steinmaſſen aufeinander⸗ 
gethürmt und ſich zwiſchen Himmel und Erde einen weit 
in die Lande ragenden Wohnſitz auserkoren hatten. Als 
nun aber Lebrecht Winkler an den Mittelbau herankam 
and den Verfall von Schritt zu Schritt mehr wahrnahm, 
+3 ſein Falkenblick die überall nur nothdürftig zugedeckte 
Irmuth erblickte, und er mit ſeinen wuchtigen Schritten 
beinahe über ein Loch des die ſchadhaften Stellen der 
Korridordielen verdeckenden Teppichs zu Falle gekommen 
wäre, da zuckte ein gar geringſchätziges Lächeln um ſeine 
breiten Lippen. 

Der junge, naſeweiſe Diener hatte ihm geſagt, daß der 
Baron hinter dem Schloſſe ſich im Garten erginge, er ihn 
aber ſofort rufen wolle. 

„Recht ſo, ſoll mich aber nicht zu lange warten laſſen, 
bin eilig“, ſagte Winkler mit laut dröhnender Stimme, 
während er zugleich in das Wohnzimmer eintrat, breit und 
wuchtig, wie es ſeine Art war, den Dreiſpitz noch auf dem 
Kopfe und mit ſeinen hellen Augen bald da und bald dort⸗ 
hin ſchauend. 

Aus einer Fenſterniſche löſte ſich die Geſtalt der Haus⸗ 
frau. Dieſe warf einen entrüſteten Blick auf den Ein⸗ 
dringling, zog dann ihr parfümirtes Taſchentuch und wehte 
es ſich lebhaft in's Geſicht. — „Wer iſt man? Was will 
man? Welche Dreiſtigkeit, ſo ohne Weiteres das Zimmer 
zu betreten?“ brachte Frau Eulalia, die den Bürgermeiſter 
nicht perſönlich kannte und den Eingetretenen für irgend ein 
hergelaufenes Bäuerlein halten mochte, das mit ihrem 
Gatten in deſſen Eigenſchaft als Amtsvorſtand zu ver⸗ 
handeln hatte, hervor, während ſie an Winkler in ſtolz 
aufgerichteter Haltung vorüberrauſchte, um ſich nach der 
zum Nebenzimmer führenden Thüre zu begeben. Sie war 
ohnehin ſchwer gereizt, da ſie eben erſt ein ganz beſonders 
3 Wortgefecht mit dem Baron in den Gang ge⸗ 

racht gehabt, welchem der Letztere durch unrühmliche 


Flucht in den Garten ein vorſchnelles Ende bereitet hatte; 


es zuckte ihr nun in allen Fingerſpitzen, ihren Groll über 
dem Haupte des ihr ſo ungeſchickt in die Quere Gekommenen 


* 


zu entladen. 


Lebrecht Winkler ſtand erſt einen Augenblick wie er⸗ 
ſtarrt; unwillkürlich hatte er den Mund ein wenig geöffnet 
und die Augen weit aufgeriſſen. Er ſchaute ſich die wunder⸗ 
liche Frauenerſcheinung, die ſo unendlich hochmüthig und 
empört that und dabei in ſolch' einem abgetragenen un⸗ 
modernen alten Seidenkleide an ihm vorbeirauſchte, eine 
ganze Weile kopfſchüttelnd an. Dann aber brach der Zorn 
mächtig bei ihm durch. — „Man iſt der Bürgermeiſter 
vom Ort drunten, mit Verlaub“, ſagte er und dachte jetzt 
erſt daran, daß er noch den Dreiſpitz auf dem Kopf hatte. 
Nur zögernd und widerwillig that er ihn herunter und 
ſteckte ihn unter den einen Arm. „Man iſt doch nicht der 
erſte Beſte, ſondern ein Mann, deſſen Batzen ſchon manch⸗ 
mal dazu hergehalten haben, daß Supp', Braten und 
Gemüſ' auf den hochvornehmen Tiſch da in der Stube ge- 
kommen iſt!“ 

Die Baronin hatte Schon die magere Hand auf die 
Thürklinke gelegt; jetzt, bei den rauhen Worten Winklers 
ging es gleich einem elektriſchen Schlage durch ihre Glieder. 
Ihr Kopf fuhr noch mehr in die Höhe und ihr gelbliches, 
unſchönes Geſicht nahm den Ausdruck eines an der Kette 
befindlichen, gereizten Raubgefieders an. In geſpreizter 
Haltung rauſchte ſie wieder dicht an Winkler 2 55 und 
maß dieſen mit einem unnachahmlichen, das höchſte Maß 
von Geringſchätzung an den Tag legenden Blick. — „Weiß 
man auch, mit wem man ſpricht?“ ſchrillte die Dame als⸗ 
dann, jedes Wort einzeln und ſcharf betonend. 


Winkler lachte nur kurz. — „Das weiß ich freilich ... 
Ihr werdet des Herrn Barons Frau ſein ...“, verſetzte 
er grob, „und da find' ich's doch ganz eigenthümlich, daß, 
wo Euer Mann doch ſo oft herunterkommt zu mir und 
über die ſieben mageren Jahre klagt, ich, wie ich nun ein⸗ 
mal mich hier herauf verirre, empfangen werde, als ob ich 
der letzte Ochſenknecht in meinem Stalle wär'!“ 

„Euer Benehmen iſt wirklich danach eingerichtet, lieber 
Mann“, ſagte Frau Eulalia naſerümpfend, während ſie 
wieder einen vernichtenden Blick auf Winkler warf. — 
„Ihr habt in der That eine Art, die ſehr an den Stall 
erinnert!“ 

„Wie's in den Wald ſchreit, ſo ſchallt's wieder heraus“, 
brummte Winkler, während es ihm in den Fäuſten zuckte 
und er ſich voll maßloſen Ingrimms eingeſtand, daß er 
einen Mann, der ihm ſolch eine Behandlung zu bieten 
wagte, ſchon längſt niedergeſchlagen hätte; fo lange er ſich 
zu erinnern vermochte, hatte noch Niemand gewagt, ihm 
dergleichen anzubieten. 

„Wenn man bei mir in die Wohnſtube eintritt, iſt's 
freilich nur ganz einfach beſtellt“, ſetzte er mit rauher 
Stimme hinzu, ſich immer noch mehr ereifernd. „Da 
ſtehen nur gewöhnliche Hausgeräth' drin, wie's bei niederen 
Leut' Sitte iſt, aber ſauber und ganz iſt Alles und der 
Boden wie geleckt ... nit jo ein Krempel, da was und 
dort was, da ein Loch im Vorhang, dort ein Fleck im 
Teppich und da wieder ein Stück vom Bilderrahmen ab, 
kann ich nicht aufwarten, hoho . .. dann biet' ich einem 
Gaſt auch einen Stuhl an, und wenn ich ihn zehnmal 
lieber nausſchmeißen möcht', weil's doch oft nur ein hung⸗ 
riger Schlucker iſt, der mir die Batzen abknöpft, weil er 
von ſein' Ahnenſchild, wie er's nennt, nix abbeiße kann 
.. , fragt nur Euren Mann, ob's nit fo iſt; ich ſchwenk' 
ihm ſogar die Gurgel noch mit meinem theuren Wein .. 
hier aber, in dem hochfürnehmen Schloß, wo der Feine— 
leutston gilt, hier ſcheint's bald, als ob man ſchon 'raus⸗ 
geſchmiſſen wird, eh' man nur zu Athem kommen iſt.“ 


Frau Eulalia hatte ihn zu Ende ſprechen laſſen. Un⸗ 
willkürlich war ſie bei ſeinen hämiſchen Erläuterungen 
ſeinem Blicke gefolgt und echtes, ungefälſchtes Roth färbte 
jetzt auf einmal ihre Wangen, als ſie, zum erſtenmal viel⸗ 
leicht, mit ganz ſchonungsloſem Blick all' die Defekte in 
der Einrichtung ringsum entdeckte. Zugleich aber ging 
auch ſchon ein keuchender Laut über ihre Lippen und fie 
rauſchte wieder dicht an Winkler heran, dieſem ſtarr in die 
Augen ſehend. — „Wenn mir ein Menſch Eures Schlages 
vor Jahren derartige Ungezogenheit geſagt hätte“, brachte 
ſie ziſchend hervor, „dann würde ich einfach geklingelt und 
die Dienerſchaft herbeigerufen haben. Dieſe würde Euch 
in der einzig würdigen Form zur Thüre hinausgeführt 
haben.“ Cortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Durch Spielen mit dem Schießge wehr iſt wieder ein 
großes Unglück verurſacht worden. Der Kutſcher Kindler in 
Gröditz am Gröditzberg bei Goldberg in Schleſien ging mit 
ſeinem mit Schrot geladenen Jagdgewehr auf den Acker, um nach 
Krähen zu ſchießen. Er ſtellte das Gewehr hinter einen Strauch 
und entfernte ſich ein Stück davon. Ein auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigter Knecht nahm unterdeſſen das Gewehr an ſich, richtete 
deſſen Lauf, da er es nicht für geladen hielt, auf einige in der 
Nähe arbeitende Frauen und drückte los. Die Folgen waren 
furchtbare: eine Frau, Namens Wille ſtürzte tödtlich getroffen 
zu Boden und verſchied nach einigen Minuten, vier andere 
wurden verwundet. 


— Unter Vergiftungserſcheinungen ſind kürzlich in 
Schöningen (Braunſchweig) plötzlich die vier Jahre alten 
Zwillingsſöhne des Schuhwarenhändlers F. erkrankt. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Kinder Schoten des Goldregens gegeſſen 
hatten. Das eine Kind iſt bereits geſtorben, bei dem andern iſt 
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens. 

— [Ein Dienſtmädchen als Millionärin.] Durch 
einen Urtheilsſpruch des oberſten ſpaniſchen Gerichtshofes wurde 
ein Prozeß, den die Bankiers Gebr. Ortweta gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Saturnina Martin angeſtrengt hatten, zu Gunſten 
der Magd entſchieden. Es handelt ſich um eine Erbſchaft von 
14 Millionen Realen (gegen 3 Mill. Mk.), die kraft 
einer letztwilligen Verfügung des Franzoſen Chaignand der 
Saturnina Martin als Belohnung für jahrelange treue Dienſte 
zufallen ſollte. Die reichen Verwandten des Erblaſſers fochten 
das Teſtament an, wurden jedoch mit ihren Erbanſprüchen in 
allen Inſtanzen abgewieſen, ſo daß die glückliche Magd, die ſich 
inzwiſchen mit einem biederen Handwerker verheirathet hat, ſich 
heute im Beſitze von 3 Millionen Mark befindet. 


— [Ein letzter Brief.] .. . So ſcheiden wir, Elender, 
und dies iſt der letzte Brief Deiner unglücklichen Anna. 
NB. Morgen mehr. (Fl. Bl) 


r ———— ——— 


Be 
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No. 140. 


(19. Juni 1894. 


Briefkaſten. 


R 4 bz. Eine Friſt iſt für Erinnerungsſchreiben nicht vor⸗ 
geſchrieben, doch pflegen ſolche den Behörden unangenehm zu ſein. 
Eine Antwort wird Ihnen in jedem Falle zu Theil werden. Man 


pflegt zu ſagen, je länger ſie ausbleibt, deſto mehr ſpricht dafür, 


daß ſie günſtig ſein werde. ER 2 

Illowo. eun Sie vom Gerichte benachrichtigt ſind, daß der 
Schuldner rechtzeitig Widerſpruch erhoben hat, dann wird dieſes 
auch der Fall ſein. Wenn wirklich ein Irrthum vorliegen ſollte, 
ſo haben Sie dies dem Gerichte anzuzeigen. . 

3. Es handelt ſich darum, daß die Verfügung des Ge⸗ 
meindevorſtehers von der vorgeſetzten Inſtanz aufgehoben wird. 
Dazu iſt nöthig, daß Sie gegen dieſelbe vorgehen und zu dieſem 
Behufe einen Rechtsanwalt in der Kreisſtadt mit Vollmacht ver⸗ 


ſehen. i 

A. F. B. Die Schulgemeinde iſt verpflichtet, das zum Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbedarf des Lehrers benöthigte Waſſer entweder 
durch Anlegung eines Schulbrunnens oder Gemeindebrunnens zu 
beſchaffen. Wegen der von Ihnen in Ihrer Anfrage beanſpruchten 
Eatſchndizung wollen Sie ſich an das Königl. Landrathsamt 
Ihres Kreiſes wenden, welches hierüber Entſcheidung treffen wird. 

S. Beruhte die Ihrerſeits ſtets am 1. April abgegebene 
Erklärung, daß Sie die Wohnung in dem am 1. Oktober iet 
den neuen Miethsjahre behalten werden, auf einem wechſelſeitigen 
Abkommen, ſo beſtand ſechsmonatliche Kündigung und war der 
Vermiether, nachdem er Ihre Erklärung ſtillſchweigend entgegen 
genommen, nicht mehr befugt, über die ae anderweitig zu 
verfügen. Iſt die vom Vermiether zugeſtandene oder über⸗ 
nommene ſechsmonatliche Kündigung aber nicht nachweisbar, ſo 
werden Sie mit Ihrem Einſpruche nicht durchkommen, wenn Ihnen 
am 1. Juli gekündigt wird. 8 

Sch. N. Die von Ihnen verkaufte Kuh iſt ſchon vor der 
Uebergabe in hohem Grade tuberkulös geweſen, was ſich daraus 
ergiebt, daß das Fleiſch beim Schlachten 9 Tage nach dem Kaufe 
in dem Maße verſeucht war, daß es dem Abdecker übergeben 
werden mußte. Wenn Sie von der Krankheit auch keine genaue 
Kunde gehabt haben mögen, fällt doch der Schaden Ihnen zu; 
daß Sie den Handel in einem Tauſchvertrage geſchloſſen und dabei 
Garantie nicht übernommen haben, iſt hierbei ohne Einfluß. 

L. A. B. Sie ſind auf ein Jahr an den Vertrag gebunden, 
Kündigung löſt denſelben nicht. Sie werden aber wohl im Stande 
. zu ſtellen, oder ſich ſonſt mit dem Ver⸗ 
miether billig abzufinden. 

„K. in W. Die von Ihnen zur Erhaltung der Wirthſchaft 
gemachten Schulden ſind nicht abzugsfähig, wohl aber die Zinſen 
von deuſelben. g N 5 

M. n. in C. Guiden hießen ſeit Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts in verſchiedenen Heeren Leute (meiſt Unteroffiziere), deren 
Aufgabe das Erkunden von Wegen, das Führen der Truppen und 
das Herſtellen von Landkarten für militäriſche Zwecke war. 

„Kl. T. Für Sie würde das Kaiſerl. deutſche General⸗ 
konſulat in Warſchau in Betracht kommen, in deſſen Bezirk das 
Gouvernement Plock liegt. 


— — 


Wetter- Ausſichten b 
auf Grund der Berichte der deutſchen de u 
19. Juni: Wolkig, Regenfälle, wärmer, vielfach Gewitter, 
ſtarker Wind an den Küſten. — 20. Juni: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, wärmer, meiſt trocken. 


Weiz | 
130 Pfd. hell 129 Mk., 131⸗32 Pfd hell 1350-31 Mk. — Roggen 
desgleichen, 119/20 Pfd. 110 Mk., 122-23 Pfd. 111.12 Mk. — 
Gerſte Brauw., 120⸗30 Mk. — Hafer inländiſcher 125⸗30 Mk. 

Bromberg, 16. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 108—112 Mk., geringe Qualität — ME — 
Gerſte nach Qualität 108—115 Mk. — Brau- 116—125 Mk. — 
Erben, Futter⸗ nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 16. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,20, do 
loco ohne Faß (70) 29,40. Matter. 

Berliner Cours ⸗Bericht vom 16. Juni. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,75 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ / 102,10 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,50 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Aul. 3 // 102,20 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,50 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 9% 100,25 G. Oſtpr. ee ene 
31/2 % 97,70 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3¼ % 97,80 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½0% 98,75 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0a 
99,90 bz. B. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ / 98,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 98,90 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3/2% 98,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,10 bz. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 9950 G. Preußiſche 
Prämien⸗Auleihe 3½ % 12140 G. 

Magdeburg, 16. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% 13,25, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,85, Nachprodutie 
excl. 75% Rendement 9,85. Feſt. 

Stettin, 16. Juni. (Wollmarkt.) Die Zufuhr betrug 2000 Etr. 
regen 2500 Ctr. im Vorjahr. Käufer waren Händler, ſowie ſäch⸗ 
liche und Lauſitzer Fabrikanten. Der Preisabſchlag beträgt 5 bis 
15 Mk. gegen das Vorjahr. Die Väſche war zum Theil gut. Es 
wurde alles verkauft. 


Stettin, 16. Junj. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
131-135, per Juni⸗Juli 136,00, per September⸗Oktober 140,00. — 
Roggen loco feſter, 115—120, per Juni⸗Juli 121,00, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 122,00. — Pommerſcher Hafer loco 123—135. — 

Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,70, per Juni 29,50, per Auguſt⸗September 20,50. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht beginnt man 
neuerlich auf altem wohlbewährten Pfade ein neues Rennen, Man 
iſt nach den Mißerfolgen der Koch'ſchen Heilverſuche zu der hygieniſch⸗ 
diätetiſchen Methode zurückgekehrt. Dieſelbe erfordert zum vollen 
Auswirken ihrer verſchiedenen Faktoren die Behandlung in einer 

eſchloſſenen Heilanſtalt. Solche Kur erfordert aber meiſt ver⸗ 
hältnizmäßig hohe Geldopfer. Da iſt es denn gewiß als ein be⸗ 
achtenswerthes Unternehmen zu bezeichnen, daß die von dem Be⸗ 
ründer und Ausgeſtalter der hugieniſch diätetiſchen Methode 

r. Hermann Brehmer errichtete Mutter- und Muſteranſtalt, die 
durch ihre vorzüglichen Heilerfolge allſeitig bekannte Dr. 
Brehmer 'ſche Heilanſtalt für Lungenkranke zu Goerbersdorf 
Schleſien ſich entſchloſſen hat, durch Einrichtung einer billigen 
Penſion nach dieſer Richtung bahnbrechend und ergänzend vorzu⸗ 
gehen. Schon für 130 Mk. auf den Monat werden dem Kranken 
neben Wohnung und voller Penſion genau individualiſirende ärzt⸗ 
liche Leitung — Kur, Milch, Kefir, Bäder, Douchen, Ab⸗ 


reibungen ꝛc. geboten. 
7 * 7 2 . ER: . . ear . Nn 


_ 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


nr Apotheker A. Flügge’s 
Myrrhen-Creme 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Von 1200 deutſchen Profeſſoren 


und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre ſendet Flügge & Co. 
Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvollstes 


Cos meticum 


für die Haut. Anſtatt Vaseline, Clycerine-, Bor-, Carbol-, Zink. ꝛc. 
Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut unſchädlich. Erhältlich 
& Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung 
muss die Patent-Nr. 63 592 tragen. Man leſe die Empfehlungen! 


7 Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma genen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


er nn ee 


gun® 


Friſch und richtig we 


ie 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
F. Paul Senger. 
Pr. Stargard. 14930 

1000 Meter benutzte brauchbare 


Feld ſchienen 
und 15 Kipplowries 


werden geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
abe werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


n Graudenz erbeten. 
14 Krönungs⸗ und 


5 13 Siegesthaler 
will verkaufen. Off. F. T. in Hammer 
ver Floetenſtein. 

Ein wenig dreſſirt, ſowie geführter 
deutſch⸗engliſch her 
A2Jagdhund 
mit gutem Debang, iſt wegen Mangel 
an Ja ago für den billigen Preis von 
30 Mk. zu haben. Off. unt. Nr. 4971 
au die Expedition des Geſelligen erbet, 


Starke Wrutken⸗ und 
Vichkohlpflanzen 


ziebt ab Dominium Gr. Roſginen 
dei SERIE — 224 


10 Hp. rn 1 


aus der Fabrik R. Garett, 
England, in beſtem Zuſtande, 
jederzeit betriebsfähig, 9325 8 
billig zu verkaufen. 27109 
A. Lohrke, e 885 
Gulmj ee. N 


N Hoffmann 


mo 


gneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., 1 5 frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 

ern. SW. 19, Jerusalemerstr. 44 


ie „Ziegelſteine 


= ne b. Gr. Leiſtenan 
Peine e e880 | Ä Eine Scheune 2 
Slrickmaſchine Jiang 2% Bei ae sum e 
3 e, Berent Wpr. e 3 
Dreſchmaſchine 
5 Beer er 
„ RR 116 y 2 ö u \ N . | 
— * Is . N Bro — = | = f ee 3 5 
H. srae bios ron berg 


ms sonstiee F Fenerengs-Anlaxen 
[9684 


empfehle meine 


Ia. Harieuss- -Boststähe e 


mit 5 
Bedeutende 8 höchste 
Dauerhaftigkeit. 

Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fahrik. 


Fiorfien 
Eierkiſten 
it 1 zu 60 Eiern, ein 


oſtpacket v. 5 Kilo bildend, verkauft 
das Paar zu 15 Mk Marien bea 


p. Schönſee Wpr. 14148 
5 11 . TTS TEE TREE 


Ziehharmanikas) 


altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
ERW” Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Ischule.— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
Jwobei um gefl. Angabe für welches In- 
i — strument 5 wird. 


Dom. Gondes bei 071 
offerirt 1 ſchönen 


Er Bachſtein⸗ giſe 


gu u? 16,— pro Centner. 


u mm umi - 
Waaren Aae 


f. Herren u. Damen verz. 


GustanGiraf ‚Leipzig. 


Preisliste gegen Prei 550. 


»8 af 1 gute! 4 


Rusz. Knöterich Poly gonum) ist das vorzüglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirk- 
samkeit einzig dastehende eiht nur in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer 
daher an Phihisis, Luftröhr JKatarrk, Lung en- Affectionen, Koehikopfleiden, Asthma, themnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Blutkusten etc. eto. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Lungen- 
schwindsucht in sich vermuthet, ver. e und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten & I Mark bei 
Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz 13 ist. Broe huren mit ärztlicher Aeusserungen und Attesten gratis. 

NB. Professor Dr. med. Herewald, sagt: Knöterich ist unersetzlich beiBlutspeien. 


— — 


Zu verkaufen ein jäbrig 


N brauner Wallach 


gr., bauch ber tadellos 
ſicher bei eh ER auch chießen 
und Juen beſonders für gr & 18 Herren 
von Infanterie geeign. Preis 1350 Mk. 
4 bei nett Krüger, 
Rieſenbur 1493831 Rieſenburg. 


an Arbeitspferde 
zwei bis vier Stück, ſtark 
oder range nicht über 


ee al, kauft derrſchaft l 454459335 
N 


Griechische Weine 


Mlarke 3 77 onzer“ 


J hervorragend beliebt wegen rer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 
Probekisten von qe 12 grossen Flaschen, herb, süss oder claret: 
Marke RE I 
18M. 18 M 60 Pf. 20 M. 40 Pf. 19M. 12 M. 12 M. 
Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pl. d. Liter an. 


Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlın ., leipzigerstr. 31/32. 
Kreis T 


durch die Expedition des Geſelligen 


G. A. Sch ‘# 
liefern bei Entnahme von 5 Kiſten franco! 
gegen Nachnahme aus den beiten amerik. 


Cigarren 


Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Mk. 3 
rs ar 100 Stü 


Gleiche Preise wie von der Centrale in a 


ER T * 2 N x N 3 
74 . RER 7 Nr 2 8841 
— . . . . 


Eintach. 


„Ithaka“ ig | 


beſtreuommirteſter Pferderechen der Gegenwart = 
empfiehlt 8 


J. Stahnke, Lessen Wpr. 


Feinſte Referenzen gratis und franko. 138611 


1 


un 


\e ERLIN'NO. 8 DIN 


1 VERLANGE PROSPECTE'_ 


selbstihätige Viehtränke 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


Waſſer⸗Verſorgung 


— Zahlreiche Referenzen. — 


Fr. Rassmus, Magdeburg. 


Marienburger Geld: Lotterie 
Zie ehung 21. u. 22. Juni 1894. 
Originallose a 3 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Hauptgewinn 96,600 Mark baar. 
[Peter Loewe, Baulgeſchäft, Berlin W., Wobrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr. 1 Berlin. 


ohne erg zahlbar. Hauptgew. 
90000, 30000, 1 ar Mk. uſw. 
Niederlage in Graudenz bei Ziehun ſchon 21. u. 22. Juni er. 
D. Israelowiez. Looſe a 3 905 Cie u. Porto | 


Oscar Böttger, 


Marieniver der Wpr. 
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Salze Heringe! Salz⸗ Heringe! 
Räumungshalber 1 Schottiſche 
Ihlen⸗Heringe a To. 16 u. 8 Mk. Schott. 
Torn bellis mit Milch u. Rogen a 16 ME. 
olländer Mattis⸗Heringe a To. 20 Mk. 
ochſee⸗Ihlen a To. 12 u. 14 1 8 a 
heimer e K 20 M., KK 22 M. 
KKK 24 Sämmtliche Sorten ind 
vom ae Sau u. in tadelloſer Packg. 
Zur Probe auch in Ya und ½ Tonnen. 
M. Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Hänſefedern 60 | Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll- 
fertige gut entſtänbte Gänfehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., 0 böhmiſche Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M. ruſſiſche 
Gänſedaunen Bid 3,50 m, prima weite 
Gänſedaunen Pf: und 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M. 
Gustav Lustig, Berlin S., 

Prinzenſtr. 46. Verpackimz wird nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Billig! Billig! 


Stoppelrübensamen 

lange Ulmer & ½ Ko. 

runde Nürnberger & Ya Ko. M. 1.20 

ab hier (Wiederverkäufern Aus- 

nahmspreis) offerirt (42 
Carl Mallon, Thorn. 


Specinlität: Beohrellen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nor von gedä gi Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. . „ 


B ROM 


[Ein Flug edler Tauben 


ca. 50 588 iſt im Ganzen zu en 
Is Stück 0 k. 14912] 
3 . Salaterei I. 

care: Gößmann. 


Die gere deen ene von 
tze i. Trachenberg i. Schl. 


Tabacken hergeſtellte 


Affe wel 58 2 


Bei weniger kaufen Thorn, 


500 Stück uufrankitt. [2329] [ 47871 dſchug. 


Ein außergewöhnl. zahmer u. kleiner 
3 2 my * Fluügel⸗ 

zu ver⸗ 

ebe a 9, bei 


2 noch rn Feen 


1 5 Sitte 


mit Springfeder⸗ Matratzen, verkauft 
billig 148971 J. Rach, Tapezier. 


Fächerplissee 


für ganze Anzüge und Pellerinen wird 
gebrannt. Pliſſee⸗Breunerei von 
Geſchw. Hess. Danzig, II Damm. 
BEE Aufträge er wre 


ausgeführt. 


| . 


E 1 Waſſ erleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 5 


Mein TORE Schon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


e ee e welches als 
er eugungsmittel, wie bei aus E 


brochener Krankheit unerreicht daſteht 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
Stolp in Pommern 

8 — aut 


sc 4 


mit der Schubmarfe: „ein Inſekten⸗ 
Jäger“, fabrizirt von A. Thur- 5 
mar, Stuttgart, weil au 4 
= melin“ alles Ungeziefer, wie Schwa⸗ 
} Beat, Ruſſen, Wanzen, Motten, 
. St iegen, Flöhe, Ameiſen und 
lattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin 
iſt nur in Gläſern zu haben zu 
30 Pf. Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ 
hörige Thurmelinſpritzen mit und 
ohne Gummi, = 5 5 e ; 
zu 35 Pf. und Zu haben 
in Graudenz bei Fritz Kyser. 8 
5 RER 15 ae 25 


Feldſchmieden und 


eiſ. Karren 
offerirt billig 14046] 
Daniel Lichtenſtein, Bromberg. 


In Wabcez p. Kl. Czyſte 
großer Obſtgarten 
zu verpachten 143811 
14 holländ. hochtrag. N 


Färſen 
re ER und 100 


Bruce 


au en = 1 


Viehverkä 


en gut geritten, mit 

1 bhervorrage 

für leichtes Gewicht, iſt 
zu verkaufen. 

Hauptmann Johow, Dt. Eylan.. 


Kommandeur: DIE 


Fuchsſtute, 6 Jahr, 6 3 
ohne Fehler, bequem, Ir 
leicht z. ap Preis 1800 
Weinſchenck, Hauptmann, 

O ſterode Opr. [4 


Reitpferd 


mſtände 5 85 


5 ge ae 6 Jahre alt, 


m. guten Gängen, auch für 
lane Gewicht, preiswerth zu ver⸗ 
aufen 

Steckmann, Jellen b. Pebsben, 
3 1 
Ab ſind auch 70 S 


bfatzferk kel 


verkäuflich. 


5 = 2 Jahre 
Gewicht, ſteht zum Verkauf. 
; Th. Eng 


end. Exterieur, 100 ME 


Ynfahfohlen 


ſehr gut gebaut, von 
a Königl. engſten u. 
guten 8 abſtammend, verkauft 
ensleben, Kl. Nebrau, 
4982 Bahnhof Sedlinen. 


2 ſtarke Arbeitspferde 


nn He 

Thochtr. Stärken 
3 Stück 
ltere gute Milchkühe und 
31 Meter Fundaneuleine 


hat zu Veen 
Gorski, RE 


BEER 50 zweieinhalbjähr. 
Cr Holländer Stiere 


— mit . Formen, 1475 bis 
9 Ctr. Des verkäuflich bei 47951 
Gebr. Kottow, Leſſen Wpr. 


Eine hochtragende Kuh 


verkauft Schon dorff, Brattwin, 
Nn Gut angefleiſchter 


Bulle 


8 bis 9 Centner 
1490 


bei 6 Hohen kirch er 


In Gr. Bendomin 
bei 5 Kreis 
NBerent, ſtehen 6 zwei⸗ 
4 jährige gut ausgefleiſchte 


Ninder und 
2 kriſchmilchende Kühe 


5 zum Verkauf. 150321 


Auf dem Anſiedelungsgut 
Tillitz bei Neumark Weſtpr. 
; Beben 5 noch zur Su, 181 
wendbare 


engliiche Bie 


zum Verkauf. 


2 Stark entwickelte, gut ge⸗ 
N \prungfäbige 80951 
Sihrlingsböde 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
iind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zutijährige Vöcke 


abzugeben. 


Fünf ſette 


Schweine 


EU erkauft 50511 
Kuticer, Plement bei Rheden. 


14 Abſatzferkel 


hat zum Verkauf [4917 
>: Goertz, Roßgarten per Mische g 


iſchke. 


2 bin Hühnerhund 


| unde im zweiten Felde 
dunkelbrauner Tiger mit 
Erin Kopf und Platten, parforce 
el irt, Alles apportirend, mit flotter 
e, guter Naſe, haſenrein, mit vor⸗ 
Füglichem Appell, ſehr anhänglich und 
wachſam, iſt zu verkaufen. Feſter Preis 
Probe hier oder Garantie. 
Friedeck bei Wrotzk Weſtpreußen. 
4661] Liedtke, Adminiſtrator. 


Eine Leonharder Hündin 


geeignet z. Herrenbegleitung, verkäuflich. 
148991 Sawatzki, Gr. Schönb rück. 


F erkiänflich ein Terrier 


Hund, ſehr wachſam u. ſcharf. 


—dDerſelbe iſt im vorig. Jahr 
aus England Zjährig importirt. 
von Blanckenſee, Neudorf. 


Geſucht wird als Paßpferd ein ſchwarz⸗ 
brauner oder ſchwarzer 


Wallach 


ohne Abzeichen, 8 3—5“ fahren 
breites, tiefes Pferd, ruhig 2 ren. 
mit zierl. Aufſatz und Gangwer Offert. 
mit Preisangabe unter Nr. 4956 au die 


Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 


N 


